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NeueröffNuNg Am Samstag, 1. April, geht der neue Steppenblüte-Laden auf

Gutes für guten Zweck
KoNKurs  «Kinetic Gym» muss den Betrieb einstellen

Mit Infoschreiben abgespeist

Ladenleiterin Nadja Dal Mas und Mitarbeiterin Renata Läuchli vor den  
vollen Regalen des neuen Steppenblüte-Ladens.  Fotos: Michèle Faller
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Wer im Steppenblüte-Laden 
einkauft, tut sich selber etwas 
Gutes und unterstützt neben-
bei Menschen mit gesundheit-
lichen Beeinträchtigungen.

Michèle Faller

Hoch oben auf dem Regal tummeln 
sich Schnecken, Hunde und Hasen 
aus Holz, dort stehen in Reih und 
Glied bunte Kindergartentäschchen 
mit Froschkönig- und Piratendeko. 
Ein paar Schritte weiter Kerzen, Tas-
sen, Portemonnaies, Postkarten und 
hinten ein paar Bücherregale. Und 
noch einiges mehr. Zwischen den 
noch leeren Tablaren und halbausge-
packten Kartons bewegen sich ge-
schäftig ein paar Frauen. «Sind die 
anderen Taschen schon hier?», klingt 
es von der einen Seite. «Wo gibt es 
noch mehr Etiketten?» von der ande-
ren. Morgen ist es aber soweit: Der Rie-
hener Steppenblüte-Laden, der von 
der Baselstrasse 21 an die Schmied-
gasse 32 umgezogen ist, lädt zur Neu-
eröffnung.

Die Basler «Steppenblüte» verfolgt 
seit über 40 Jahren das Ziel, Menschen 
mit einer vorübergehenden oder dau-
ernden Beeinträchtigung in Wirt-
schaft und Gesellschaft zu integrie-
ren. Der Name bezieht sich auf ein 
Bibelzitat (Jesaia 35.1–7): «Die Wüste 
und Einöde wird frohlocken, und die 
Steppe wird jubeln und wird blühen 
wie die Lilien.» Dies verweist auf die 
christlichen Grundwerte der Institu-
tion, die in Bezug auf das Aufblühen 
der Steppe die Rolle des Wassers über-
nimmt.

Über 40-jährige 
Erfolgsgeschichte
Bereits Anfang 1970er-Jahre stell-

ten in der Steppenblüte-Werkstatt 
Menschen, die am Rand der Gesell-
schaft standen, in Freizeitarbeit die 
ersten Holzspielwaren her. Ab 1976 
wurde für ein Taschengeld gearbeitet 
– der offizielle Start der Steppenblüte. 
1978 kam ein Ladenlokal hinzu. 1983 
wurde der Verein Steppenblüte-Ar-
beitsgemeinschaft gegründet, der als 
«geschützte Werkstatt» von der IV an-
erkannt ist und seither dem Personal 

normale Löhne bezahlen kann. Heute 
stellt die Steppenblüte für rund 80 
Menschen mit IV-Rente geschützte 
und gecoachte Arbeitsplätze in der 
Werkstatt und den zwei Läden bereit – 
in Riehen seit 2011.

Längere Öffnungszeiten  
und Männergeschenke
«Wir haben ein grösseres Angebot 

und neu auch über Mittag geöffnet», 
fasst Ladenleiterin Nadja Dal Mas die 
Neuigkeiten zusammen. Neu seien 
auch die beiden Arbeitsplätze vor der 
Theke für die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter im Verkauf, die auch die 
Produktion der Werkstatt unterstütz-
ten, wenn nicht grade ein grosser An-
sturm im Laden sei. So kann die 
Kundschaft sogar einen Blick darauf 
werfen, wie ein Teil der hier verkauf-
ten Produkte entsteht. Neu im Ange-
bot seien Bücher aus dem christ-
lichen und dem Geschenkbereich 

mitsamt Sitzecke zum Schmökern, 
ausserdem das etwas ausgebaute Ge-
schenkangebot für Männer, erklärt 
die Ladenleiterin und zeigt Tassen 
mit schlichtem Design, technische 
Gadgets, originelle Pflegeprodukte 
und – aus der eigenen Werkstatt – ein 
Wein-Küchenregal. «Ebenfalls neu ist 
die Plattform für Leute, die ihre Pro-
dukte auf einem gemieteten Tablar 
verkaufen können», so Nadja Dal 
Mas. «Wir hatten immer wieder An-
fragen und nun ist das möglich.»

Am Samstag, 1. April, zwischen 9 
und 17 Uhr können sich alle selber 
vom breiten Angebot überzeugen. 
Zusätzlich locken ein Glücksrad, ein 
Angelspiel für die Kleinen, Knabbe-
reien und Getränke sowie ein am Er-
öffnungstag abgegebenes Prozent-
heftchen mit monatlichen Vergünsti-
gungen bis Ende Jahr – von der 
Handtasche bis zu den handgemach-
ten Teigwaren.

Die Steppenblüte-Klassiker sind die Holzspielwaren.

Kurz vor der Eröffnung des Ladens geben Nadja Dal Mas und Renata 
Läuchli den Regalen den letzten Schliff.

Verärgert und empört: Viele 
Kunden des «Kinetic Gym» 
standen in den letzten Tagen 
vor verschlossenen Türen. 
Über die Gründe der plötzli-
chen Schliessung wurden sie 
im Dunkeln gelassen.

Loris Vernarelli

Der junge Mann steht verdutzt vor der 
verschlossenen Tür. «Das kann doch 
nicht sein!», sagt er mehrmals, bevor 
er erneut einen Blick auf das Informa-
tionsschreiben wirft, das am Eingang 
hängt. «Leider müssen wir Ihnen mit-
teilen, dass das Fitness der Medcon 
GmbH und der Standort Baselstrasse 
60 unerwartet geschlossen werden 
mussten. Die Medcon GmbH wird den 
Betrieb an der Baselstrasse 60 bis auf 
Weiteres einstellen», steht hier 
schwarz auf weiss. Während der Mann 
ungläubig den Kopf schüttelt, erzählt 
er, dass er aus medizinischen Grün-
den regelmässig ins Fitnessstudio ge-
he. Anfang der letzten Woche sei er 
letztmals im Kinetic Gym gewesen 
und nichts habe auf eine baldige 
Schliessung hingedeutet. Im Gegen-
teil: «Mein Bruder war auch dabei, 
weil er erstmals ein Abo lösen wollte. 
Der Mitarbeiter hat ihm die Geräte er-
klärt und weitere nützliche Infos ge-
geben. Hätte der Fitnesstrainer ge-
wusst, dass bald Schluss ist, hätte er 
meinem Bruder wohl von einem Abo 
abgeraten.» Er gehe deshalb davon 
aus, dass die Mitarbeitenden keine 
Ahnung von der bevorstehenden Be-
triebseinstellung hatten.

Was ihn momentan am meisten 
nerve, sei die Tatsache, dass er als 
Kunde über die Schliessung nicht in-
formiert worden sei. «Das ist eine 
Frechheit!», zischt er. In der Mittei-
lung an der Glastür steht zwar, dass 
alle Kunden und Patienten in einem 
persönlichen Schreiben nähere und 
detailliertere Informationen erhalten 
werden. Auf ein solches hat der junge 
Mann allerdings bisher umsonst ge-
wartet. Gleiches gilt auch für die RZ-
Leserin, die uns per E-Mail kontak-
tiert hat. Als Reha-Patientin habe sie 
seit dem 21. März keinen Zutritt mehr 
zum Gebäude, obwohl sie einen Ter-
min vereinbart hatte. Telefonisch sei 
auch niemand erreichbar. Gespürt, 
dass etwas nicht stimmte, hatte die 
Medcon-Kundin schon Wochen zu-

vor: «Seit mehreren Wochen funktio-
nierten die Geräte dort nicht mehr mit 
TV-Signal, was den Kunden mitgeteilt 
wurde», schreibt sie. 

Fitnesskunden müssen sich  
nach Alternativen umschauen
Wenn die Leitung eines funktio-

nierenden Betriebs von einem Tag auf 
den anderen die Lichter löscht, ver-
heisst das in der Regel nichts Gutes. 
Das ist auch hier der Fall: Recherchen 
der RZ haben ergeben, dass die Med-
con GmbH den Konkurs angemeldet 
hat. Dies hat insbesondere für die Fit-
nesskunden Folgen, die sich ab sofort 
ein neues Center suchen müssen. Ge-
mäss dem Infoschreiben an der Ein-
gangstür arbeitet die Medcon daran, 
für diese Personen «eine zufrieden-
stellende Lösung» zu finden. Womög-
lich wird eine Zusammenarbeit mit 
dem Fitnesscenter «Sportarena» an 
der Burgstrasse angestrebt. Mit einem 
blauen Auge davongekommen sind 
hingegen die Reha- und Physiothera-
pie-Patienten, die ihre zuvor verein-
barten Termine seit Anfang Woche an 
der Schützengasse 37 wahrnehmen 
können. Das Gesundheitszentrum 
war der Zweitstandort der Medcon, er 
wird jetzt unter dem Namen «Physio-
therapie Jordi» weitergeführt.

Gerne hätte die Riehener Zeitung 
mit Barbara Jordi, Geschäftsleiterin 
und Inhaberin der Medcon GmbH, ge-
sprochen. Bis Redaktionsschluss war 
sie jedoch weder telefonisch noch per 
E-Mail erreichbar.

Das «Kinetic Gym» an der Ecke Baselstrasse/Rössligasse empfängt ab  
sofort keine Kunden mehr. Foto: Loris Vernarelli
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inzlingerstrasse Der Kanton ergreift Massnahmen

Tempo 30 für mehr Sicherheit
rz. Im oberen Teil der Inzlingerstrasse 
in Riehen soll ab kommendem Som-
mer Tempo 30 gelten. Damit steige die 
Verkehrssicherheit für Fussgängerin-
nen und Fussgänger sowie für Velo-
fahrende und mache damit auch die 
Schulwege auf dieser verkehrsorien-
tierten Strasse sicherer, teilt das Bau- 
und Verkehrsdepartement (BVD) mit. 
Die neue Tempo 30-Zone entspricht 
einem grossen Anliegen der Anwoh-
nerschaft. Betroffen ist der Strassen-
abschnitt zwischen der Verzweigung 
Hohlweg und der Landesgrenze.

Die Verkehrssicherheit auf dem  
genannten Abschnitt der Inzlinger-
strasse müsse vor allem für die Fuss-
gänger dringend verbessert werden, 
schreibt das BVD. Für sie stünden hier 
auf mehr als der Hälfte der Strecke 
keine Trottoirs, sondern lediglich 

Fussgänger-Längsmarkierungen zur 
Verfügung. Auf beiden Strassenseiten 
gebe es je drei Bushaltestellen, die zu 
Fuss sicher erreicht werden müssten. 

Erschwerend kommt für das BVD 
hinzu, dass die Strasse schmal ist und 
die Sichtverhältnisse bei seitlich ein-
mündenden Strassen und bei Privat-
zufahrten teilweise eingeschränkt 
sind. Diese Gefahrenpotenziale wür-
den deutlich abgemildert, sobald auf 
dem Abschnitt der Inzlingerstrasse 
Tempo 30 gelte, heisst es im Commu-
niqué.

Die Verfügung zur Einführung von 
Tempo 30 im genannten Abschnitt 
wird morgen im Kantonsblatt publi-
ziert. Die Umsetzung erfolgt voraus-
sichtlich im Sommer. Die Anwohner 
werden vorgehend mit einem Info-
flyer informiert.

reKUrs  Anwohner von Bettingerstrasse und Rudolf Wackernagel-Strasse wehren sich

«Einseitige Verteilung der Verkehrsbelastung»
Mit einem Rekurs und einer 
Petition richten sich Anwoh-
nende der Bettingerstrasse 
und der Rudolf Wackernagel-
Strasse gegen die aktuelle 
Umleitungsroute während  
der Sanierung der Aeusseren 
Baselstrasse.

Rolf Spriessler-Brander

Eine Anwohnerin der Rudolf Wacker-
nagel-Strasse und ein Anwohner der 
Bettingerstrasse haben gegen die ver-
kehrspolizeilichen Anordnungen im 
Zusammenhang mit der Sanierung 
der Aeusseren Baselstrasse Rekurs  
erhoben und verlangen die vollum-
fängliche Entfernung der in diesem 
Zusammenhang aufgestellten Ver-
kehrssignale. Das würde bedeuten, 
dass die Umfahrungsroute via Bettin-
gerstrasse und Rudolf Wackernagel-
Strasse zur Entlastung des Grenza-
cherwegs aufgehoben würde. Die 
gegenwärtige Signalisation verbietet 
zwischen 6 und 9 Uhr morgens die 
durchgehende Benutzung des Grenz-
acherwegs von Bettingerstrasse bis 
Kohlistieg in Richtung Basel.

Obwohl die Signalisation zeitlich 
auf einen relativ kleinen Zeitraum  
beschränkt sei, führe sie zu einer dau-
erhaften Mehrbelastung der Bettin-
gerstrasse und der Rudolf Wackerna-
gel-Strasse, wird argumentiert. Die 
Kindergarten- und Schulkinder könn-
ten die Strasse nicht mehr selbststän-
dig überqueren und das Velofahren  
sei gefährlich geworden. Eine Anwoh-
nerin der Rudolf Wackernagel-Strasse 
spricht von einer Versechsfachung  
des bisherigen Verkehrs und eine An-
wohnerin der Bettingerstrasse er-
wägt einen Wegzug – sie seien hierher 
gezogen, weil sie an einer ruhigen  
Lage hätten wohnen wollen, und nun 
stelle sich heraus, dass es in manchem 
Stadtquartier wesentlich mehr Ruhe 
gebe.

Doppel-Petition in Behandlung
Bereits eingereicht worden ist aus  

serdem eine von rund 160 Personen 
unterzeichnete Doppel-Petition von 
Anwohnenden der Bettingerstrasse 
und der Rudolf Wackernagel-Strasse, 
die mit praktisch identischem Wort-
laut eine Gleichbehandlung mit den 

anderen Quartierstrassen und dem 
Grenzacherweg einfordert. Insbeson-
dere wird die Umsetzung verkehrs-
beruhigender Massnahmen wie zum 
Beispiel Tempo 30, mehr Fussgänger-
streifen, Verkehrsinseln und regel-
mässige Geschwindigkeitsmessungen 
verlangt. Ein Gespräch von Petitions-
vertretern mit Gemeindeverantwort-
lichen hat bereits stattgefunden.

«Wir sind der Meinung, dass die 
Zollfreistrasse ungenügend benutzt 
wird und noch immer unnötiger 
Durchgangsverkehr durch Riehen 
rollt», sagt Gabrielle Bodenschatz, 
Mitinitiantin der Petition und auch 
Rekurrentin. Sie könne nicht begrei-
fen, wieso die ganze Bauerei an der 
Aeus seren Baselstrasse und Basel-
strasse derart lange dauern soll und 
würde bevorzugen, wenn es gar keine 
Umleitungssignalisation gäbe. Dann 
würde sich der Verkehr eigene Wege 
suchen und sich auf mehrere Quar-
tierstrassen verteilen, ist sie über-
zeugt. Und sonst solle man den Ver-
kehr am Morgen im Einbahnverkehr 
via Aeussere Baselstrasse Richtung 
Stadt und abends auf gleicher Route, 
aber in umgekehrter Richtung, nach 
Riehen führen.

Genau gegen eine solche Regelung 
mit Einspurverkehr in entgegenge-

setzten Richtungen zu verschiedenen 
Zeiten wehren sich die Verkehrsver-
antwortlichen. So wäre es denkbar, 
dass es in den Übergangszeiten dazu 
käme, dass sich entgegenkommende 
Fahrzeuge in der Mitte begegneten 
und so den ganzen Verkehr zum Erlie-
gen brächten. Und aus Unsicherheit, 
welche Richtung gerade gültig ist, 
könne es auch zu einem Ausweichen 
auf Nebenstrassen und zu erhöhtem 
Suchverkehr kommen. Die Auswir-
kungen einer solchen Regelung seien 
aber gar nie wirklich geprüft worden, 
entgegnet Gabrielle Bodenschatz. Je-
denfalls seien ihr keinerlei diesbe-
zügliche Unterlagen bekannt. Genau 
solche Analysen aus Expertensicht 
brauche es doch aber, um solche weit-
reichenden Eingriffe vorzunehmen.

Verschiedene Alternativen
«Es kann nicht sein, dass sich ein 

Quartier mit dem anderen zankt», so 
Gabrielle Bodenschatz weiter. Sie ver-
misse auch vertieftere Abklärungen, 
was zum Beispiel passieren würde, 
wenn man gar keine Umleitung sig-
nalisiere. Ausserdem stösst sie sich 
daran, dass die Petenten nicht Ein-
blick in alle Unterlagen erhalten hät-
ten, die zum aktuellen Signalisations-
entscheid geführt haben.

In der Rekursschrift mit ausführli-
cher Begründung werden – alternativ 
zur ersatzlosen Aufhebung aller per 
Verfügung erlassenen Signalisatio-
nen – verschiedenste Alternativen 
aufgezählt. So die Leitung des ganzen 
Verkehrs über die Aeussere Baselstras-
se im einspurigen Gegenverkehr mit 
Regelung durch eine Lichtsignalanla-
ge. Oder die einspurige Leitung des 
Verkehrs Richtung Basel (statt heute 
Richtung Riehen) über die Aeussere 
Baselstrasse bei Verzicht auf Signa-
lisierung einer expliziten Route Rich-
tung Riehen. Oder die Aufhebung der 
temporären Abbiege- und Durch-
fahrtsverbote von der Bettingerstras-
se wegführend Richtung Basel. Oder 
ein Lotsendienst, der den Umfah-
rungsverkehr Richtung Basel in 
15-minütigem Wechsel abwechsend 
über Bettingerstrasse/Rudolf Wacker-
nagel-Strasse oder Grenzacherweg 
weist. Oder den Zusatz «von 6 bis 9 
Uhr» grösser und besser erkennbar zu 
machen, sämtliche orangen Umlei-
tungswegweiser zu entfernen und die 
Abbiege- und Fahrverbote an Samsta-
gen, Sonntagen und Feiertagen abzu-
decken oder – beim Einsatz elektroni-
scher Signaltafeln – auszuschalten. 
Ausserdem solle man für die Bettin-
gerstrasse und die Rudolf Wackerna-

gel-Strasse Tempo 30 einführen. Seit 
Einführung der Umleitungsroute sei-
en vermehrt Raser zu beobachten, 
sagt eine Anwohnerin. Sie habe schon 
Sportwagen mit bis zu geschätzten  
90 Stundenkilometern gesehen. Des-
halb erwarte die Anwohnerschaft 
auch intensive Geschwindigkeits-
kontrollen. Ein Problem sei ausser-
dem der Schwerverkehr. Lastwagen, 
die die Rudolf Wackernagel-Strasse 
hinab führen, benutzten die Motor-
bremse, was einen enormen Lärm  
verursache. Und schliesslich sei die 
Route über Bettingerstrasse und Ru-
dolf Wackernagel-Strasse auch aus 
Umweltschutzgründen abzulehnen, 
weil sie einen Umweg von rund einem 
Kilometer bedeute und ausserdem  
eine Steigung beinhalte, was zu Mehr-
emissionen führe.

In Behandlung befindet sich ge-
genwärtig auch eine Petition von  
Anwohnenden des Grenzacherwegs. 
Hauptpunkte sind dort unter ande-
rem ein durchgehendes Überholver-
bot und die Einführung von Tempo 
30. Und auch hier wird die nochma-
lige Prüfung der Variante gefordert, 
den Verkehr im Einbahnregime durch 
die Aeussere Baselstrasse morgens 
Richtung Basel und abends Richtung 
Riehen zu führen.

DorfzentrUm Sitzkissen sollen das Verweilen angenehmer machen 

Gemeinde lädt zum Sitzen ein
rz. Seit es im neu gestalteten Dorf-
zentrum auf breiten Bänken und auf 
den Treppenskulpturen rund um die 
Bäume viele Sitzgelegenheiten gibt, 
herrscht bei warmen Temperaturen 
ein Hauch von mediterraner Stim-
mung. Über die Mittagszeit verweilen 
viele junge und alte Menschen im 
Dorfzentrum auf den Bänken und den 
Baumumrandungen, um zu plaudern 
oder eine Kleinigkeit zu sich zu neh-
men. 

In einer Kleinen Anfrage von SP-
Einwohnerrätin Sasha Mazzotti wur-
de unter anderem das Bedürfnis nach 
besseren Sitzmöglichkeiten auf den 
Baumscheiben und der Treppen-
skulptur formuliert. In seiner Beant-
wortung hat der Gemeinderat festge-
halten, dass auf fixe Sitze auf den 
neuen Betonelementen vorerst ver-
zichtet werden soll. Wie aus einer  
Medienmitteilung der Gemeinde her-
vorgeht, soll in einem Pilotversuch 
diesem Anliegen aus der Bevölkerung 
nach einer angenehmen Sitzunterlage 
jedoch entsprochen werden.

Sitzkissen für die Betonflächen
Sitzkissen auf der Treppenskulp-

tur beim Dorfplatz und den Baum-
scheiben im Webergässchen sollen ab 
kommendem Montag das Verweilen 
im Dorfzentrum noch angenehmer 
machen. Die Mitarbeitenden des Ar-
beits- und Integrationsprogrammes 
der Gemeinde werden bei guter Witte-
rung von Montag bis Freitag jeweils 
morgens Boxen mit Schaumstoffkis-
sen auf die Treppenskulpturen stellen 

und die Kissen unter den Bäumen ver-
teilen. Falls es zu wenige Kissen haben 
sollte, kann man sich in den Boxen be-
dienen. Abends werden diese wieder 
eingesammelt und bei Bedarf gerei-
nigt. 

Die Gemeinde wird nach drei Mo-
naten die Erfahrungen auswerten und 

entscheiden, ob die Kissen definitiv 
eingeführt werden. Die Verantwort-
lichen seien überzeugt, dass mit die-
sen attraktiven und von vielen Seiten 
gewünschten Sitzgelegenheiten das 
Dorfzentrum spürbar aufgewertet 
und belebt werde, heisst es in der  
Mitteilung.

Aus Sicherheitsgründen wird im oberen Teil der Inzlingerstrasse ab diesem 
Sommer Tempo 30 eingeführt. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Bald werden Kissen auf den Treppen rund um die drei Winterlinden für ein 
angenehmes Sitzerlebnis sorgen. Foto: Loris Vernarelli

Abbiegende Autos von der Bettingerstrasse in die Rudolf Wackernagel-Strasse – der höchste Punkt der umstrittenen Umleitungsroute Richtung Basel.
 Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Verwaltungsgericht  Streit wegen Verschiebung der Tramhaltestelle «Burgstrasse» zwischen Einwohnern und Kanton

30 Meter, die ein Riesenchaos auslösen könnten
Zwei Riehener Ehepaare sind 
in Basel vor Gericht abgeblitzt. 
Ziehen sie das Urteil nun ans 
Bundesgericht weiter, kann 
das für die Grossbaustelle an 
der Aeusseren Baselstrasse  
ungeahnte Folgen haben. 

Fabian Schwarzenbach

Die Grossbaustelle auf der Achse Egli­
see bis Riehen Grenze erhitzt seit ge­
raumer Zeit die Gemüter. Egal, ob Um­
leitungen, Erneuerung der Tramgelei­
se oder Grundwassersanierung – ge­
zankt wird in Riehen zurzeit ziemlich 
oft. In diesem konkreten Fall vor dem 
Verwaltungsgericht, wo sich vergan­
gene Woche die juristischen Vertreter 
des Kantons mit zwei Riehener Ehe­
paaren getroffen haben. Gestritten 
wurde über die Verschiebung der 
Tramhaltestelle «Burgstrasse» um 30 
Meter in Richtung Basel, genau zwi­
schen die Einmündungen der Burg­
strasse und des Gstaltenrainwegs. 

Durch die Verschiebung werden 
die Tramgleise etwas gestreckt, um die 
Haltestelle gerader gestalten zu kön­
nen. Gleichzeitig wird die Haltestel­
lenkante erhöht, sodass ein ebenerdi­
ger Einstieg ins Tram möglich ist, 
womit dem Behindertengesetz Rech­
nung getragen wird. Die Nebenfahr­
bahn muss hierfür im Bereich der neu­
en Haltestelle ebenfalls etwas 
angehoben werden. Auf beiden Seiten 
teeren die Bauarbeiter je eine kleine 
Rampe, die den Niveauunterschied 
zur aktuellen Strassenhöhe ausglei­
chen soll. 

«Die neue Haltestelle ist gefähr­
lich», erklärte Anwalt Heinrich Ueber­
wasser, der eines der Ehepaare vertritt. 
Er verwies auf die Nutzungskonflikte 
der verschiedenen Verkehrsteilneh­
mer. Auch sein Kollege Fabrizio Gab­
rielli, Anwalt des zweiten Paares, kri­
tisierte den geplanten Haltestellen­ 
bereich: «Er ist weder im öffentlichen 
Interesse noch verhältnismässig.» Es 
seien umfangreiche Abklärungen vor­
genommen worden, widersprach die 
Advokatin des Basler Bau­ und Ver­
kehrsdepartements, Patricia Waldner. 
Zudem seien die politischen Vorgaben 
erfüllt worden, unter anderem ein  
Anzug der ehemaligen Riehener SP­
Grossrätin Irène Fischer­Burri.

Zugeständnisse gemacht
Gerichtspräsident Claudius Gelzer 

(Grüne) wies den Rekurs der beiden 
Ehepaare schliesslich ab. «Es ist eine 
optimale Planung, es gibt keine besse­
re Lösung», sagte er. An jenen Stellen, 
wo die grösste Gefahr drohe, nämlich 
dort, wo die Autos mit hohen Tempi 
vorbeiführen, könnten Fussgänger 
und Velofahrer künftig gefahrenlos 
queren. Die drei Richterinnen und der 
Richter sahen keine öffentlich­recht­
lichen Normen verletzt. Der wichtigs­
te Punkt im Projekt, die Grundwasser­
sanierung, war unbestritten. Zudem 
sind in den Einspracheverhandlun­
gen zwischen den Ehepaaren und 
dem Kanton bereits Zugeständnisse 
gemacht worden. So verkürzen die 
Basler Verkehrs­Betriebe den geplan­
ten Zaun, damit Lastwagen und Autos 
die Fahrbahn ausnützen und mit dem 
Chassis über den Randstein hinweg 
ziehen können. Weiter werden die 
Rampen an die Ausfahrten der Gara­

Gold für Lörrach  
und Riehen

Im Oktober 2016 
ist Lörrach zum 
dritten Mal hin­
tereinander mit 
den European 
Energy Award 
(EEA) in Gold 
a u s g e z e i c h n e t 
worden. Lörrach 
ist damit die ers­
te Stadt in Ba­
d e n ­W ü r t t e m ­
berg, die drei 

Mal hintereinander den Gold­Status 
erlangte. Auch Riehen wurde im 
gleichen Monat erneut mit Gold aus­
gezeichnet. Für unsere Nachbarge­
meinde ist es schon die vierte Gold­
Ehrung in Folge. Die Stadt Lörrach 
würdigte am vergangenen 23. März 
die Auszeichnung mit einer kleinen 
Feier im Rathaus, bei der Walter 
Steinmann, Vorstandsvorsitzender 
des europäischen Vereins European 
Energy Award, einen Vortrag hielt. 

Vielen Akteuren und Teilneh­
mern ist vielleicht nicht mehr be­
wusst, dass Lörrach diesen Erfolg 
auch der Gemeinde Riehen zu ver­
danken hat. Denn im Jahr 2000 trug 
der damalige Präsident der Riehener 
Energiekommission, Fritz Weissen­
berger, in Lörrach dem Ausschuss 
für Umwelt und Technik die aktuel­
len Projekte seiner Gemeinde und 
den Nutzen des Labels Energiestadt 
vor. Die Ausführungen überzeugten 
den Ausschuss dermassen, dass er 
der Erarbeitung eines langfristigen 
Aktionsprogramms zur Erreichung 
des Labels Energiestadt zustimmte. 
Die Idee der Zusammenarbeit ent­
stand übrigens bei der Einweihung 
des grenzüberschreitenden Geo­
thermieprojekts, bei dem Stetten­
Süd mit Erdwärme aus Riehen ver­
sorgt wird. 

Heute, 17 Jahre später, sind wir 
nach der Auszeichnung als Energie­
stadt und dem dritten European 
Energy Award in Gold auf dem bes­
ten Wege, bis 2050 eine klimaneut­
rale Kommune zu werden. Dieses 
ehrgeizige Ziel ist aber nur erreich­
bar, wenn wir Bürger und Wirt­
schaft motivieren können, diesen 
Weg gemeinsam mit der Stadt zu 
gehen. Die Lörracher aktiv in die 
Entscheidungsprozesse einzubin­
den, wird ein wesentlicher Be­
standteil unserer Arbeit in den 
nächsten Jahren sein.

Beide Städte, Riehen und Lör­
rach, gehen ihren eigenen erfolgrei­
chen Weg beim Klimaschutz. Dabei 
haben sie stets auch die grenzüber­
schreitende Zusammenarbeit im 
Blick gehabt. Der gute Erfahrungs­
austausch zwischen Riehen und Lör­
rach sollte auch in Zukunft intensiv 
fortgeführt werden. Denn nur ge­
meinsam können wir die grossen 
klimapolitischen Ziele erreichen.

carte Blanche

Jörg Lutz

Jörg Lutz ist Oberbürgermeister der 
Stadt Lörrach.
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rendez-Vous Mit … Renate Vecchi, Leiterin Hotellerie im Alterspflegeheim Humanitas

«Putzen kann jeder. Wir reinigen»
Die Tage werden länger, die Tempera­
tur steigt, die Vögel zwitschern – es ist 
Frühling. Zeit für einen Frühlings­
putz! Wie das geht, wollen wir von ei­
nem Profi wissen. Doch bei Renate 
Vecchi, Leiterin Hotellerie des Riehe­
ner Alterspflegeheims Humanitas, 
kommt schon das Wort «putzen» nicht 
so gut an. «Putzen kann jeder. Wir rei­
nigen», sagt die gelernte Hauswirt­
schaftliche Betriebsleiterin sofort, um 
gleich darauf entschuldigend zu lä­
cheln. Putzen habe einen etwas nega­
tiven Touch, erklärt die hellwache 
Frau mit der schalkhaften Art, die es 
schafft, ruhig in der Cafeteria zu sit­
zen und gleichzeitig alles rundum im 
Auge zu haben. Mit Reinigen sei das 
professionelle Putzen gemeint.

Abgesehen von der Reinigung ist 
Renate Vecchi aber auch für die Kü­
che, den Service, eine kleine Lingerie 
und die Qualitätssicherung der exter­
nen Wäscherei, den Mahlzeitendienst 
«Stüblikurier» für Riehen und Bettin­
gen und für die Betreuung der Coif­
feusen zuständig. Auch die Reinigung 
wird von sieben Personen einer 
Fremdfirma besorgt. Trotzdem sei 
man darauf bedacht, dass diese gleich 
wie die Angestellten behandelt wer­
den. «Es sind wichtige Bezugsperso­
nen für die Bewohnerinnen und Be­
wohner», erklärt Vecchi. «Deshalb 
erhalten gerade sie am Tag der Haus­
wirtschaft am 21. März ein grosses 
Dankeschön.»

Wertschätzung publik machen
Der internationale Tag der Haus­

wirtschaft liegt der Leiterin Hotellerie 
sehr am Herzen. «Hauswirtschaft, 
was machen die schon?» So töne es  
oft. Auch an den überbetrieblichen 
Kursen, die Vecchi im Auftrag der  
Organisation der Arbeitswelt (OdA) 
gibt, sagten 80 Prozent der Schüler, die 
Hauswirtschaft sei ihre zweite Wahl 
gewesen. Dabei sei dieses Fach nicht 
nur vielseitig und interessant – Stich­
wort Blumendekoration und Reini­
gungsmaschinen für Technikfreaks –, 
sondern das Fundament, auf dem 
man aufbaue. «Was bringt eine gute 
Pflege in einem schmuddeligen Zim­
mer …?» Wenn man aber nicht darü­
ber rede, wie wertvoll die Hauswirt­
schaft ist, werde es auch nicht publik. 
Deshalb wurde im Humanitas schon 
im Vorfeld auf den 21. März aufmerk­

sam gemacht und die Wertschätzung 
gilt vor allem auch jenen Menschen, 
die im Hintergrund arbeiten. Die Mit­
arbeitenden der Hotellerie bekamen 
ein Znüni und eine Rose offeriert und 
im Speisesaal dankte die Leitung des 
Alterspflegeheims vor allen Bewoh­
nern den in Küche, Reinigung, Linge­
rie und Service tätigen Menschen. 
«Das wird sehr geschätzt, alle klat­
schen und es ist immer sehr rührend», 
berichtet Vecchi lächelnd.

Zurück zum Frühlingsputz. Gibt es 
den in öffentlichen Häusern über­
haupt? «Vielleicht am ehesten beim 
Fensterputzen», überlegt die Fach­
frau. Hier wie im Privathaushalt sehe 
man bei Sonnenschein einfach bes­
ser, dass es nötig sei. In grossen Häu­
sern sei es aber eher so, dass man nach 
dem letzten Fenster gleich wieder mit 
dem ersten beginnen könne, meint  
sie mit Blick auf die grosse Fenster­
front. Frühlingsspezifisch sei noch 
das Reinigen der Gartenmöbel, an­
sonsten müsse die Energie, die in Pri­
vathaushalten im Frühling freigesetzt 
werde, bei ihnen 365 Tage im Jahr da 
sein.

Auf die Frage, was beim Putzen 
wichtig sei, wird Renate Vecchis Blick 
beinahe verzweifelt. Dann holt sie 
Luft und fängt beim internationalen 

Farbsystem an. Rote Lappen immer 
fürs WC, blaue fürs Mobiliar, gelbe 
und grüne je nach Haus unterschied­
lich. Bei den Reinigungsmitteln gilt: 
«Weniger ist mehr. Auch wenn viele 
das Gefühl haben, nur wenn es richtig 
schäume, sei es sauber …» Die Ant­
wort auf die Frage der Ergonomie ist 
der Reinigungswagen mit Doppelei­
mer, Wischmopp, Lappen – natürlich 
gibt es unterschiedliche Wagen für 
Zimmer und Bäder.

Zur Sicherheit sollte man nie mit 
feuchten Händen den Stecker des 
Staubsaugers ausziehen, muss rutsch­
feste geschlossene Schuhe tragen, 
sollte nicht auf Stühle, sondern auf 
Leitern steigen – allerdings mit Bügel. 
«Sonst kann man auch einen Stuhl 
nehmen», stellt Vecchi lakonisch fest. 
Beim Stichwort Hygiene wird das  
komische Talent der Hauswirtschaft­
lichen Betriebsleiterin sichtbar. «Man 
darf nie, nie, nie einen Lappen im 
Wasser liegen lassen!» Nicht einmal, 
um kurz das Telefon abzuheben, denn 
zehn Minuten reichten, damit sich  
die Bakterien rasant vermehrten. 
Beim Stichwort «Schwamm» schnei­
det Vecchi eine Grimasse und ver­
dreht gequält die Augen. «Wir mögen 
keine Schwämme …» Alles klar, die 
Bakterien …

Zu Hause braucht die Hauswirt­
schaftsfachfrau nur Allzweckreiniger, 
Entkalker und Javelwasser – und ei­
nen Fensterspray für die punktuelle 
Reinigung, wenn die Lieben zu Hause 
die Balkontür nicht am Griff öffnen. 
Für die Fenster nimmt sie Wasser und 
Seife, doch ein Geheimtipp sei Bam­
busreiniger mit Bambuslappen, was 
an Märkten immer wieder angeboten 
werde. Auch wenn man angesichts der 
Leidenschaft, mit der Renate Vecchi 
von Sauberkeit und Ordnung spricht, 
etwas anderes erwarten könnte, ist  
sie wegen der etwas speziellen Me­
thode eines Berufsberaters zur Haus­
wirtschaft gekommen. 

Der Berufsberater behielt recht
Eigentlich wollte die kreative 

17­Jährige damals Kostüm­ oder Mas­
kenbildnerin werden, doch da an der 
höheren Fachschule für Hauswirt­
schaft auf der Halbinsel Mettnau 
Schülermangel herrschte, wurde die 
in der Bodenseeregion Grossgeworde­
ne Hauswirtschaftliche Betriebsleite­
rin. Mit Begeisterung erzählt sie von 
einem Abstecher in ein gehobenes 
Schweizer Restaurant, wo sie sich in 
der Wäscherei bewarb und dann im 
Service Karriere machte. In der 
Schweiz lernte sie auch ihren Mann 
kennen – sehr zur Freude ihres Vaters, 
dessen Mutter auch Schweizerin war. 
Es sei lustig, dass sie nun via Schaff­
hausen und Biel im Raum Basel gelan­
det sei und in Riehen arbeite, denn ihr 
Urgrossvater sei in Inzlingen aufge­
wachsen und habe in Riehen gewohnt. 
«Ich habe keinen Putzfimmel – auch 
wenn meine Tochter das bestreiten 
würde – aber ich habe es gerne sau­
ber», erklärt Vecchi die Sachlage. Lie­
ber liest sie, geht walken oder hütet 
samstags ihr «ganz ganz kleines Läde­
li» mit den Einrichtungsgegenstän­
den. Zu Hause gehe sie Kompromisse 
ein, doch Ordnung und Sauberkeit 
entsprächen ihr tatsächlich sehr. 

Und sie gesteht, dass es schon sehr 
peinliche Situationen auf Besuch ge­
geben habe und zeigt an der kleinen 
Blumenvase auf dem Tisch, wie sie 
manchmal automatisch die Gegen­
stände auf Staub befühlt. Renate Vec­
chi hält kurz inne und stellt schmun­
zelnd fest: «Der Berufsberater hatte 
zwar andere Gründe, aber er hat es 
richtig gemacht.» Michèle Faller

Ein Moment der Ruhe, doch das Telefon immer griffbereit: Renate Vecchi 
im Eingangsbereich des Humanitas. Foto: Michèle Faller

gen und Zubringerstrassen angepasst. 
Gelzer wies zudem darauf hin, dass 
die Ausfahrten in die Nebenstrassen 
übersichtlich und die Anwohner be­
reits jetzt an die Verkehrssituation ge­
wohnt seien.

Im Mai gehts weiter – vielleicht 
Dem Regierungsrat, der die erste 

Einsprache behandelte, attestierte 
das Gericht eine saubere sachliche 
Prüfung. Auch die Richterinnen und 
Richter nahmen sich die Mühe, die Si­
tuation vor Ort anzusehen und von 
Planern und Anwohnern Informatio­
nen einzuholen. Nach der Verhand­
lung wirkten beide Ehepaare ernüch­
tert und im Stich gelassen. Von einer 
Seite wurde der Gang ans Bundesge­
richt bereits angekündigt. Sollte sich 
das höchste Schweizer Gericht mit der 
Tramhaltestelle befassen müssen, 

könnte dies die ganze Planung der 
Baustelle an der Aeusseren Baselstras­
se auf den Kopf stellen. Im Moment 
wurden die Bauarbeiten bis zum Vor­
liegen des Gerichtsentscheids ge­
stoppt. Das aus der Sicht des Kantons 
positive Urteil ermöglicht es nun den 
Baggern, bis spätestens Mai ihre 
Schaufeln wieder in das Areal zu gra­
ben – ausser, sie werden vom Bundes­
gericht gestoppt. Die Lausanner Rich­
ter könnten nämlich einen weiteren 
Baustopp verfügen, bis sie ihren Ent­
scheid gefällt haben. Täten sie dies 
nicht und kämen sie schliesslich zu 
einem anderen Schluss als die kanto­
nalen Richter, müsste wieder zurück­
gebaut werden. Das Bundesgericht 
beziehungsweise der Instruktions­
richter des Verwaltungsgerichtes ha­
ben bis Redaktionsschluss noch keine 
Verfügung dazu erstellt.

Der neue Standort der Tramhaltestelle «Burgstrasse» steht schon fest. Die 
Bauarbeiten stehen momentan aber still. Foto: Loris Vernarelli
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1.	 Hans-Ulrich	Stauffer
	 Eritrea	–	
	 Der	zweite	Blick
	 Politik	|	Rotpunktverlag

2.	 Christoph	Heinrich
	 Monet
	 Kunst	|	Taschen	Verlag

3.	 Heinz	Schilling
	 Martin	Luther	–	Rebell	
	 in	einer	Zeit	des	Umbruchs
	 Biografie	|	C.	H.	Beck	Verlag

	 	 	 4.	 Hans	Martin	Ulbrich,	
	 	 	 	 Bernard	Haitink		
	 	 	 	 (Hrsg.)	
	 	 	 	 Dirigieren	verdirbt	
	 	 	 	 den	Charakter.
	 	 	 	 Musikeranekdoten
	 	 	 	 Musik	|	Reclam	Verlag

5.	 Klara	Obermüller
	 Spurensuche.	Ein	Lebens-
	 rückblick	in	zwölf	Bildern
	 Biografie	|	Xanthippe	Verlag

6.	 DU	Heft	
	 Die	Staechelin-Saga
	 Kunst	|	DU	Kulturmedien	AG

7.	 Peter	von	Matt
	 Sieben	Küsse.	Glück	und	
	 Unglück	in	der	Literatur
	 Literaturgeschichte	|	Hanser	Verlag

8.	 Basel	geht	aus!	2017
	 111	Restaurants	neu	getestet
	 Restaurantführer	|	Gourmedia	AG

9.	 Dalai	Lama
	 Empathie	–	Es	fängt	bei	dir	an	
	 und	kann	die	Welt	verändern
	 Philosophie	|	Herder	Verlag

10.	 Heribert	Prantl
	 Gebrauchsanweisung	
	 für	Populisten
	 Politik	|	Ecowin	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Franz	Hohler
	 Alt?
	 Gedichte	|	Luchterhand	Verlag

2.	 Annette	Hug
	 Wilhelm	Tell	in	Manila
	 Roman	|	Wunderhorn	Verlag

3.	 Julian	Barnes
	 Der	Lärm	der	Zeit
	 Roman	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

	 	 	 4.	 Ernst	Burren
	 	 	 	 Dr	Chlaueputzer	
	 	 	 	 trinkt	nume	
	 	 	 	 Orangschina
	 	 	 	 Roman	|	Cosmos	Verlag

5.	 Lukas	Bärfuss
	 Hagard
	 Roman	|	Wallstein	Verlag
	
6.	 Jussi	Adler-Olsen
	 Selfies
	 Thriller	|	DTV	Verlag

7.	 Martin Suter
	 Elefant
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

8.	 Jonas	Lüscher
	 Kraft.
	 Eine	Vakuumtheodizee
	 Roman	|	C.H.	Beck	Verlag

9.	 Elena	Ferrante
	 Die	Geschichte	eines	
	 neuen	Namens
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag

10.	 Tim	Krohn
	 Herr	Brechbühl	sucht	
	 eine	Katze
	 Roman	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag
	

Ihre moderne Küche
finden Sie für jedes Budget und auf 500 m2,  

ausgestellt auf zwei Etagen, im neuen Gebäude.

Grösstes Fachgeschäft in der Region
• Ausstellfläche über 1000 m2

• Sensationelle Preise auf 
 Haushaltapparate der Marken
 MIELE, V-ZUG, Electrolux,  
 Bosch, Gaggenau, Bauknecht

Mit Ihnen im Team planen wir Ihre Wunschküche:
• Dies zu sensationellen Preisen
•  Wir passen uns ihrem 
 Budget an
•  Planung, Demontage, Liefe- 
 rung und Montage mit 
 eigenen Mitarbeitern

• MIELE Competence Center
• Reparaturen aller Fabrikate
• Lieferung, Montage, 
 und Garantien
• Eigener Kundenservice

•  Lassen Sie sich überraschen
•  Wussten Sie schon, dass 
 wir über 40 Vereine in der  
 Region unterstützen?

V-Zug
Waschautomaten 
Adora SL/SLQ

V-Zug
Wäschetrockner 
Adora TSWP/TLWP

 

 

U.Baumann AG
Haushaltapparate + Küchen-Paradies

Seit
 19

78
!

Wäschetrockner Wäschetrockner 

SONDERAKTION!

50%
Rabatt

Die mit 

de roote
 Auto!

DAS KOCHSTUDIO IN OBERWIL FÜR PRIVAT-/GESCHÄFTSANLÄSSE UND KOCHKURSE.  
INFOS: BAUMANNOBERWIL.CH UNTER KOCHSTUDIO 

Oberwil
Mühlemattstrasse   25/28           
Tel.  061  405  11  66

Öffnungszeiten:
Mo – Fr 9 – 12/ 13 – 18.15 Uhr
Sa 9 – 12 Uhr
baumannoberwil.ch
baumann-shop.ch

Filiale Breitenbach
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen
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www.african-angels.ch

22.04.17 · Musical Theater Basel22 042222
Neues

Programm!
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Die Orgel im Dialog 
mit der Oboe
Mo | 8. Mai 2017 | 19.30 h 
Peterskirche Basel
Roland Maria Stangier (Orgel), 
Sandra Schumacher (Oboe) und 
Elke Stangier (Violoncello) spielen 
u.a. Werke von Händel, Telemann 
und Noyon.

Eintritt frei – Kollekte
www.orgelmusik-stpeter.ch R
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18th

BLUES
BASEL

2017

Festival
bluesbasel.ch

4.– 9. April
HIER SPIELT DER BLUES!
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Erfahrener 

Landschafts-
gärtner 
übernimmt sämtliche 
Gartenarbeiten 
inkl. Abfuhr
Aktuell: Winterschnitt
076 572 40 49
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Basler Gesangverein  
Orchester: L‘arpa festante

Musikalische Leitung: 
Adrian Stern

Sopran: Gudrun Sidonie Otto
Mezzosopran: Christa Ratzenböck
Evangelist/Tenor: Simon Bode
Christus: Michael Leibundgut
Petrus/Pilatus: Martin Achrainer

Karten: CHF 20.– bis 70.– 
Vorverkauf: 
Bider & Tanner | Tel. 061 206 99 96
www.biderundtanner.ch
www.bs-gesangverein.ch

SAMSTAG, 
1. APRIL 2017, 19.30H
SONNTAG,
2. APRIL 2017, 17H
BASLER
MÜNSTER 

BACH
JOHANNES-
PASSION

Sulger-Stiftung
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10 %*

*auf  alle nicht reduzierten 

Schuhe und Handtaschen

Modetage

FRÜHLING AN
DEN FÜSSEN! 
31. März und 1. April 
mit Apéro von 11 bis 16 Uhr.
Folgen Sie uns auf Facebook (Müller Schuh AG)

Müller Schuh mit Filialen in: Aesch – Basel – Laufen – Liestal – Rheinfelden – Riehen

Modetage
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Zeit für  
Rasenpflege:

Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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<<Rewind 1997
Bettina Grossenbacher, Esther Hiepler, Christoph 
Oertli, Max Philipp Schmid, Hildegard Spielhofer
25. Februar bis 17. April 2017
Kuratiert von Noëlle Pia

Veranstaltung:
Donnerstag, 6. April, 18.30 Uhr: Führung durch die 
Ausstellung mit Noëlle Pia

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 11–18 Uhr, Karfreitag geschlossen, 
Ostersonntag/Ostermontag 11–18 Uhr
Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71,  
Telefon (während der Öffnungszeiten): 061 641 20 29,  
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Riehener Zeitung

Mitten 
im Dorf – 
Ihre . . .

Kirchenzettel
vom 2. bis 8. April 2017

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten: Brot für alle

Dorfkirche
 10.00  Gesamtgemeindlicher Gottes-

dienst mit dem Kirchenchor  
Kornfeld, Predigt: Pfarrteam.  
Gemeinsamer Anfang mit den 
Kindern, danach Kinderpro-
gramm. Anschliessend an die 
Kirchgemeindeversammlung  
findet ein einfaches Mittagessen 
zu Gunsten von «Brot für alle» im 
Meierhof statt.

 11.15 Kirchgemeindeversammlung 
Mo  6.00 Morgengebet, Pfarrkapelle
Di 19.30 Exerzitien im Alltag, Infoabend
  Abendgebet in der Kapelle
Mi 15.00  Seniorennachmittag: Impressio-

nen aus Myanmar, Meierhof
Do 12.00 Mittagsclub Meierhof, Meierhof
 14.00 Arbeitskreissitzung, Meierhof
 18.00 roundabout streetdance, Meierhof
 19.30  «Beten als Bedürfnis in Krankheit 

und Sterben»
Fr  6.00 Morgengebet, Dorfkirche
Sa 14.00  Jungschar Riehen-Dorf: Die Midi-

aniter, Meierhof 
 17.00  Aufführung der Johannespassion,  

Gesungen und musikalisch  
begleitet durch die Kantorei  
Villingen Schwenningen

 17.30  Jungschar Riehen-Dorf:  
Infoabend, Meierhof

Kirche Bettingen
Di 12.00 Mittagstisch im Café Wendelin
 19.15  Essenhörenreden – Vier Thesen 

der Reformation
 21.45 Abendgebet für Bettingen
Do  8.30 Spielgruppe Chäfereggli
Sa 14.00 Jungschar Chrischona Bettingen

Kornfeldkirche
Mo  9.15 Müttergebet
 12.00 Familienmittagstisch Kornfeld
 16.00 Sakraler Tanz
 18.00  Roundabout, Tanzgruppe für 

Mädchen
Do 12.00 Mittagsclub Kornfeld
  20.15 Kirchenchor Kornfeld
Fr 19.00  Mädchentreff Beeri Lounge,  

für Mädchen ab 11 Jahren

 Andreashaus
Mi 14.30  Spiel-Nachmittag für Erwachsene
Do  8.00 Bio-Stand
 18.00 Nachtessen für alle
 19.15 Abendlob Pfarrer Andreas Klaiber

Diakonissenhaus
So  9.30  Gottesdienst mit Pfr. Christoph 

Ramstein
Fr 17.00 Vesper zum Arbeits-Wochenschluss

Freie Evangelische Gemeinde Riehen
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So 10.00  Gottesdienst mit Mathis Sieber
  Bärentreff/Kids Treff
 19.00 obegottesdienscht
Di 14.30 Seniorenbibelstunde
Mi 19.00 FEG Inside Teil 3/3
Do 12.00 Mitgliederversammlung

St. Chrischona, ingo.meissner@chrischona.ch
So 10.00  Gottesdienst in der Kirche,  

Predigt Lukas Hauser)
Di 19.30 Gebet bei Hanna & Werner Gerber
Do  6.30 Frühgebet Im Gemeindesaal
 20.00 Bibeltreff
Fr 17.00 Coyotes Unihockey
Sa 14.00 Jungschar

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus
So 11.15  Eucharistiefeier – Familiengottes-

dienst
 17.00  Treffpunkt beim Naturbad Riehen 

zur Tüllinger-Wallfahrt 2017
Mo 17.00 Rosenkranzgebet
 18.00 Ökum. Taizégebet, offen für alle
Di 11.00  Wortgottesdienst mit Kommuni-

onfeier mit anschliessendem Mit-
tagstisch, Anmeldung bei D. More-
no: Tel. 061 601 70 76

 19.00 Meditative Messfeier
Do  9.30  Eucharistiefeier mit anschliessen-

dem Käffeli im Pfarreiheim 
Fr 17.30 Eucharistiefeier – Herz-Jesu-Freitag
Sa 17.30 Eucharistiefeier am Vorabend

Inserieren 
bringt Erfolg! 

Telefon 061 645 10 00
Fax 061 645 10 10

inserate@riehener-zeitung.ch

www.reinhardt.ch
Bücher im Internet



Blues Festival 18. Ausgabe geht vom 4. bis 9. April im Basler Volkshaus

Bluesgrössen treffen sich zur Jamsession
«Chicago meets Basel» heisst es in  
diesem Jahr am Blues Festival Basel. 
Nach der Promo Blues Night vom  
4. April, an der sich bei freiem Eintritt 
junge Talente aus der ganzen Schweiz 
präsentieren, geht es am Mittwoch,  
5. April, mit einem Boogie-Woogie-
Feuerwerk los. Da werden der briti-
sche Pianist Ben Waters und der deut-
sche Axel Zwingenberger an zwei 
Flügeln akrobatisch auf die Tasten 
hauen. Zuvor beweist Sarah Jory, dass 
auch die Country Music beim Blues 
Festival Platz hat.

Im Verlauf des Abends übergeben 
Vertreter der Raiffeisen Bank und Ba-
schi Dürr prominent den Swiss Blues 
Award 2017, wohl eine der angeneh-
meren Aufgaben des Basler Regie-
rungsrats. Mit kräftigem Bluesrock im 
Multipack werden am Donnerstag 
Aynsley Lister, Stevie Nimmo, Lau-
rence Jones und Ben Poole den Saal 
rocken. Soul und Blues verbindet  
Tasha Taylor mit ihrer strahlkräftigen 

Stimme. Der Freitag gehört Philip  
Sayce aus Kanada und der US-ame-
rikanischen Sängerin, Komponistin 
und Schauspielerin Dana Fuchs, die 
oft mit der legendären Blues-Inter-
pretin Janis Joplin verglichen wird.

Tradition aus Chicago
Wie seit Jahren schon ist der Sams-

tag dem klassischen Chicago Blues 
gewidmet. Dies hat nicht zuletzt sei-
nen Grund bei Sam Burckhardt. Der 
gebürtige Basler Saxofonist lebt seit 
rund 35 Jahren in Chicago und ist ein 
grosser Kenner der dortigen Jazz- und 
Bluesszene. So kann er immer wieder 
Blueskoryphäen nach Basel bringen 
wie dieses Jahr Oscar Wilson und die 
Joel Paterson Band. Die Sängerin 
Othella Dallas, 1925 in Memphis ge-
boren, lebt schon seit Jahren in der 

Schweiz und begeistert das Publikum 
mit ihrer musikalischen und physi-
schen Präsenz.

Den krönenden Abschluss bildet 
der «Blues Brunch» am Sonntag, 9. Ap-
ril, treffen sich doch alle noch in der 
Stadt weilenden Musiker des Festivals 
zu einer mitreissenden Jamsession. 
«Geniessen Sie unsere grossartigen 
Künstler aus aller Welt und fühlen Sie 
die positive Energie des Blues. Hier 
spielt der Blues!» freut sich Louis van 
der Haegen, Promoter des Blues Festi-
vals Basel, auf den sechstägigen Event.

Claus Perrig,
Blues Festival Basel

18. Blues Festival Basel vom 4. bis 9. Ap-
ril. Vorverkauf: www.ticketcorner.ch 
und bei Bider&Tanner, Basel. Weitere 
Infos unter www.bluesbasel.ch.

Roli Frei gefällts in Riehen
lov. Die Riehener waren die Ersten, welche die Songs aus Roli Freis neuem 
Album «Strong Is Not Enough» zu hören bekamen. Anfang Juni des letzten 
Jahres war das, am Landi-Openair, kurz bevor der Sänger ins Aufnahme-
studio ging. Deshalb sei er sich bei manchem Lied nicht sicher, ob dies nun 
die endgültige Version sei oder ob es dem Stück überhaupt auf das neue 
Album reiche, sagte er damals dem Publikum. Knapp zehn Monate später 
trat der Künstler zum dritten Mal in zwei Jahren im Freizeitzentrum Land-
auer auf, diesmal indoors. Am letzten Freitag sang er alte Songs wie auch 
einige aus seinem im letzten Herbst erschienenen Werk. Wer schon am 
Openair dabei war, konnte die Unterschiede zu seinen «unreifen» Versio-
nen bestimmt heraushören. Foto: Philippe Jaquet

2x2 Tickets zu gewinnen

Für die Leserinnen und Leser der 
Riehener Zeitung verlosen wir für 
den Blues-Festival-Abend vom Mitt-
woch, 5. April, um 20 Uhr im Volks-
haus 2x2 Tickets. Schicken Sie uns 
Ihre Adresse und das Stichwort 
«Blues Festival Basel» per E-Mail  
(redaktion@riehener-zeitung.ch) 
bis spätestens Montag, 3. April, um 
12 Uhr. Die Gewinner werden direkt 
benachrichtigt und können ihre re-
servierten Tickets an der Abend-
kasse abholen.

FReitaG, 31. MäRz

Musik in Riehen
Konzert mit Werken von Daniela Acher-
mann (Sept étoiles filantes), Erneste 
Chausson (Concert op.21), Harry Crowl 
(Concerto no.3 in zwei Sätzen) und Max E. 
Keller (Wucherung – Gefüge – Stillstand). 
Es spielen Egidius Streiff, Violine, Luiz 
Guilherme Pozzi, Klavier, und das Segan-
tini Quartett. 19.30 Uhr, Landgasthof Rie-
hen. Eintritt: Fr.30.– / Fr. 20.–. Reservation 
unter Tel. 076 518 59 29.

Snickersgeschichten 
Gino Tagliavini und Sabina Kilchherr be-
richten über ihre Reise von Grenada nach 
New York mit Segel und Motor. 19.30–21 
Uhr, Freizeitzentrum Landauer. Eintritt 
frei. Ab 18 Uhr gibt es ein Essen für 15 Fran-
ken (Anmeldung im Kaffi Landi).

AHa-Theater
Das AHa-Theater feiert sein 20-Jahr-Jubi-
läum mit dem Stück «Ein Traum von einem 
Mann». Mit Stefanie Werro, Carina Buser, 
Christoph Haffenmeyer, Natascha Rudin, 
Giuseppe Pino Buso, Maja Bürgi. Regie: 
Monja Weber. 20 Uhr, Andreashaus. Ein-
tritt frei, Kollekte. Plätze sind nicht num-
meriert, Reservationen nur für Gönner. Für 
das leibliche Wohl der Besucher ist gesorgt.

Seniorentheater Riehen-Basel
Das Ensemble präsentiert «s Maischter-
wärgg», ein Lustspiel von Silvia Brauchli. 
Regie: Christa Kapfer. 20 Uhr, Haus der 
Vereine (Kellertheater, Eingang Erlen-
strässchen, Baselstr. 43). Eintritt: 18 Fran-
ken. Vorverkauf bei der Infothek Riehen.

saMstaG, 1. apRil

Schnupperstudientag
Die STH Basel (Mühlestiegrain 50, Riehen) 
lädt alle Interessierten zu einem Schnup-
perstudientag ein. Was heisst Theologie 
studieren? Wie läuft ein Theologiestudi-
um ab? Für welche Berufe brauche ich  
ein Theologiestudium? Ist ein Theologie-
studium das Richtige für mich? Wie sieht 
das Theologiestudium an der STH Basel 
aus? Der Schnupperstudientag bietet 
reichlich Möglichkeiten, um Antworten 
auf diese und ähnliche Fragen zu finden. 
9.30–15 Uhr.

Musikschule Riehen 
Tag der offenen Tür. Instrumente kennen-
lernen, anfassen, sehen, hören. 10–12.30 
Uhr, Musikschule Riehen (Rössligasse 51). 
Eintritt frei.

Seniorentheater Riehen-Basel
Das Ensemble präsentiert «s Maischter-
wärgg», ein Lustspiel von Silvia Brauchli. 
Regie: Christa Kapfer. 20 Uhr, Haus der 
Vereine (Kellertheater, Eingang Erlen-
strässchen, Baselstr. 43). Eintritt: 18 Fran-
ken. Vorverkauf bei der Infothek Riehen.

AHa-Theater
Das AHa-Theater feiert sein 20-Jahr-Jubi-
läum mit dem Stück «Ein Traum von einem 
Mann». Mit Stefanie Werro, Carina Buser, 
Christoph Haffenmeyer, Natascha Rudin, 

kalendaRiuM Riehen / BettinGen
Giuseppe Pino Buso, Maja Bürgi. Regie: 
Monja Weber. 20 Uhr, Andreashaus. Ein-
tritt frei, Kollekte. Plätze sind nicht num-
meriert, Reservationen nur für Gönner. Für 
das leibliche Wohl der Besucher ist gesorgt.

Midnight Sports
Sport und Bewegung für Jugendliche zwi-
schen 13 und 18 Jahren. Sporthalle Nieder-
holz. Ab 21 Uhr. Eintritt frei.

sOnntaG, 2. apRil

Seniorentheater Riehen-Basel
Das Ensemble präsentiert «s Maischter-
wärgg», ein Lustspiel von Silvia Brauchli. 
Regie: Christa Kapfer. 16 Uhr, Haus der 
Vereine (Kellertheater, Eingang Erlen-
strässchen, Baselstr. 43). Eintritt: 18 Fran-
ken. Vorverkauf bei der Infothek Riehen.

Philharmonisches Orchester Riehen
Das Amateurorchester unter der Leitung 
von Jan Sosinski führt Franz Schuberts 
Grosse C-Dur-Sinfonie auf. 17 Uhr, Land-
gasthof Riehen. Eintritt: Fr. 30.– im Vorver-
kauf, Fr. 25.– an der Abendkasse, Jugendli-
che bis 18 Jahre gratis. Vorverkauf: Infothek 
und Papeterie Wetzel, Riehen; Bider & Tan-
ner mit Musik Wyler, Basel. Online-Verkauf 
über www.phil-orchester-riehen.ch. Freie 
Platzwahl. Türöffnung und Abendkasse je-
weils 30 Minuten vor Konzertbeginn.

Mittelalterliche Gesänge
Der Verkehrsverein Bettingen und 
Chrischona International laden zu einem 
Konzert des Vokal-Ensembles «Stella Maris 
Basilea» ein. 17 Uhr, Kirche St. Chrischo-
na. Eintritt frei, Kollekte.

Musikschule Riehen
Konzert der Lehrpersonen. Kammermu-
sik und Solowerke, verschiedene Instru-
mente. 17 Uhr, Musikschule Riehen (Mu-
siksaal, Rössligasse 51). Eintritt frei.

dienstaG, 4. apRil

Turnen und Kaffee für Senioren
Seniorinnen und Senioren treffen sich je-
den Dienstag, 14.30 Uhr, in der Kornfeld-
kirche zum Turnen mit anschliessendem 
gemütlichem Kaffee. Sie freuen sich auf 
weitere TeilnehmerInnen. Auskunft bei 
Margrit Jungen über Tel. 061 601 79 07.

MittWOCh, 5. apRil

Jassen im Andreashaus
Jassnachmittag jeden zweiten Mittwoch. 
14 bis ca. 17 Uhr/17.30, keine Anmeldung 
erforderlich. Andreashaus, Keltenweg 41, 
Riehen.

dOnneRstaG, 6. apRil

Vortrag Palliative Care
Thomas Fries, Wissenschaftlicher Mitar-
beiter an der Professur für Spiritual Care 
an der Universität Zürich, spricht zum 
Thema «Beten als Bedürfnis in Krankheit 
und Sterben». Der öffentliche Anlass ist 
vom Verein «Palliative Care und christ-
liche Verantwortung» organisiert. 19.30 
Uhr, Meierhof (Kirchplatz 7, Riehen). Ein-
tritt frei.

ausstellunGen
spielzeuGMuseuM, dORF- und 
ReBBauMuseuM BaselstRasse 34

Dauerausstellungen: Historisches Spiel-
zeug; Riehener Alltagsgeschichte, Rebbau.
Sonderausstellung: Das Glück ist kugel-
rund. Bis 20. April.
Sonntag, 2. April, 14–16.30 Uhr: Work-
shop für Kinder: Ein Geschicklichkeits-
labyrinth für deine Kugel. Gemeinsam 
bauen wir ein Labyrinth, in dem wir unse-
re Kugeln ans Ziel bringen. Wie schwierig 
dein Labyrinth wird, bestimmst du selber. 
Mit Leander High. Ab 6 Jahren, be-
schränkte Platzzahl, Anmeldung unter 
061 641 28 29 oder spielzeugmuseum@ 
riehen.ch. Preis: Fr. 10.–.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch.

FOndatiOn BeYeleR 
BaselstRasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne. 
Sonderausstellung: Monet. Bis 28. Mai.
Sonderausstellung: Das Original. Bis 7. Mai.
Rehbergerweg «24 Stops». Zwischen der 
Fondation Beyeler und dem Vitra Campus 
in Weil am Rhein. www.24stops.info.
Samstag, 1. April, 11–12 Uhr: Architek-
turführung. Führung zur Museumsarchi-
tektur von Renzo Piano. Ohne Voranmel-
dung, Teilnehmerzahl beschränkt. Preis: 
Eintritt + Fr. 7.–.
Sonntag, 2. April, 11–12 Uhr: Familien-
führung. Führung durch die Ausstellung 
«Monet» für Kinder im Alter von 6 bis 10 
Jahren in Begleitung. Ohne Voranmel-
dung, Teilnehmerzahl beschränkt. Preis: 
bis 10 Jahre Fr. 7.– / Erwachsene regulärer 
Museumseintritt.
Sonntag, 2. April, 14–15 Uhr: Meister-
werke aus der Sammlung Beyeler. Öffent-
liche Führung durch die Ausstellung 
«Sammlung Beyeler – Das Original». Teil-
nehmerzahl beschränkt, ohne Voranmel-
dung. Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Dienstag, 4. April, 7.30–9 Uhr: Monet am 
Morgen. Meditation mit Ottilia Scherer 
(Präsidium Yoga Schweiz). AUSGEBUCHT.
Mittwoch, 5. April, 12.30–13 Uhr: Kunst 
am Mittag. Werkbetrachtung Claude Mo-
net: Le Manneporte (Vagues à la Manne-
porte) (1885). Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Mittwoch, 5. April, 17 Uhr: Junges Atelier. 
Interaktiver Rundgang im Museum und 
technisches Experimentieren im Atelier: 
Wenn ich Architekt wäre – Ein Museum 
neu gedacht. Anmeldung erforderlich. 
Preis: Eintritt + Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene  
Fr. 25.–, Jugendliche 11–19 Jahre Fr. 6.–,  
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses und Colour 
Key: Eintritt frei. Mo 10–18 Uhr und Mi  
17–20 Uhr vergünstigter Eintritt. 
Für Sonderveranstaltungen/Führungen An-
meldung erforderlich: Tel. 061 645 97 20 oder 
E-Mail: fuehrungen@fondationbeyeler.ch. 
Weitere Informationen und Online-Vorver-
kauf im Internet: www.fondationbeyeler.ch

kunst RauM Riehen 
BaselstRasse 71

Rewind 1997. Mit Werken von Bettina 
Grossenbacher, Esther Hiepler, Christoph 
Oertli, Max Philipp Schmid und Hildegard 
Spielhofer. Ausstellung bis 17. April.
Donnerstag, 6. April, 18.30 Uhr: Führung 
durch die Ausstellung. Mit Kuratorin 
Noëlle Pia.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr. Telefon 061 641 20 29.
www.kunstraumriehen.ch

GaleRie GReBenCuk 
GaRtenGasse 14

Alle Künster der Galerie: Slava Ereschuk, 
Slava Gayun, Natalya Goduvich, Olga 
Krasutskaia, Gennadiy Lysak, Kristina 
Strunkova, Anastasia Vermeer und Elena 
Yamlixanova. Ausstellung bis 8. Mai.
Öffnungszeiten: Di–So 12–20 Uhr. Telefon 
078 861 88 98 / 077 957 21 44. 
www.grebencuk-gallery.com

GaleRie MOllWO 
GaRtenGasse 10

Greet Helsen: Malerei. Ausstellung bis 
7. Mai.
Sonntag, 2. April, 11 bis 13 Uhr: Matinée. 
Mit Künstlergespräch und Apéro.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung. Telefon 061 
641 16 78. www.mollwo.ch.

GaleRie lilian andRee 
GaRtenGasse 12

Constantin Jaxy: «Schwebeschrauben 
und Scheinblüten». Vernissage: Sonntag, 
2. April, 13–17 Uhr. Ausstellung bis  
21. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–16 Uhr. Telefon 061 641 09 09. 
www.galerie-lilianandree.ch

OutdOOR

Permanente Skulpturenausstellung im 
Umkreis der Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée.

GaleRie henze & ketteReR & tRieBOld  
WettsteinstRasse 4

Blumen und Stillleben. Ein Farbenmeer 
für die dunkle Winterzeit. Ausstellung 
bis 1. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr. Telefon 061 641 77 77. 
www.henze-ketterer-triebold.ch. 

GaleRie MOnFReGOla 
BaselstRasse 59

Sabine Strub/StrubinskyArt und Brigitte 
Blatter: Ideen & Farbe, Licht & Recycle. 
Ausstellung bis 1. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 10– 
17 Uhr. Telefon 061 641 85 30.

kÜnstleRhaus ClaiRe OChsneR 
BaselstRasse 88

Claire Ochsner: Schwebende Kunst. Aus-
stellung bis 14. Mai.
Öffnungszeiten: Mi–So 11–18.30 Uhr. Tele-
fon 061 641 10 20. www.claire-ochsner.ch

GaleRie sChÖneCk 
BuRGstRasse 63

Originalgrafik: Faile – Kuroda – Lynch – 
Mituski – Soulié – Tilt.
Öffnungszeiten: Donnerstag und Freitag 
11–18 Uhr, Samstag 11–16 Uhr. Betriebsferi-
en bis 3. April.

andes-GalleRY 
BaselstRasse 48

Die Künstler der Galerie: Sergio Mosco-
na, Gustavo Lopez Armentia, Victor Chab 
und Miguel Dávila. Vernissage: Samstag, 
1. April, 11 bis 16 Uhr. Ausstellung bis  
27. Mai.
Öffnungszeiten: Do 14–17 Uhr, Fr 10–12 
und 14-17 Uhr, Sa 10–16 Uhr oder nach Ver-
einbarung. www.andes-gallery.com

GeistliCh-diakOnisChes zentRuM 
spitalWeG 20

Schwester Lukas Woller und Hans-Rudolf 
Bachmann: Mit dem Pinsel beten. Mit  
der Sonderausstellung «Fenster zum 
Himmel» (Ikonen von Schwester Therese 
Tschan). Ausstellung bis 7. Oktober.
Öffnungszeiten: Di–Sa 10–11.30 Uhr und 
13.30–17 Uhr, Eintritt frei, Informationen 
über Telefon 061 645 45 45 und Internet: 
www.diakonissen-riehen.ch

eheMaliGes RestauRant aRte 
BaselstRasse 18

Daniela Hafner und Sandra Dassi-Baus – 
Malerei. Ausstellung bis 31. März.
Öffnungszeiten: Mo–Sa 15–21 Uhr, So 15–
20 Uhr.

Gedenkstätte FÜR FlÜChtlinGe 
inzlinGeRstRasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema-
ligen Bahnwärterhaus.
Ausstellung der Berliner Friedensbiblio-
thek: «Dennoch Rosen» Rose Ausländer 
(1901–1988). Rose Ausländer ist eine der 
bedeutendsten deutschsprachigen Lyri-
kerinnen des 20. Jahrhunderts. Die Aus-
stellung zeigt das Leben der jüdischen 
Lyrikerin im Spiegel ihrer Gedichte. Bis  
30. April.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr. Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage. Tele-
fon 061 645 96 50. Eintritt frei.

saMMlunG FRiedhOF hÖRnli 
hÖRnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag  
im Monat von 10–16 Uhr. Führungen für 
geschlossene Gruppen auf Anfrage. Telefon 
061 601 50 68.

Riehener Zeitung

Ihre Zeitung im Internet:

www.riehener-zeitung.ch

Blueskoryphäe Oscar Wilson reist von Chicago ans Blues Festival Basel.  
Er wird am Samstag, 8. April, auftreten. Foto: zVg

Freitag, 31. März 2017 Nr. 13  Riehener Zeitung 5



Unter dem Dach der Friedrich Reinhardt AG 
 erscheinen die Lokalzeitungen Birsigtal Bote (BiBo), 
Riehener Zeitung, Allschwiler Wochenblatt, Birsfel-
der Anzeiger und Muttenzer & Prattler Anzeiger. Für 
die Produktion dieser Wochenblätter suchen wir per 
sofort oder nach Vereinbarung eine/einen

Layouter/Layouterin 
(100 %)

In dieser vielseitigen Position gestalten und pro-
duzieren Sie an unserem Standort an der Basler 
Missionsstrasse Zeitungs- und Inserateseiten. 
Das siebenköpfige Layout-Team arbeitet eng mit 
den Redaktionen und den Inserateteams zusam-
men. Als neues Mitglied in unserem Team verfü-
gen Sie über einen Lehrabschluss als Polygrafin/
Polygraf und beherrschen die Programme InDe-
sign, Photoshop, Illustrator sowie die Office- 
Programme als Mac-Anwendung. Sie sind eine 
dynamische und belastbare Person mit einem  
hohen Qualitätsbewusstsein, die effizientes und 
selbstständiges Arbeiten gewohnt ist.

Sie sind interessiert? Wir freuen uns auf Ihre  
Bewerbungsunterlagen, die Sie bitte per  E-Mail 
an unseren Leiter Zeitungen senden:
patrick.herr@lokalzeitungen.ch

Friedrich Reinhardt AG, 
Missionsstrasse 34, 4055 Basel
Telefon 061 264 64 90

Wir verkaufen Ihre Immobilien zu fairen Konditionen
•  Maklergebühr von maximal 1,8 % der Verkaufssumme im Erfolgsfall
•  langjährige Branchenerfahrung
•  Marktwertermittlung der Immobilie
•  Begleitung während dem Verkaufsprozess bis zur notariellen Abwicklung

Swiss Budget Immobilien GmbH
Telefon +41 (0)79 421 93 40
info@swiss-budget-immobilien.ch
www.swiss-budget-immobilien.ch

1,8 %
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Älteres Ehepaar sucht 

3- bis 4-Zi-Wohnung, ca. 90 m2, 
in Riehen/Basel, in gepflegter Liegen-
schaft und an ruhiger und zentraler Lage. 
Kein Parterre, mit sep. Dusche, Terasse, 
Lift. Mietbeginn nach Absprache.
Zuschriften unter Chiffre 3152 an die  
Riehener Zeitung, Schopfgässchen 8, 
4125 Riehen R
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Zu vermieten in Bettingen/BS 
per 1. Mai 2017 od. nach Vereinbarung

Maisonettewohnung im 
Dachgeschoss 158 m2

4,5 Zimmer, offene hohe Räume,  
Galerie, 2 Nasszellen mit Tageslicht, 
WM/TU, grosser Südbalkon mit Weit-
sicht, Keller, nahe ÖV, Schulen und 
Einkauf

Miete Fr. 2765.–,  
zzgl. akonto NK Fr. 230.–
EHP Fr. 145.–, Motorradplatz Fr. 30.–

Unverbindliche Besichtigungen unter
Telefon 061 413 98 00
f.grob@matec-consulting.ch R
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Musikschule Riehen 
  

 
 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 
 
 
 

 

MUSIKSCHULE RIEHEN 
OFFENE TÜR 

 
Aufführung der Rhythmikklassen 
Freitag 31. März 2017, 16.30 Uhr 
 
Instrumente  
kennenlernen, anfassen, sehen, hören 
Samstag 1. April 2017, 10.00 – 12.30 Uhr 
 
Konzert der Lehrpersonen der Musikschule Riehen 
Sonntag 2. April 2017, 17.00 Uhr 
 
Offene Musizierstunde 
Dienstag 4. April 2017, 18.30 Uhr 
 
Besuchswoche  
Montag 3. bis Freitag 7. April 2017 
 
Musikschule Riehen – Rössligasse 51 – Riehen – 
T +41 61 641 37 47 – www.musikschule-basel.ch  
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Wir (Familie mit 3 Kindern) suchen

grosses Haus/Villa/
Grundstück 
an bevorzugter Wohnlage in Riehen.
Übernahme per sofort oder auch erst 
in ein bis zwei Jahren möglich.
Telefon 076 579 70 99

R
Z

0
4

3
9

4
2

An der Paradiesstrasse  
vermieten wir zum 1. Mai 2017

einen Einstellplatz
mit grosszügiger Einfahrt,  

Waschplatz vorhanden.

Mietzins Fr. 140.– / Monat
Auskunft: 061 272 72 32

F. Goepfert Immobilien

Wir tragen Sorge zum Eigentum
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Zu vermieten ab 1. Juli 2017
an der Schlossgasse 10, 1. Stock

2-Zimmer-Wohnung
Miete Fr. 950.– exkl.

Telefon 061 645 98 00 Geschäft
Telefon 061 651 03 08 Privat R
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Clarastrasse 12 | 4058 Basel | Montag bis Freitag 6.30 – 22 Uhr | Samstag und Sonntag 9 – 16 Uhr

C L A R A S T R A S S E

Open Days: 31. März bis 2. April 
im Fitnesscenter Clarastrasse
migrosfitnesscenter.ch

20%
Eröffnungs-

rabatt
Gültig bis 2. April 2017
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WOHNUNGSMARKT

www.reinhardt.ch
Bücher im Internet

Suchen Sie eine 
neue Wohnung?

Inserate in der RZ 
machen sich bezahlt.
Telefonisch, schriftlich, auch 
per Fax nehmen wir gerne Ihre 
 Inserateaufträge entgegen.

Telefon 061 645 10 00
Fax 061 645 10 10

E-Mail  
inserate@riehener-zeitung.ch

Wir vermieten in Riehen Dorf

31/2-Zimmer-Wohnung
Wohnfläche 84 m2, im 1. OG.,
nahe an Grünzone, wenige Schritte 
zum Tram und Einkauszentrum.
Miete: Fr. 1750.–, NK Fr. 190.–

Besichtigung, Unterlagen zur 
 Wohnung: Telefon 061 641 38 41 R
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RosenveRkauf Ökumenische Kampagne im Dorfkern

Dreifache Freude bereitet

Die reformierte Kirchgemeinde Rie-
hen-Bettingen und die katholische 
Pfarrei St. Franziskus haben am ver-
gangenen Samstag 400 Max-Havelaar-
Rosen im Dorfkern verkauft. Insge-
samt kamen 2174 Franken zusammen.
In diesem Jahr wurden die über 100 000 
Rosen schweizweit von Coop vergüns-
tigt zur Verfügung gestellt. Zu jeder 
verkauften Rose gehört ein Code, mit 
dem zusätzlich eine virtuelle Rose ver-
schenkt werden kann. Der Code lässt 
sich auf der eigens für die ökumeni-
sche Kampagne 2017 entwickelten App 
«Give a Rose», die unter diesem Namen 
in den App-Stores heruntergeladen 
werden kann, einlösen. Natürlich kön-
nen mit der App noch weitere digitale 
Rosen gekauft und verschenkt werden.

Ob am Stiel und duftend oder digi-
tal – jeder Verkauf bereitet gleich drei-
fach Freude. Erstens, weil der Erlös 
Projekten von Brot für alle, Fastenop-
fer und Partner sein zugutekommt; 
dieses Jahr werden unter anderem 
Bauernfamilien in Entwicklungslän-
dern unterstützt, damit sie ihr traditi-
onelles Saatgut weiterentwickeln 
können und nicht von der Saatgutin-
dustrie abhängig werden. Zweitens, 

weil Max-Havelaar-Rosen verkauft 
wurden; die Marke zeichnet mit ihrem 
Gütesiegel fair produzierte und ge-
handelte Produkte aus. Und drittens, 
weil jede verschenkte Rose die Emp-
fängerin oder den Empfänger glück-
lich macht.

Ein grosses Dankeschön allen, die 
mitgeholfen haben und besonders je-
nen, die Rosen gekauft haben.

Albert Dani, Thomas Buess

GaleRie Mollwo Ausstellung und «Work in progress»

Abstrakte Kunst und ihre Entstehung
mf. In der Galerie Lilian Andrée sind 
momentan Werke der Schweizer 
Künstlerin Greet Helsen zu sehen. 

Übermorgen Sonntag, 2. April, findet 
eine Matinée mit Künstlerinnenge-
spräch und Apéro statt und auch wei-

terhin ist die Künstlerin in der Gale-
rie anzutreffen: Während der 
Ausstellung malt sie jeweils nachmit-
tags in der Galerie und macht so die 
Entstehung ihrer Werke erlebbar.

Greet Helsen wurde 1962 in 
Hoogstraten in Belgien geboren. Ihre 
künstlerische Ausbildung absolvier-
te sie unter anderem bei Beppe As-
senza. Heute ist sie Dozentin im 
«Netzwerk Malerei» in München-
stein. Greet Helsen malt vornehm-
lich mit Acrylfarbe, wobei sie diese 
ähnlich wie Aquarellfarbe verwen-
det. Obwohl Helsens Bilder weitge-
hend abstrakt sind, erinnern sie doch 
zuweilen an Gegenständliches, etwa 
an lichtdurchflutete Landschaften. 
Die Künstlerin selber beschreibt das 
von ihr Dargestellte wie folgt: «Die 
Pflanze selber kann ich nicht malen. 
Darum ist es entscheidend, wie ich 
als Malerin die Pflanze sehe und wel-
che Empfindungen ich dabei habe. 
So werde ich sie darstellen. Da spielt 
mein Verhältnis zum Sinnlichen eine 
Rolle, meine Auffassung vom Leben-
digen. Hierin besteht die grosse Her-
ausforderung: das, was nicht sicht-
bar ist, in einem Bild zu zeigen.» (Aus: 
Florianne Koechlin, Pflanzenpala-
ver. Belauschte Geheimnisse der bo-
tanischen Welt. Basel: Lenos, 2009).

Greet Helsen: Malerei. Galerie Moll-
wo, Gartengasse 10, Riehen. Matinée 
mit Künstlergespräch: Sonntag, 2. Ap-
ril, 11 bis 13 Uhr. Ausstellung bis 7. 
Mai.

andes-GalleRy  Kollektivausstellung mit Künstlern der Galerie

Lateinamerikanische Kunst im Dialog
mf. Morgen Samstag, 1. April, findet in 
der Andes-Gallery die Vernissage ei-
ner neuen Gruppenausstellung statt. 
Von den Künstlern der Galerie Sergio 
Moscona, Gustavo Lopez Armentia, 
Victor Chab und Miguel Dávila wer-
den Bilder, Skulpturen und Zeich-
nungen zu sehen sein, die in dieser 
Schau in einen Dialog treten werden. 
Während Werke von Moscona, Lopez 
Armentia und Chab bereits in der Rie-
hener Galerie gezeigt wurden, kom-
men jene von Miguel Dávila neu hin-
zu.

Miguel Dávila (1926–2009) stammt 
aus der argentinischen Stadt La Rioja. 
An der Universität von Tucumán be-
gann er seine künstlerische Ausbil-
dung in den Fächern Malen, Druck-
grafik und Zeichnen. 1952 zog er nach 
Buenos Aires, wo seine Künstlerkarri-
ere ihren Anfang nahm. 1958 wurde er 
Direktor des Kunstmuseums von La 
Rioja und dank eines Stipendiums 
konnte er 1961 zusammen mit Rómu-
lo Macció, Ernesto Deira, Luis Felipe 
Noé und Jorge de la Vega nach Paris 
reisen, wo er Teil der künstlerischen 
Bewegung der «Neo-Figuración» 
wurde. 1963 kehrte Dávila nach Bu-
enos Aires zurück. Er konnte zahlrei-
che Auszeichnungen entgegenneh-
men, stellte seine Werke in noch 
zahlreicheren Einzel- und Gruppen-
ausstellungen aus und begann schon 

in den 1960er-Jahren zu unterrichten. 
Ein neueres Format seiner schöpferi-
schen Ausdruckskraft war der Film; 
zwischen 1981 und 1985 drehte Dávila 
16 Super-8-Kurzfilme. Seine Werke 
sind in verschiedenen Museen und 
Privatsammlungen in Argentinien 

und auch ausserhalb zu finden – bis 
Ende Mai auch in Riehen.

Andes-Gallery: Die Künstler der Gale-
rie. Vernissage: Samstag, 1. April, 11 
bis 16 Uhr. Ausstellung bis 27. Mai. 
Baselstrasse 48, Riehen.

GaleRie lilian andRée Constantin Jaxy stellt aus und präsentiert neues Buch

Wenn Kunst auf Technik trifft
mf. Kommenden Sonntag, 2. April, 
öffnet die Galerie Lilian Andrée ihre 
Tür für die Vernissage der Ausstellung 
«Schwebeschrauben und Scheinblü-
ten» mit Werken von Constantin Jaxy. 
Der 1957 in Bremen geborene Künst-
ler studierte an der Hochschule für 
Bildende Künste Braunschweig und 
der Königlichen Akademie für Bilden-
de Künste in Den Haag. 1988 war er 
Gastdozent an den Stichting Open 
Ateliers in Rotterdam, 2001 war er zu-
sammen mit Paul Goodman, Jos Jans-
sen und der Miroto Dance Company 
am interdisziplinären Kulturprojekt 
«Merge» auf Java, Indonesien betei-
ligt. 2006 folgte ein Kulturaustausch 
in China, 2007 ein Lehrauftrag an der 
Universität Hildesheim. Aktuell hat 
Jaxy einen Lehrauftrag an der School 
of Architecture Bremen.

In der Galerie Lilian Andrée zeigt 
der deutsche Künstler in einem chro-
nologisch angelegten Überblick von 

über 30 Jahren eine Auswahl seines 
Oeuvres. Was alle Arbeiten auszeich-
net, ist die Affinität zum Technischen, 
Architektonischen und Konstruier-
ten. Seine Zeichnungen, Drucke, Bil-
der, Objekte, Wandobjekte, Skulptu-
ren, Raumkonstruktionen, Licht-, 
Klang- und Schatteninstallationen 
sind alle eng miteinander verwoben 
und jeweils Teil eines gesamtkünstle-
rischen Ausdrucks. Zur Ausstellung 
erscheint das gleichnamige Buch 
«Schwebeschrauben und Scheinblü-
ten», das einen umfassenden Einblick 
in Jaxys Werk ermöglicht.

Constantin Jaxy: «Schwebeschrauben 
und Scheinblüten». Galerie Lilian And-
rée, Gartengasse 12, Riehen.Vernissage: 
Sonntag, 2. April, 13 bis 17 Uhr; der 
Künstler wird anwesend sein. Ausstel-
lung bis 21. Mai.

Die Max-Havelaar-Rosen fanden rasch einen Abnehmer.  Foto: Albert Dani

Constantin Jaxy: «Mobile unend-
lich» (2017). Foto: zVg

Palmbäume binden
Am Samstag, 8. April, um 14 Uhr sind 
alle, aber besonders Familien, einge-
laden, gemeinsam Palmbäume für 
den Palmsonntag zu binden. Bei 
schönem Wetter wird direkt vor der 
Kirche St. Franziskus gearbeitet, an-
sonsten im Pfarreiheim. Für die 
Palmbäume ist geeignetes Grünzeug 
nötig. Wer also im Garten Palmen, 
Loorbeer, Thuja oder andere geeig-
nete Pflanzen hat, soll sie doch bitte 
mitnehmen. Für das leibliche Wohl 
ist mit Kaffee, Sirup, Äpfel und etwas 
zu knabbern gesorgt.

Albert Dani

RepoRtaGe Coopzeitung widmet Riehen eine Doppelseite

Gut gemeint, aber ...

lov. Haben Sie sich schon einmal ge-
fragt, was Sie tun würden, wenn Sie 
nur einen Tag in Riehen verbringen 
dürften? … Na? Gar nicht so einfach, 
oder? Falls Sie sich noch nicht ent-
schieden haben, hilft vielleicht ein 
Blick in die Coopzeitung von letzter 
Woche. Die auflagestärkste Zeitung 
der Schweiz mit ihren über 1,8 Millio-
nen gedruckten Exemplaren hat Rie-
hen eine Doppelseite gewidmet, die 
keine Zweifel offen lässt: Für Auswär-
tige bietet das «Sonntagsstädtchen» 
nicht viel mehr als ein berühmtes 
Kunstmuseum und einen schönen 
Park. Traurig, aber wahr.

Die Journalistin schlägt folgenden 
Tagesausflug vor: Am Morgen ein  
Besuch in der Fondation Beyeler und 
im Spielzeugmuseum (wegen der 
Kinder), dann ein Mittagessen im 
«Wiesengarten» (für gehobene Ge-
schmäcker) oder im «Landgasthof 
(währschafte Kost) und schliesslich 
ein gemütlicher Spaziergang im Wen-
kenpark oder auf dem Rehbergerweg. 
Für einen «Nobelvorort» ist das ja 
auch mehr als genug.

Soll man jetzt als Riehenerin und 
Riehener ob der oberflächlichen Be-
schreibung, die jener in Reisekatalo-
gen in nichts nachsteht, genervt die 
Augen verdrehen? Sätze wie «Nicht oh-

ne Grund gehen die Riehener noch 
schnell ‹ins Dorf›, um ihre Einkäufe zu 
erledigen» oder «Wenn sich dann in 
der Ferne die Rebberge am Tüllinger-
berg zeigen und am Himmel duftig 
weisse Wölkchen treiben, wird es ei-
nem leicht ums Herz» verleiten einen 
wirklich dazu. Oder soll man sich freu-
en, dass 2,6 Millionen Leser in der ge-
samten Deutschschweiz nun wissen, 
wo Riehen mit dem berühmten Kunst-
museum, dem schönen Park und dem 
vielen Geld liegt? 

Bitte verstehen Sie mich nicht 
falsch: Die Vorschläge der Coopzei-
tung sind durchaus brauchbar. Wer 
würde einem Gast nicht als Erstes die 
Fondation Beyeler und den Wenken-
park zeigen? Doch der eine oder andere 
«Geheimtipp» hätte der Reportage gut 
getan und wäre einer vielfältigen Ge-
meinde wie Riehen gerechter gewor-
den. Wie wärs mit einem Spaziergang 
durch das grösste Weinbaugebiet im 
Kanton Basel-Stadt, dem Schlipf? Oder 
soll es doch lieber eine Führung durch 
geschichtsträchtige Landgüter sein? 

Das können Sie doch besser! Schicken 
Sie uns Ihre Vorschläge, wie man einen 
schönen Tag in Riehen verbringen 
kann. Unsere E-Mail-Adresse kennen 
Sie ja: redaktion@riehener-zeitung.ch. 

Im Park der Fondation
Beyeler lässt es sich
bei schönem Wetter
wunderbar verweilen.

Kunstwandern:
24 verschiedene
Objekte lassen
sich auf dem fünf
Kilometer langen
Rehbergerweg
entdecken.

S
eit 20 Jahren lockt die Fondation

Beyeler Gäste aus der ganzen

Welt in die beschauliche Ge-

meinde Riehen. Die grössten

Erfolge feierte die Sammlung mit den

Ausstellungen der Werke von Künstlern

wie Edgar Degas, Gerhard Richter oder

– 2015 – Paul Gauguin. Mit insgesamt

370 000 Eintri�en verzeichnete das Mu-

seum in jenem Jahr einen Besucherre-

kord. Und nun: Claude Monet. Unter

dem Leitmotiv «Licht – Scha�en – Refle-

xion» zeigt die Fondation Beyeler noch

bis Ende Mai 50 Meisterwerke des be-

liebten Künstlers, darunter auch viele

selten präsentierte Landschaftsbilder.

«Die Ausstellung wird noch mehr Besu-

cher anziehen als jene von Gauguin», da

ist sich Gabriella Lorenz vom Riehener

Kulturbüro sicher. Anschliessend solle

man unbedingt in der Region verweilen:

«Riehen hat kulturell und landschaftlich

sehr viel zu bieten. Es ist so schön hier!»

Wo sie recht hat ...

Trotz seiner über 21 000 Einwohner hat

sich das Städtchen den dörflichen Cha-

rakter bewahren können. Nicht ohne

Grund gehen die Riehener noch schnell

«ins Dorf», um ihre Einkäufe zu erledi-

gen.

«Noblesse oblige»
Die ruhige Ortschaft ist überschaubar

und vor allem wohltuend grün: Rund die

Hälfte des Gemeindegebiets ist von

Parkanlagen, Landwirtschaftsflächen,

Wald und Wasser bedeckt. Die land-

schaftlich reizvolle Lage hat schon im

16. Jahrhundert vornehme Basler Fami-

lien dazu bewogen, ihren Wohnsitz nach

Riehen zu verlegen. Historische Wohn-

häuser und Landgüter zeugen von einer

reichen baulichen Vergangenheit. Den

Wohlbegüterten folgten im Laufe der

Zeit immer mehr Menschen aus allen

städtischen Bevölkerungsschichten

Riehen
♦ Sonntagsstädtchen Mit der Fondation Beyeler

hat die zweitgrösste Gemeinde der Nordwestschweiz

ein bedeutendes Museum vorzuweisen. Im

Jubiläumsjahr lohnt sich ein Besuch der Sammlung

ganz besonders. MAŠA DIETHELM

Eine
herrschaftliche
Auffahrt führt in
die grosszügige
Parkanlage des
Wenkenhofs.

EIN TAG IN ...
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Morgen:
Besuch der Monet-Ausstellung in der
Fondation Beyeler, mit Kindern
danach ins Spielzeugmuseum im
Dorfkern.
Mittagessen:
Gehobene italienische Küche im
«Wiesengarten», Währschaftes im
«Landgasthof».
Nachmittag:
Spazieren! Entweder im Wenkenpark
oder auf dem Rehbergerweg. An
einem warmen Tag: abkühlen im
2014 eröffneten Naturbad Riehen.
⊲ www.coopzeitung.ch/riehen

SO KÖNNTE IHR TAG IN
RIEHENAUSSEHEN:

nach. Aber auch heute noch gehört Rie-

hen zu den reichsten Gemeinden der

Deutschschweiz und muss sich immer

wieder das Etike� «Nobelvorort» gefal-

len lassen.

Villen und verwunschene Gärten
Bei einem Ausflug in den Wenkenpark

erhält man einen guten Eindruck der

Pracht vergangener Zeiten. Die weitläu-

fige Parkanlange gehört zum Ensemble

Wenkenhof, dessen ältester Teil auf das

Mi�elalter zurückgeht. 1736 wurde er

um die Villa Wenkenhof und den fran-

zösischen Garten (offen von Mai bis Ok-

tober) samt barockem Gartenpavillon

erweitert. Schon beim Betreten des

Parks durch die goldverzierten Tore

wähnt man sich in einer anderen Welt.

Die Anlage verströmt durch ihre ausge-

dehnten Spazierwege, die Weiheranlage

und die teils seltenen Bäume und Sträu-

cher eine ganz besondere Atmosphäre.

Kein Wunder, finden hier viele Hochzei-

ten sta�.

Eine einmalige Möglichkeit, die beiden

Vorzüge der Ortschaft – Natur und Kunst

– miteinander zu verbinden, bietet sich

mit dem Rehbergerweg. Der neu ge-

schaffene, rund fünf Kilometer lange

Kunstwanderweg verknüpft zwei Län-

der, zwei Gemeinden und zwei Kulturin-

stitutionen. Er verläuft zwischen Riehen

und Weil am Rhein (D), zwischen der

Fondation Beyeler und dem Vitra Design

Museum. Auf dem Weg lässt sich, beglei-

tet von 24 Wegmarken des Künstlers To-

bias Rehberger, die schöne Landschaft

entdecken. Wenn sich dann in der Ferne

die Rebberge am Tüllingerberg zeigen

und am Himmel duftig weisse Wölkchen

treiben, wird es einem leicht ums Herz.

Idylle pur. Schon 1935 dichtete Margrit

Schär-Seckinger in der Riehener Zei-

tung: «Kein Schornstein raucht, die Luft

ist rein, als möcht es immer Sonntag

sein. In meinem lieben Riehen.» ●
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In der Andes-Gallery sind Werke von Sergio Moscona, Gustavo Lopez  
Armentia, Victor Chab und Miguel Dávila zu sehen. Foto: zVg

Greet Helsen: Ohne Titel (2016), Acryl auf Leinwand, 100 x 100 cm. Foto: zVg
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AUS DEM 
GEMEINDERAT
In seiner Sitzung vom 28. März 2017 hat 
der Gemeinderat Riehen neben ande-
ren Geschäften, die noch in Bearbei-
tung stehen, entschieden, dem Ein-
wohnerrat einen Projektierungskredit 
für Neukonzeption, Sanierung und 
Umbau der Museen im Wettsteinhaus 
zu beantragen sowie einen weiteren 
Unterstützungsbeitrag an die IBA Basel 
2020 gesprochen:

Gemeinderat beantragt einen Pro-
jektierungskredit für Neukonzepti-
on, Sanierung und Umbau der Muse-
en im Wettsteinhaus
Das Wettsteinhaus mit Dorf-, Rebbau- 
und Spielzeugmuseum soll durch ver-
schiedene bauliche und infrastruktu-
relle Massnahmen modernisiert 
werden. Insbesondere die Daueraus-
stellungen entsprechen nicht mehr 
zeitgemässen Formen der Vermitt-
lung. Mit der Neukonzeption sollen 
die Dauerausstellung zur Dorfge-
schichte und die kulturhistorisch be-
deutsame Ausstellung von Spielzeug 
von Grund auf erneuert werden. Auch 
Empfang und Besucherführung genü-
gen aktuell heutigen Ansprüchen 
nicht mehr und sollen im Rahmen der 
Neukonzeption markant verbessert 
werden. Für die Erarbeitung eines 
Bauprojekts mit Sanierung und punk-
tuellem Umbau sowie der Moderni-
sierung der Dauerausstellungen im 
Wettsteinhaus beantragt der Gemein-
derat dem Einwohnerrat einen Pro-
jektierungskredit von CHF 340’000.

Riehen unterstützt die IBA Basel 
2020 weiterhin
Die Gemeinde Riehen unterstützt die 
IBA Basel 2020 seit ihrem Beginn im 
Jahr 2010 finanziell, ist im politischen 
Lenkungs- und technischen Aus-
schuss vertreten und derzeit an vier 
Projekten beteiligt (Landschaftspark 
Wiese, IBA KIT Trinationale Frei-
raumproduktion, 24 Stops am Reh-
berger-Weg, Am Zoll Lörrach/Rie-
hen1). Nachdem die IBA Basel in der 1. 
Phase (Lancierung) erfolgreich ge-
startet ist, die ausgewählten Projekte 
im Verlauf der 2. Phase (Qualifizie-
rung) hinsichtlich Qualität und Mach-
barkeit überprüft und weiterentwi-
ckelt hat, steht nun die 3. Phase 
(Realisierung) an, bei der es um die 
Umsetzung und den Abschluss der 
Projekte mit der Präsentation im Jahr 
2020 geht. Der Gemeinderat hat sich 
entschieden, die Phase 3 ebenfalls fi-
nanziell mitzutragen und hat hierfür 
einen Beitrag von CHF 51’750 Franken 
gesprochen.

KANTONSBLATT

Grundbuch Riehen

Niederholzstr. 32, S C StWEP 368-4 
(= 122/1000 an P 368, 389 m2, Mehr-
familienhaus). Eigentum bisher: And-
reas Notter, in Magden AG. Eigentum 
nun: Heinz Beat Stehle und Christa 
Stehle, beide in Magden AG. 
Grendelgasse, S B P 1733, 2157 m2. Ei-
gentum bisher: Einwohnergemeinde 
Riehen, in Riehen, als BRP 1734, Eigen-
tum nun: Bau- und Wohngenossen-
schaft Höf lirain, in Riehen. 
Bosenhaldenweg 17, 19, 25, S F StWEP 
988-25 (= 48/1000 an P 988, 4823 m2, 
3 Mehrfamilienhäuser). Eigentum bis-
her: Avadis Anlagestiftung, in Baden 
AG. Eigentum nun: Pascal Laurent 
Obringer und Nicole Maria Obringer, 
beide in Rheinfelden AG. 
Rudolf Wackernagel-Strasse 39, 41, 
S D StWEP 1293-1 (= 152/1000 an P 
1293, 1560 m2, 2 Wohnhäuser, 2 Ga-
ragegebäude) und StWEP 1293-13 
(= 10/1000 an P 1293). Eigentum bis-
her: Reinhard Fritz Schmied, in Rie-
hen. Eigentum nun: Reinhard Fritz 
Schmied und Susanne Madeleine 
Schmied, in Riehen.

Baupublikationen Riehen

Neu-, Um- und Anbau 
Paradiesstrasse 20, 
Sekt. RD, Parz. 784 
Projekt: Neubau Gaube, strassenseitig 
Bauherrschaft: Kernen Peter und 
Veronika, Hackbergerstrasse 75, 4125 
Riehen 
verantwortlich: Hirt Brunetti AG, dipl. 
Architekten FH SIA, Rütlistrasse 50, 
4051 Basel 

Technische Anlagen 
Chrischonaweg 151, 
Sekt. RE, Parz. 1563 
Projekt: Neubau einer Luft-/Wasser-
Wärmepumpe (nord-westliche Par-
zellenecke) 
Bauherrschaft: Eiche Ernst, Chrischo-
naweg 151, 4125 Riehen 
verantwortlich: Omlin Energiesysteme 
AG, Salinenstrasse 3, 4127 Birsfelden 

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet 
im Doppel bis spätestens am 28. April 
2017 einzureichen. 
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet. 
Basel, 29. März 2017
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

GEMEINDEINFORMATIONEN RIEHEN
Gemeindeverwaltung Riehen
Wettsteinstrasse 1
4125 Riehen 
www.riehen.ch

Amtliche 
Mitteilungen
Einwohnerrat, 
Nachwahl in Kommission

Der Einwohnerrat hat in seiner Sit-
zung vom 22. März 2017 für die Amts-
periode 2014–2018 anstelle des zu-
rückgetretenen Andreas Tereh in die

Sachkommission Mobilität und Ver-
sorgung (SMV)

Philipp Ponacz

gewählt.

Riehen, 22. März 2017
Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

Steingrubenweg

Öffentliche Planauflage;
Ändern des Linien- und Erschlies-
sungsplans für den Nutzungsplan 
im Abschnitt des Wendeplatzes
Der Gemeinderat hat in seiner Sit-
zung vom 12. Juli 2016 seinen Plan-
festsetzungsbeschluss vom 31. Mai 
2016 in Wiedererwägung genommen 
und beschlossen, dass die aufgrund 
von Einsprachen geänderten Pläne 
erneut aufgelegt werden müssen. Den 
Planentwürfen hat der Gemeinderat 
am 21. März 2017 zugestimmt.
Diese Planauflage wird durch öffent-
liche Anzeige im Kantonsblatt vom 
1. April 2017 eingeleitet. Die Planent-
würfe Inventar Nr. 10’199-1 und 
10’199-2, beide mit Datum vom 15. 
Dezember 2016, können bei der Ge-
meindeverwaltung Riehen, Abteilung 
Bau, Mobilität und Umwelt, neben 
Büro 214 (2.Stock), bis und mit Mon-
tag, 1. Mai 2017, jeweils von Montag 
bis Freitag, 8.00–12.00 Uhr und 14.00– 
16.30 Uhr oder auf der Internetseite 
der Gemeinde Riehen (www.riehen.ch) 
unter «Projekte und Planauflagen» 
eingesehen werden. Rechtsverbind-
lich sind einzig die bei der Gemeinde-
verwaltung aufgelegten Originaldo-
kumente.
Wer Eigentum an Grundstücken hat, 
die in Anspruch genommen werden 
oder anders nutzbar werden sollen, 
wird gemäss § 109 Abs. 4 des Bau- und 
Planungsgesetzes vom 17. November 
1999 (BPG) durch schriftliche Mittei-
lung auf die Planauflage aufmerksam 
gemacht.

Rechtsmittelbelehrung:
Gegen die Planentwürfe kann gemäss 
§ 110 BPG bis zum Ende der öffent-
lichen Auflage, das heisst bis spätes-
tens Montag, 1. Mai 2017 schriftlich 
und begründet beim Gemeinderat 
Einsprache erhoben werden. Aus der 
Begründung muss mindestens her-
vorgehen, warum die Änderung des 
Linien- und Erschliessungsplans für 
den Nutzungsplan beanstandet wird. 
Zur Einsprache berechtigt ist gemäss 
§ 110 Abs. 2 BGP, wer von der Planung 
persönlich berührt wird und ein 
schutzwürdiges Interesse an ihrer 
Änderung oder Ablehnung hat, oder 
durch eine besondere Vorschrift zur 
Einsprache ermächtigt ist. Wer nicht 
zur Einsprache berechtigt ist, kann 

Änderungen anregen. Einsprachen 
können an betroffene Dritte weiter-
geleitet werden, deren rechtliche 
oder tatsächliche Interessen durch 
den Ausgang des Verfahrens berührt 
sein können.

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Steingrubenweg

Auf Höhe der Parzellen 91 und 88 
Riehen Sektion F, Änderung des Er-
schliessungsplans (Verkehrsflächen-
änderung), Bauten und Anlagen auf 
Allmend; öffentliche Planauflage
Veränderungen am Fahrbahnrand 
und auf der Fahrbahn. Erstellen einer 
Busbetonplatte und einer Bushalte-
kante. Umgestaltung der bestehen-
den Grünfläche in einen Buswarte-
bereich, wobei ein Baum entfernt 
werden muss.
Der Projektplan Nr. 537.10.006 vom 
15. Dezember 2016 kann bei der Ge-
meindeverwaltung Riehen, Abteilung 
Bau, Mobilität und Umwelt neben Bü-
ro 214 (2. Stock), bis und mit Montag, 
1. Mai 2017 jeweils von Montag bis 
Freitag, 8.00–12.00 und 14.00–16.30 
Uhr, oder auf der Homepage der 
Gemeinde Riehen (www.riehen.ch) 
unter dem Stichwort «Projekte und 
Planauflagen» eingesehen werden. 
Rechtsverbindlich sind einzig die bei 
der Gemeindeverwaltung aufgeleg-
ten Originaldokumente.

Rechtsmittelbelehrung:
Einsprachen oder Anregungen zum 
geplanten Vorhaben sind schriftlich 
und begründet bis spätestens Mon-
tag, 1. Mai 2017 bei der Gemeinde-
verwaltung Riehen, Abteilung Bau, 
Mobilität und Umwelt einzureichen. 
Es kann nur gegen die baulichen Ver-
änderungen (Verkehrsflächenände-
rung) Einsprache erhoben werden. 
Allfällige Verkehrsanordnungen sind 
nicht Gegenstand dieses Verfahrens. 
Einsprachen können an betroffene 
Dritte weitergegeben werden, deren 
rechtliche oder tatsächliche Interes-
sen durch den Ausgang des Verfah-
rens berührt sein könnten.

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Verkehrsanordnungen

Die Situation im Steingrubenweg 
zwischen dem Wendeplatz und der 
Hausnummer 184 soll baulich ver-
ändert werden. Diese baulichen Ver-
änderungen sind mit neuen oder 
ändernden Verkehrsanordnungen ver-
bunden. 

Steingrubenweg Wendeplatz und 
Bushaltestelle Rotengraben / Park-
plätze
–  Aufheben der bestehenden Park-

plätze auf der südlichen Strassen-
seite von der Hausnummer 186 bis 
220.

–  Ergänzung der östlichsten Parkflä-
che auf der nördlichen Strassenseite 
um 21 m in westliche Richtung.

–  Ergänzen der Parkfläche auf der 
nördlichen Strassenseite, welche 
bis anhin auf Höhe der Hausnum-

mer 184 endete, um 28 m in östliche 
Richtung.

–  Markieren einer 15 m langen Bus-
haltestelle auf der südlichen Stras-
senseite vor den Hausnummern 210 
und 212.

–  Markieren einer Randlinie im Be-
reich des Wendeplatzes mit einem 
Radius von 7,5 m ausgehend vom 
Wendeplatzzentrum. 

Gesetzliche Grundlage
Für Zuständigkeit, Signalisation, Be-
schwerderecht und Ahndung sind 
massgebend: Strassenverkehrsgesetz 
vom 19. Dezember 1958; Signalisa-
tionsverordnung vom 5. September 
1979; kantonale Verordnung über den 
Strassenverkehr vom 17. Mai 2011. Die 
vorstehend publizierten Massnah-
men sind von den zuständigen kanto-
nalen Behörden genehmigt worden.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen Verfügungen der Gemeinde-
verwaltung, Abteilung Bau, Mobilität 
und Umwelt, kann an den Gemeinde-
rat rekurriert werden. Der Rekurs ist 
innert 10 Tagen seit der Eröffnung 
der Verfügung bei der Rekursinstanz 
anzumelden. Innert 30 Tagen, vom 
gleichen Zeitpunkt an gerechnet, ist 
die Rekursbegründung einzureichen, 
welche die Anträge und deren Be-
gründung mit Angabe der Beweis-
mittel zu enthalten hat.

Gemeindeverwaltung Riehen
Abteilung Bau, Mobilität und Umwelt

Beschluss des Einwohnerrats 

betreffend Nachkredit zum Investi-
tionskredit für ein «attraktives und 
fussgängerfreundliches Dorfzentrum 
Riehen»
Der Einwohnerrat genehmigt auf 
Antrag des Gemeinderats und der 
Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
den Nachkredit in der Höhe von 
CHF 209’358 für ein attraktives und 
fussgängerfreundliches Dorfzentrum 
Riehen. 

Dieser Beschluss wird publiziert; er 
unterliegt dem Referendum.

Riehen, 22. März 2017

Im Namen des Einwohnerrats
Der Präsident: Christian Griss
Der Ratssekretär: Urs Denzler

(Ablauf der Referendumsfrist: 23. Ap-
ril 2017)

Abgelaufene Referendumsfrist

Für den vom Einwohnerrat am 22. Fe-
bruar 2017 gefassten und im Kantons-
blatt vom 25. Februar 2017 publizier-
ten Beschluss betreffend:

Rahmenkredit für den ordentlichen 
und ausserordentlichen Unterhalt 
der Liegenschaften der Primarstufe 
in den Jahren 2017 bis 2018

ist die Referendumsfrist am 26. März 
2017 unbenützt abgelaufen.

Riehen, 28. März 2017

Im Namen des Gemeinderats
Der Präsident: Hansjörg Wilde
Der Generalsekretär: Urs Denzler

GEMEINDEINFORMATIONEN 
BETTINGEN   
Einwohnergemeinde Bettingen
Talweg 2
4126 Bettingen  
www.bettingen.bs.ch

AUS DEM 
GEMEINDERAT
Der Gemeinderat hat an seiner Sit-
zung vom 27. März 2017 neben Ge-
schäften, die noch in Bearbeitung 
sind, folgende Dossiers behandelt: 

Beitrag an die Wiederaufnahme 
der Produktion «Fast täglich kamen 
Flüchtlinge»
Der Gemeinderat hat ein Beitragsge-
such des ex/ex Theaters gutgeheissen. 
Die Produktion «Fast täglich kamen 
Flüchtlinge», die 2016 uraufgeführt 
wurde, war eine Auftragsarbeit der 
Gemeinde Riehen. Vorlage ist das 
gleichnamige Buch von Lukrezia Sei-
ler und Jean-Claude Wacker. Auf-

ZIVILSTAND

Verstorbene Bettingen

Gross-Müller, Jean Charles, geb. 1932, 
von und in Bettingen, Linsbergweg 29.

grund der guten Rückmeldungen von 
Publikum und Presse sowie der un-
gebremsten Nachfrage und der hohen 
Motivation der Mitwirkenden hat das 
ex/ex Theater sich entschlossen, eine 
Wiederaufnahme im Sommer 2017 zu 
wagen.

Baslerhofscheune: 
Architekturwettbewerb 
Die Gemeinde Bettingen hat eine 
Einladung zur Teilnahme am Gestal-
tungspreis der Wüstenrot Stiftung 
erhalten. Mit diesem Architektur-
wettbewerb sollen beispielhaft ge-
pflegte Denkmäler aufgespürt und 
für die breite Öffentlichkeit sichtbar 
gemacht werden. Ausgezeichnet wer-
den Baumassnahmen, die nach dem 
1. Januar 2012 in Deutschland, Öster-
reich oder der Schweiz fertig gestellt 
wurden und die substantielle Bei-
spiele für den Umgang mit denkmal-
würdiger Bausubstanz sind. Der Ge-
meinderat nimmt mit dem von ihr 
betreuten Objekt Baslerhofscheune 
teil. Ein allfälliges Preisgeld ginge an 
die Architekten Merki-Schmid.

ZIVILSTAND

Verstorbene Riehen

Gerspach-Danzeisen, Marcel Hugo 
Joseph, geb. 1946, von Basel, in Rie-
hen, Inzlingerstr. 21.
Rätz-Bettschen, Lilly, geb. 1922, von 
Riehen, in Basel, Albert Oeri-Str. 7.
Wenk-Fischer, Werner Simon Heinz, 
geb. 1922, von Riehen, in Basel, Schüt-
zengasse 60.

Geburten Riehen

Mironiuk, Bastian, Sohn des Mironi-
uk, Jan, von der Tschechischen Repu-
blik, und der Garcia Gorostiaga, Eddy 
Angela, von Argentinien, in Riehen.

Elmegaard, Isabella Ann, Tochter des 
Elmegaard, Hans, von Dänemark, und 
der Murphy, Colleen Llwellan, von 
Kanada, in Riehen.
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Neue Konzertreihe
rz. Egidius Streiff und sein Verein 
«streiffzug» haben sich zum Ziel ge-
setzt, in Riehen und speziell in der 
Villa Wenkenhof eine neue Konzert-
reihe zu etablieren. In Frankreich 
würde man dieses Angebot wohl an 
alle «mélomanes» richten. Am 
nächsten Konzert am Mittwoch, 
17.Mai, wird das weltberühmte Flo-
rentiner Quartetto Prometeo unter 
anderem Werke von Maurice Ravel 
und György Ligeti spielen.

Dunja Leifels – 
die bessere Wahl
Es spricht für Bettingen, dass sich so-
gar zwei Kandidaten für die Vakanz 
im Gemeinderat zur Verfügung stel-
len, wo in manch anderen Gemeinden 
nur mit Mühe ein Nachfolger gefun-
den wird. Von den beiden Kandidaten 
kann mich nur Dunja Leifels überzeu-
gen. Nicht nur, weil ich sie persönlich 
kenne und sie zusammen mit ihrer 
Familie an Banntagen, 1.-August-Fei-
ern und anderen Festivitäten teil-
nimmt. Sondern auch, weil sie die ent-
sprechenden Kompetenzen mitbringt 
und sich im Elternrat mit sehr viel En-
gagement einsetzt. Dieses persönli-
che Engagement brauchen wir in Bet-
tingen, um unser Dorf weiter 
voranzubringen. Deshalb ist Dunja 
Leifels für mich nicht nur eine gute, 
sondern die bessere Wahl.

Bettina Schmitt, Bettingen

Unverständliche 
Polemik
In Bettingen wird bald ein neues Mit-
glied des Gemeinderats gewählt. Zur 
Wahl stehen eine Kandidatin und ein 
Kandidat. Ein Mann steht auf der Liste 
der Dorfvereinigung, eine Frau auf 
der des Aktiven Bettingen. Beide sol-
len bestens für das Amt qualifiziert 
sein. Und wie das bei Abstimmungen 
so ist, bevorzugen die einen ihren 
Kandidaten Dieter Kunz, die anderen 
ihre Kandidatin Dunja Leifels. Kein 
Problem, sollte man meinen, da viele 
in Bettingen Wohnhafte, egal welcher 
Seite sie angehören, sehr gut mitein-
ander auskommen. 

Doch der Schein trügt. Zumindest, 
wenn man die Leserbriefe in der Rie-
hener Zeitung liest. Statt wie Barbara 
Channer oder Markus Stadlin über die 
für sie relevanten Vorzüge ihres Kandi-
daten oder ihrer Kandidatin zu schrei-
ben, können andere offenbar nicht 
 anders, als vor allem den Kandidaten 
der Gegenpartei schlechtzumachen. 
Im Gemeinderat sind beide Parteien 
vertreten und arbeiten gut zusammen. 
Ein solch negatives Verhalten ist sicher 
für das künftige Zusammenarbeiten 
nicht gerade förderlich. Schade!

 Konrad Baeschlin, Bettingen

Volksnah und offen?
Gerne erkläre ich, weshalb ich mit  
voller Überzeugung Dieter Kunz 
 wähle. Die vom Aktiven Bettingen 
vor geschlagene Kandidatin soll sich 
angeblich täglich im Dorf bewegen 
und den Austausch mit der Bevölke-
rung und das Gespräch pflegen. Es 
wäre interessant zu wissen, wo im 
Dorf (oder in welchem Dorf) dies 
wirklich geschieht. In ihrer direkten 
Nachbarschaft finden nämlich weder 
Gespräche statt noch wird ein Gruss 
von der angeblich am Puls der Be-
völkerung wirkenden Kandidatin er-
widert. Vielleicht verstehe ich die 
 Begriffe «volksnah», «offen» und 
 «zielstrebig» falsch.

Walter Hamberger, Bettingen

Neue Lörracherstrasse 
bereitet Sorgen
Aufgewachsen bin ich im Kornfeld-
quartier, nun wohne ich mit meiner 
Frau seit mehr als zwei Jahren an der 
Lörracherstrasse. Uns gefällt es hier. 
Das Quartier trifft sich im Coop, in der 
Bäckerei oder an der Tramhaltestelle. 
Die Lörracherstrasse selbst mag viel-
leicht ein wenig hektisch erscheinen, 
doch nur ein paar Meter links oder 
rechts findet man die Ruhe und die 
Natur, für die Riehen bekannt ist. 
Auch das Naturbad ist nur ein Katzen-
sprung entfernt. Mit dem Individual-
verkehr ist man sehr gut erschlossen. 
Dank der Zollfrei- und der Inzlinger-
strasse kann man sowohl nach Wes-
ten wie nach Osten gelangen, ohne 
Richtung Stadt fahren zu müssen, was 
bei der derzeitigen Verkehrssituation 
ein Segen ist. Auch mit dem Velo 
kommt man via Veloweg an der Wiese 
oder an der Bahnlinie entspannt und 
sicher in die Stadt. 

Meine grösste Sorge mit der bald 
beginnenden Umgestaltung betrifft 
den ÖV. Wenn sich morgens, abends 
und am Samstag die Blechlawine 
staut, wird es für das Tram kein 
Durchkommen mehr geben, da sich 
beide die gleiche Spur teilen müssen. 
Die daraus resultierenden Probleme 
kann man täglich im Dorf miterleben. 
Das ist schade, denn eigentlich ist 
das Tram alles, was man hier an ÖV 

braucht. Die S6, so habe ich die Er-
fahrung gemacht, bringt wegen des 
langen Aufenthalts im Badischen 
Bahnhof weder einen Zusatznutzen 
noch eine Zeitersparnis für Riehener-
innen und Riehener auf dem Weg in 
die Stadt. Vielleicht wäre eine Verlän-
gerung und Verdichtung der Tram-
linie 2 bis nach Riehen Grenze eine 
bessere Lösung gewesen als eine neue 
S-Bahn-Haltestelle.

Patrick Stirnimann, Riehen

Schöne Worte 
reichen nicht
In Riehen reiben sich dieser Tage 
viele die Augen: Die Basler Staatsrech-
nung 2016 ist erneut besser als er-
wartet. Auf die leidige Sparübung bei 
der Polizei hätte man also verzichten 
können. Weil der Kanton im Jahr 2014 
sparen musste, beschloss das Justiz- 
und Sicherheitsdepartement, die Rie-
hener Polizeiwache auf einen ge-
wöhnlichen Polizeiposten zurück- 
zustutzen und damit jährlich eine 
Million einzusparen. Aber bereits die 
Rechnung 2014 hatte überraschen-
derweise 179,3 Millionen Franken 
Überschuss ausgewiesen. Es folgten 
Nachverhandlungen mit dem Kanton, 
eine Sicherheitsinitiative wurde lan-
ciert und ein Gegenvorschlag wird 
in Erwägung gezogen. Ein politi- 
scher Vorstoss des Schreibenden wur-
de im vergangenen September vom 
Gemeinderat erst teilweise beant-
wortet. Genauere Angaben stehen 
 also noch aus. 

Von Interesse sind konkrete Zah-
len. Schöne Worte wie «Die Sicherheit 
in Riehen ist gewährleistet» reichen 
nicht. Es geht um die Fragen, wie  
häufig und wie lange das für Riehen 
reservierte Polizeifahrzeug Basilea 35 
effektiv in Riehen patrouilliert (Aus-
wertung des Fahrtenschreibers) und 
wie häufig es in Riehen Vorfälle gab, 
die einen Einsatz der Polizeipatrouille 
erforderten (separate Kriminalstatis-
tik für Riehen). Daraus sollen Mass-
nahmen zur Verbesserung der Sicher-
heit getroffen werden. Riehen braucht 
eine starke Polizei, die auf der Strasse 
präsent ist. 

Thomas Widmer-Huber, Riehen, 
Einwohnerrat EVP

Leserbriefe

bürgerinnenkorporation Vereinigung feiert sich und 40 Jahre Bestehen

Der Blick in eine ungewisse Zukunft
Gut 100 Besucherinnen nah-
men an der GV im Jahr des 40. 
Geburtstags der Vereinigung 
teil. Nebst viel Positivem gab 
es auch Anlass zur Sorge.

Lukas Feldhaus

Der 40. Geburtstag ist der beste, den 
man feiern kann. Altersweise sieht 
man die Bilder der eigenen Jugend. 
Champagner fliesst und ein Strauss 
an Glückwünschen kündet von alten 
Freundschaften und vergangenen 
Heldentaten. Doch der Freudentag ist 
auch ein Motivator: 40 Jahre! Das ist in 
unseren Zeiten nicht einmal die Hälf-
te eines Menschenlebens. Was mag da 
noch alles an Herausforderungen und 
Glück auf die Feiernden warten? 

Die Bürgerinnenkorporation Rie-
hen feiert zu Recht ihren runden Ge-
burtstag. In den letzten vier Jahrzehn-
ten verführte die Vereinigung ihre 
Bürgerinnen erfolgreich zum Besuch 
verschiedener Schokoladenfabriken 
und unterstützte die Schwestern im 
Appenzell auf ihrem erfolgreichen 
Weg zum Wahlrecht. Vor allem aber 
stehen die Riehenerinnen Jahr für 
Jahr für ein freundliches Miteinander 
ein, für eine Gemeinschaft, in der man 
sich kennt und unterstützt.

Bilder aus 40 Jahren 
Bürgerinnengeschichte
Die eigentlichen Geburtstagsfesti-

vitäten stehen zwar erst am 7. Juni an, 
vergangenen Samstag wurde jedoch 
schon einmal die schwungvolle Gene-
ralversammlung abgehalten. Ange-
regte Gespräche und das Lachen der 
gut 100 anwesenden Damen erfüllten 
den Bürgersaal schon vor der Bekannt-
gabe der Zahlen und anstehenden 
 Unternehmungen durch Präsidentin 
Beatrice Wäckerlin. Die Korporation 

fuhr im vergangenen Jahr einen Rein-
gewinn von 30 Franken ein – ein ge-
meinnütziger Verein kann wohl kaum 
besser wirtschaften. Ein Besuch des 
Napoleonmuseums im Kanton Thur-
gau sowie eine Führung durch das 
«Läckerli Huus» wurden angekündigt. 
Zudem verkündete der Vorstand, dass 
ab sofort Bilder aus 40 Jahren Bürge-
rinnengeschichte auf der Webseite zu 
finden seien. Im Anschluss an die GV 
folgte ein schmackhaftes Abendessen 
bei Kerzenschein und farbenfrohem 
Blumengedeck und die Teilnehmerin-
nen gaben sich ganz dem Genuss einer 
angenehmen Konversation hin. Aus 
den Boxen klang dabei die Stimme von 
Guillaume Albert, der mit seinen live 
gesungenen Liedern eine angenehme 
und warme Atmosphäre schuf. Lauter 
Beifall und begeisterte Komplimente 
begleiteten ihn durch den Abend.

Vor dem abschliessenden Dessert 
dann das absolute Highlight der Ver-
anstaltung: Schauspielerin Sasha Maz-
zotti entführte mit einer Kabarettein-
lage in die Welt der 1970er-Jahre. Die 
damaligen Gründungsveranstaltun-
gen der Bürgerinnenkorporation wa-
ren geprägt von Zusammenhalt und 
Aufbruch und waren leicht politisch 
angehaucht. Schon zu jener Zeit hatte 
die Frauenvereinigung ein klares Ziel 
vor Augen: Die Stärkung des Zusam-
menhalts der Bürgerinnen Riehens 
durch gelegentliche Unternehmungen. 
Das ist ihr bisher wunderbar gelungen, 
doch die Zukunft ist ungewiss.

In den vergangenen 40 Jahren hat 
sich der Heimatbegriff für viele Men-
schen gewandelt. Seltener als früher 
tritt man mit seinen Mitbürgerinnen 
durch die Teilnahme am örtlichen 
Vereinsleben in Kontakt. Wenn man 

auf der Suche nach Gleichgesinnten 
ist, so findet man sie über das Inter-
net. Ist es also überhaupt die Schuld 
der Bürgerinnenkorporation, dass 
 ihre Mitgliederzahl rückläufig ist 
und sich nur wenige freiwillig mel-
den, an Anlässen auch mal auszu-
helfen? Oder liegt das an der «neuen 
Gesellschaft»? Die Bürgerinnen be-
klagen auch, dass die Frauen in jünge-
ren und mittleren Jahren einfach 
 weniger Zeit hätten, die Korporation 
zu unterstützen. 

Bürgerinnenkorporation  
leistet Grossartiges
Eines kann klar gesagt werden: 

Die Riehener Bürgerinnenkorporati-
on hat grosses ungenutztes Potenzial. 
Im Gespräch mit einem Vorstands-
mitglied wird deutlich, dass es der 
Vorstand mittlerweile als seine Aufga-

be ansieht, für Unterhaltung und Zu-
sammenkunft der älteren Semester 
von Riehen zu sorgen. Das ist schade. 
Denn wie viel würde die Riehener Bür-
gerinnengemeinschaft davon profi-
tieren, wenn auch Frauen anderer Ge-
nerationen bei den Treffen dabei 
wären? Selbstverständlich würde der 
Unterhaltungswert von der grösseren 
Themenvielfalt profitieren und die 
jüngeren Frauen könnten von ihren 
älteren Gesprächspartnerinnen si-
cher so einiges über das Leben in Rie-
hen lernen. In der Tat ist es grossartig, 
was die Bürgerinnenkorporation er-
reicht hat und was sie heute für ihre 
Mitglieder leistet. Aber das kann nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die 
Vereinigung immer weniger Mitglie-
der hat. Und es sieht nicht so aus, als 
hätte die Bürgerinnenkorporation 
vor, daran viel zu ändern.

Gespannt lauschten die rund 100 Anwesenden den Ausführungen des  Vorstands. Fotos: Lukas Feldhaus Das Dessert wollte sich niemand entgehen lassen. 

rz. Die erste Saison der neuen Konzert-
reihe «Musik in Riehen» wartet mit 
einem Leckerbissen auf: Mit dem bra-
silianischen Pianisten Luiz Guilher-
me Pozzi konnten die Organisatoren 
einen Solisten gewinnen, der sich un-
ter anderem mit einer meisterhaften 
Interpretation des zweiten Klavier-
konzerts von Johannes Brahms als 
einer der kommenden Pianisten sei-
nes Landes positioniert hat. Der Bas-
ler Geiger und Lehrer an der Musik-
schule Riehen, Egidius Streiff, hat mit 
Pozzi 2012 eine Duo-Tournee in Brasi-
lien unternommen. Dies ist ihr erster 
gemeinsamer Auftritt in Europa. Be-
gleitet werden sie vom Segantini 
Quartett, das neue Ensemble von Mit-
gliedern des legendären Pellegrini 
Quartett: Antonio Pellegrini, Fabio 
Marano und Tobias Moster spielen zu-
sammen mit Marianne Aeschbacher. 

Auf dem Programm steht das 
«Concert op.21 pour piano, violon et 
quatuor à cordes», neben der «Poème» 
wohl eines der berühmtesten Werke 
von Erneste Chausson. Zudem Harry 

«Musik in riehen» Auftakt mit Luiz Guilherme Pozzi

Dynamik von Solo und Kollektiv

Luiz Guilherme Pozzi (links) und Egidius Streiff spielen erstmals gemein-
sam in Europa. Fotos: Cida Demarchi / Friedel Ammann

Crowls «Concert no.3» in zwei Sätzen, 
Max E. Kellers Werk mit dem leicht iro-
nischen Titel «Wucherung – Gefüge – 
Stillstand» und Daniela Achermanns 
«Sept étoiles filantes».

«Musik in Riehen»: Saison 2017, 1. Kon-
zert. Freitag, 31. März, 19.30 Uhr, 
Landgasthof Riehen. Eintritt: Fr.30.– / 
Fr. 20.–. Reservation unter Tel. 076 518 
59 29.
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… nach 40 Jahren … Orientteppiche am Dreiländereck in Lörrach … nach 40 Jahren

TOTALAUSVERKAUF
wegen Schliessung der Teppichabteilung

Lörrach erlebt den wohl spektakulärsten Ausverkauf des Jahres!

Eines der weit und breit bekanntesten Orientteppich-Fachgeschäfte
muss den gesamten riesengrossen Warenbestand schnellstens mit

radikalen Preisnachlässen
räumen.

… ab sofort bis zu 70% Rabatt auf alle Teppiche!

Es gibt sie noch – die Familientradition im guten Fachgeschäft: Galerie Painda

Seit 40 Jahren Ihr Fachgeschäft Galerie Painda GmbH
für orientalische Teppiche, Möbel Turmstr. 20, D-79539 Lörrach
und Kunst am Dreiländereck Fon: 0049 (0)7621- 44285

Öffnungszeiten: Mo–Fr, von 10 bis 18 Uhr + Sa, von 10 bis16 Uhr · www.painda.de R
Z

0
4

3
7

76

   
  

Gemeinden Riehen und Bettingen       
   
  Am Samstag, 8. April 2017, 

von 800 bis 1400 Uhr, findet der 
   

_  Bring- und Hol-Tag 
   
  im Gemeindewerkhof Riehen statt. 

(Haselrain 65, Zufahrt via Inzlingerstrasse und Haselrain) 
 

  Von Privatpersonen können kostenlos ganze, gut erhaltene, 
brauchbare und saubere Sachen aus Haushalt, Garten und 
Werkstatt gebracht und mitgenommen werden, z.B. Spiel-
sachen, Sportartikel, Velos, Bücher, Werkzeug, Gartengeräte, 
Möbel (nur zusammengesetzt), Bastelmaterial, Haushalt- und 
Küchenartikel. 

   

  Nicht angenommen werden: Kühlgeräte, Autoteile, Einweg-
gefässe, alles Defekte und Verschmutzte, übergrosse 
Sachen, ganze Hausräumungen, alle Abfälle. 
 

  Am Freitag, 7. April 2017, können von 
1400 bis 1800 Uhr bereits Gegenstände im Werk-
hof abgegeben werden (keine Mitnahme). 

   

  

 

mit «Sperrgut-Beiz» 
(Chropf-Clique-Rieche) 

 

   

 
 
Als Inserat 4-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
 
In der Riehener Zeitung am 31. März und 7. April 2017 
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Baris Temur, Swisscom Shop-Mitarbeiter

Ultraschnelles Internet dank Glasfaser mit bis zu 1 Gbit/s.* 
Besuchen Sie uns jetzt in Ihrem Swisscom Shop Basel-Stadt.

«Schnell, schneller, 
 Riehen.»
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bei Neuabschluss 
eines Vivo-Pakets.**

Sparen
Sie bis zu

500.– CHF
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Schreiner
übernimmt

allgemeine Schreinerarbeiten,
Fenster- und Türservice.

D. Abt
Telefon 076 317 56 23 R
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Gartenarbeit
günstiger Einsatz

Telefon 076 714 53 53 R
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Kultur & EvEnts

www.riehener-zeitung.ch

Möchten auch Sie 
die Riehener Zeitung 
Woche für Woche 
in Ihrem Briefkasten?

Musikschule: 150 Kinder 

und Jugendliche feierten 

«Sudamerica de Fiesta»
SEITE 2

Konzert: Organist Tobias 

Lindner spielte das Bach-

Konzert Mendelssohns
SEITE 5

Showdown: Riehener 

Schachspieler träumen 

vom ersten Meistertitel
SEITE 13

Ausstellung: Gustave 

Courbets Bilder bis Januar 

in der Fondation Beyeler
SEITE 9

Reklameteil
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Reklameteil

KESSLERGRUBE Bei einer Führung erklärten Roche und BASF, wie sie die Mischdeponie dekontaminieren wollen

Zwei Sanierungsmethoden – und beide sind nachhaltig

Während in der «Roche-Grube» die Arbeiten bereits begonnen haben (links), tut sich im Bereich der ehemaligen «Geigy-Grube» noch nichts. Fotos: Loris Vernarelli
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Riehener Zeitung AG

Schopfgässchen 8, Postfach 198, 
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www.riehener-zeitung.ch
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Jetzt die ersten 

Weisswürste

immer freitags frisch

Telefon 061 643 07 77

100% Natura-Qualität
DELIKATESSEN

FONDATION BEYELER

7. 9. 2014  – 18. 1. 2015

RIEHEN 
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Sa 27. Sept. 19 Uhr  Landgasthof

So 28. Sept. 17 Uhr Martinskirche

 Beethoven Tripel-Konzert 

Mozart Jupiter-Sinfonie

Vorverkauf Fr. 25.– 

 Abendkasse Fr. 30.–

Jugendl. bis 18 J. gratis

Vorverkauf:

www.phil-orchester-riehen.ch

Papeterie Wetzel und Infothek

Abendkasse 30 Min. vor Konzert

Philh. Orchester Riehen

MORDPROZESS

Abgewiesene Liebe

als Tatmotiv?

Der Prozess um die Tötung eines 

35-jährigen Mannes an der Raura-

cherstrasse in Riehen vor zwei Jahren 

beschäftigte diese Woche das Basler 

Strafgericht. In den ersten zwei Ver-

handlungstagen ging es vorab um die 

Klärung wichtiger Fragen. Was hat es 

mit dem Zettel, auf dem «Niemand 

verlässt mich» steht und bis jetzt ein-

zig klar ist, dass das Opfer ihn nicht 

geschrieben hat, auf sich? Warum be-

findet sich die DNA des mutmassli-

chen Täters darauf, aber auch jene des 

Opfers und der Ex-Frau? Weiter wurde 

diskutiert, wie viele Wohnungsschlüs-

sel die Ex-Frau, die ehemalige Freun-

din und der Beschuldigte wann vom 

Opfer erhalten haben. Neben dem To-

ten lag ein Bilderrahmen in Herzform 

ohne ein Foto darin. Ein Foto, das 

Opfer und Ex-Frau zeigt, lag daneben. 

Ebenso wurde über weitere Fotos ge-

sprochen. 

Ein zentrales Thema waren die 

Schuhe. Es gibt unterschiedliche An-

gaben, ob der Ermordete zu Hause im-

mer Schuhe trug oder nicht. An sei-

nem Todestag trug er in der Wohnung 

Strassenschuhe. Schlussendlich kam 

das Gericht der sexuellen Orientie-

rung des Opfers auf die Spur. Zwar 

sprachen die beiden Frauen, mit de-

nen das Opfer zusammen war, von 

geringem sexuellem Kontakt, ver-

neinten aber eine homosexuelle Aus-

richtung des Mannes. Dessen Schwes-

ter gab hingegen zu Protokoll, dass er 

bereits in seiner Jugend einmal homo-

sexuelle Erfahrungen gemacht haben 

soll und zumindest bisexuell sein 

könnte. Dem Beschuldigten wurde 

nachgewiesen, dass er einschlägige 

«Schwulen-Websites» aufgesucht ha-

be. Dieser bestritt diesen Vorwurf 

vehement, wie auch, dass er homose-

xuell sei. Zudem kam heraus, dass der 

Täter früher ab und zu beim Opfer 

übernachtet habe. 

Zugegeben hat er mittlerweile, 

dass er am Tatort war und dort beim 

Anblick der Leiche in Panik geriet. Er 

habe Angst bekommen, dass man ihn 

des Mordes beschuldigen könnte. Da-

her habe er alle möglichen Gegen-

stände zusammengerafft, an denen er 

Fingerabdrücke vermutete. Dies, ob-

wohl er wenige Momente zuvor beteu-

ert hatte, ständig Handschuhe getra-

gen zu haben, weil es an jenem 

Februartag sehr kalt war. Dem Täter 

eine Schuld klar nachzuweisen, wird 

in diesem Indizienprozess nicht ein-

fach. Das Gericht muss trotzdem ein 

Urteil fällen und wird es am Montag 

eröffnen. Die RZ berichtet in der 

nächsten Ausgabe über den Ausgang 

des Mordprozesses.

 
Fabian Schwarzenbach

Riehener Ze

er Zeitung

Der Chemiekonzern BASF 

steht in der Kritik, weil er sei-

nen Teil der Deponie Kessler-

grube in Grenzach-Wyhlen 

nicht ausheben, sondern 

«nur» einkapseln will. Laut 

dem Unternehmen sprechen 

aber gute Gründe für die 

billigere Variante. 

Loris Vernarelli

Auf dem westlichen Teil der Kessler-

grube, dem sogenannten Perimeter 1, 

sind die Vorbereitungsarbeiten schon 

weit fortgeschritten. Der Boden ist 

aufgewühlt, viele kleine und grössere 

Erdhügel türmen sich auf den rund 

14’000 Quadratmetern. Auf dem einzi-

gen freien Areal wird in Kürze eine 

kleine Containerstadt entstehen, in 

der die Bauleitung sowie ein Besu-

cherzentrum eingerichtet werden. «Es 

geht aber noch zwei Jahre, bis wir mit 

dem eigentlichen Aushub des Materi-

als beginnen können. Und weitere 

fünf, bis dieser Bereich der Grube sa-

niert ist», betont der Gesamtprojekt-

leiter der Roche, Richard Hürzeler. 

Diese lange Zeitspanne ist damit zu 

erklären, dass der Basler Pharma-

konzern seinen Teil der Deponie in 

Grenzach-Wyhlen vollständig aus-

heben und die kontaminierten Bo-

denschichten thermisch entsorgen 

(sprich verbrennen) will. 

Jenseits des Zauns, der die Perime-

ter 1 und 2 trennt, gibt es keine Bagger 

und keine Löcher. Alles scheint ruhig 

und friedlich, selbst die Kläranlage, 

die durch die Gemeinde Grenzach-

Wyhlen und die ansässige Industrie 

gemeinsam genutzt wird, brummt 

nur leise vor sich hin. Dort, wo bis vor 

wenigen Jahren grosse Fabrikgebäude 

standen, sind leere braune Flächen zu 

sehen. Verlassen sieht dieser Teil des 

BASF-Werkareals allerdings nicht 

aus, er ist sogar erstaunlich grün und 

gepflegt. Doch der friedliche Schein 

trügt: Wie im Perimeter 1 schlum-

mern auch hier einige Meter unter 

dem Boden Industrie-, Gewerbe- und 

Chemieabfälle zusammen mit Sied-

lungsabfällen, Aushub und Bauschutt 

(siehe Kasten). Das klingt alarmie-

rend, doch «bei der Kesslergrube han-

delt es sich keinesfalls um eine Son-

dermülldeponie wie in Bonfol oder 

Kölliken», versichert Livio Ulmann, 

Projektleiter des Chemiekonzerns. 

Es handle sich um eine sogenannte 

Mischdeponie.

Kontroll- und Pumpbrunnen 

im Dauerbetrieb

Aber auch eine Mischdeponie 

muss saniert werden, wenn sie un-

dicht ist und das Grundwasser belas-

tet. Dass die Arbeiten in diesem mehr 

als doppelt so grossen Teil der Altabla-

gerung Kesslergrube noch nicht be-

gonnen haben, lässt sich mit den un-

terschiedlichen Sanierungsmethoden 

erklären: Während die Roche beab-

sichtigt, ihren Perimeter vollständig 

auszuheben, plant die BASF den kon-

taminierten Boden komplett durch 

eine unterirdische Dichtwand und 

eine Oberflächenabdichtung einzu-

schliessen. Um sicherzustellen, dass 

alles dicht bleibt, werden Kontroll- 

und Pumpbrunnen eingesetzt – in 

dauerhaftem Betrieb. «Es sind beides 

nachhaltige Wege, die voll und ganz 

den gesetzlichen Regelungen entspre-

chen», betont Livio Ulmann. 

Diese Sicht der Dinge wird von 

mehreren Seiten jedoch stark bezwei-

felt. Namentlich die Bürgerinitiative 

Zukunftsforum Grenzach-Wyhlen so-

wie der Grenzacher Gemeinderat kön-

nen nicht nachvollziehen, weshalb die 

BASF eine andere, in ihren Augen we-

niger sichere Sanierungsmethode als 

die Roche gewählt hat (siehe RZ Nr. 31 

vom 31. Juli). Mitte August meldete 

sich auch der Gemeinderat Riehen zu 

Wort und forderte das Landratsdamt 

Lörrach auf, die vorgesehene Siche-

rung des Perimeters 2 zu überdenken 

und vom deutschen Chemieunter-

nehmen eine langfristige Lösung zu 

verlangen. Die Kritiker monieren, die 

BASF bevorzuge eine Billigvariante. 

Betrachtet man die nackten Zahlen, 

könnte man ihnen recht geben: Die 

Roche saniert fünf bis sechs Jahre lang 

für umgerechnet rund 290 Millionen 

Franken, die BASF anderthalb bis 

zwei Jahre für 34 Millionen Franken. 

Doch eins plus eins macht in diesem 

Fall nicht unbedingt zwei.

Geringere Schadstoffmengen 

im BASF-Teil

Die Gegebenheiten in den beiden 

Teilbereichen unterscheiden sich näm-

lich stark voneinander, wie Ulmann 

erklärt: «Untersuchungen der Schad-

stoffe im Grundwasser weisen auf klei-

nere Schadstoffmengen und eine ge-

ringere Schadstoffintensität im BASF-

Anteil der Kesslergrube hin. Ausserdem 

wird dieses Areal, das zweieinhalbmal 

grösser ist als Perimeter 1, heute als In-

dustriefläche genutzt. Schon alleine 

deshalb wäre ein Aushub, der mehr als 

zehn Jahre dauern würde, nicht sinn-

voll.» Die Einkapselung sei übrigens 

keine Idee des Konzerns gewesen, son-

dern die Empfehlung eines unabhängi-

gen Ingenieurbüros, sagt der Projekt-

leiter. Dieses hat aus einem weiteren 

Grund von einer Aushubvariante abge-

raten: Da sich der Perimeter 2 in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein befindet, be-

steht aufgrund der langen Bauwand ein 

Risiko durch Aufbrechen und unkon-

trolliertes Einströmen von Flusswasser 

in die ausgehobene Grube. 

Bewilligt das Landratsamt Lörrach 

den Sanierungsplan – eine Entschei-

dung ist für Oktober vorgesehen – kann 

das Gelände ab 2017 ohne wesentliche 

Einschränkungen als Industrie- und 

Gewerbefläche weitergenutzt werden. 

Spätestens ab jenem Zeitpunkt kann 

die BASF die geplante Ansiedlungs-

strategie umsetzen. «Wir wollen Fir-

men die Möglichkeit geben, sich auf 

unserem Gelände niederzulassen und 

von unserer Infrastruktur zu profitie-

ren», erläutert Livio Ulmann. So soll 

das riesige Industrieareal wieder zum 

Leben erweckt werden.

Siedlungs- und Chemieabfälle

lov. Bei der Altablagerung Kesslergrube handelte es sich um eine Mischdeponie, 

in der sowohl Siedlungsabfälle, Aushub und Bauschutt als auch Industrie-, Ge-

werbe- und Chemieabfälle deponiert wurden. Verfüllt wurden die Gruben durch 

ortsansässige Industriebetriebe, Müllfuhrunternehmen und die Standortge-

meinde Grenzach-Wyhlen. Neben anderen Lieferanten lagerten auch die ortsan-

sässigen Unternehmen Hoffmann-La Roche AG (heute Roche Pharma AG) sowie 

Ciba-Geigy AG (heute BASF Grenzach GmbH) Chemieabfälle in der früheren 

Kiesgrube ein. Dabei handelte es sich unter anderem um feste, nicht brennbare 

Rückstände wie Filterhilfsmittel, Metallsalze, Bauschutt, Aschen, Schlacken und 

Filtrationsrückstände. Weitere Informationen unter http://kesslergrube.de.
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Vorgezogener 
 Annahmeschluss

Wegen der kommenden 
Osterfeiertage wird 

die Ausgabe der Riehener 
 Zeitung in der Kalender  - 

woche 15 bereits am 
Gründonnerstag, 13. April, 
in Ihrem Briefkasten sein.

Deshalb muss für diese 
 Ausgabe der Inserate- 
und Redaktionsschluss 

 vorgezogen werden.

Annahmeschluss für 
 eingesandte Beiträge und 

 Inseratebuchungen 
ist somit bereits am 

Montag, 10. April, um 17 Uhr.

Die Redaktion und die 
 Inserateabteilung danken 

für Ihr  Verständnis. 



Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung
vom 22. März 2017

rs. Der Ratspräsident beantragt im 
Namen des Ratsbüros die Absetzung 
des Traktandums 4, Revision der 
Strassen- und Kanalisationsord-
nung betreffend Strassenbeiträge, 
wegen eines Formfehlers. Der Rat 
folgt dem Antrag mit 27:8 Stimmen. 
Das Geschäft wird im April neu trak-
tandiert.

Der Gemeinderat beantwortet 
die Interpellationen von Christian 
Heim (SVP) betreffend vollständige 
Kostentransparenz bei der Neuge-
staltung des Dorfzentrums und von 
Peter A. Vogt (SVP) betreffend illega-
le Abfallentsorgung im Niederholz-
quartier.

Für den aus der Kommission zu-
rückgetretenen Andreas Tereh (Grü-
ne) wird Philipp Ponacz (EVP) in die 
Sachkommission Mobilität und Ver-
sorgung (SMV) gewählt.

Der Nachkredit für die im Herbst 
2015 abgeschlossene Dorfkernum-
gestaltung in der Höhe von 209’358 
Franken wird mit 27:4 Stimmen bei 
6 Enthaltungen gutgeheissen.

Der Rat behandelt drei Berichte 
zu parlamentarischen Vorstössen. 
Als erledigt abgeschrieben werden 
der Anzug Roland Lötscher (SP) be-
treffend verbesserte Signalisation 
zwischen Fondation Beyeler, Dorf-
zentrum und Bahnhof Riehen sowie 
der Anzug von Priska Keller (CVP) 
betreffend Public WLAN in Riehen. 
Stehen gelassen wird der Anzug von 
Martin Leschhorn (SP) betreffend 
die Zukunft von Kirchenräumen als 
Quartiertreffpunkte in Riehen.

rs. Ende Oktober 2015 wurde der neu 
gestaltete Riehener Dorfkern mit ei-
nem Volksfest offiziell eingeweiht und 
wird seither rege genutzt, auch für 
Veranstaltungen und Feste. Schwie-
rigkeiten hatte es allerdings bei der 
Planungs- und Bauphase gegeben. 
Die ursprünglichen Kostenschätzun-
gen erwiesen sich als in Teilen falsch 
und unpräzis, der grosse Zeitdruck 
führte zu Fehlern und das Parlament 
beziehungsweise dessen Geschäfts-
prüfungskommission (GPK) wurde 
viel zu spät über die sich abzeichnen-
den Kostenüberschreitungen und 
Projektänderungen informiert. So 
wurden die ursprünglich an der Röss-
ligasse geplanten Arbeiten zur Anbin-
dung des Singeisenhofs, die in den 
Projektkosten enthalten waren, nicht 
ausgeführt, weil sie erst zusammen 
mit der bevorstehenden Totalsanie-
rung der Rössligasse umgesetzt wer-
den sollen. Die Schlussabrechnung 
verzögerte sich wegen offenen Fragen 
mit einzelnen Ausführenden.

Revisionsstelle BDO 
im Auftrag der GPK
Daraufhin hatte sich die GPK der 

Sache angenommen und die Revisi-
onsstelle BDO mit einem Bericht be-
auftragt. In diesem bescheinigt die 
BDO der Gemeinde, ein stimmiges 
Bauwerk erhalten zu haben, das ter-
mingerecht fertiggestellt worden sei. 
Bemängelt wurde insbesondere die 
Qualität des Kostenvoranschlags, das 
Fehlen von Reserven, der «zu ambiti-
öse» Terminplan, die Projektorgani-
sation und das Controlling.

Interpellation zur Klärung
In einer Interpellation hatte Chris-

tian Heim (SVP) im Hinblick auf die 
Debatte noch um einige klärende Aus-
künfte gebeten. In der Antwort wies 
der Gemeinderat nochmals darauf 
hin, dass zusätzlich benötigte 717’000 
Franken nicht dem hier zu behan-
delnden Kredit zugerechnet werden 
könnten, weil es sich um zusätzliche 
Massnahmen handle, die man zwar 
während der Projektausführung um-
gesetzt habe, die man aber auch un-
abhängig davon hätte ausführen kön-
nen – im Wesentlichen die Erneuerung 
der öffentlichen Beleuchtung, die 
 Optimierung der Elektro- und Was-
seranschlüsse für die Marktfahrer, die 
Instandstellung des Plattenbelags im 
Webergässchen, die Neuplatzierung 

NACHKREDIT Umstrittenes Vorgehen bei der Neugestaltung des Dorfkerns

Geld gesprochen und Schlussstrich gezogen

des Zäslinbrunnens, neue Infovitri-
nen, neue Veloständer sowie bauliche 
Anpassungen am Gemeindehaus.

Im Rahmen der Debatte sprach 
Matthias Gysel (SP) von einer guten 
Umsetzung des Projektes unter 
schwierigen Rahmenbedingungen. 
Die Vorlage sei noch unter dem Ge-
meinderat in alter Zusammensetzung 
ausgearbeitet worden und immerhin 
sei es gelungen, die zunächst veran-
schlagte Kostenüberschreitung zu 
halbieren. Er ziehe eine knappe Bud-
getierung einer grosszügigen Budge-
tierung vor – mit dem Risiko natürlich, 
dass es je nachdem zu einem Nachkre-
dit kommen könne, wie hier gesche-
hen. Es sei bei der Umsetzung aber 
schon zu Fehlern und Missverständ-
nissen gekommen. Wichtig sei, aus 
den gemachten Fehlern zu lernen und 
diese in Zukunft zu vermeiden.

«Eine Kostenschätzung 
muss auch stimmen»
Daniel Hettich (LDP) betonte, dass 

die Neugestaltung des Dorfkerns ge-
lungen sei und eine schöne Aufwer-
tung gebracht habe. Auf dem Weg da-

zu seien aber im Vorfeld zu viele Fehler 
passiert und im Nachhinein wäre eine 
Rückweisung der Vorlage wohl besser 
gewesen. Das Parlament müsse sich 
auf Kostenschätzungen verlassen 
können. Positiv sei, dass man nun aus 
den Fehlern lernen wolle. Die LDP 
werde unter diesen Vorzeichen die 
kommende Rössligasse-Vorlage ge-
nau unter die Lupe nehmen.

David Moor (EVP-Fraktion) sprach 
von einem tollen Platz. Dass es bei der 
Umsetzung zu Fehlern gekommen sei, 
sei nicht aus bösem Willen passiert. 
Vielleicht hätte man sich mit der Vor-
bereitung ein Jahr mehr Zeit nehmen 
sollen. Schade sei, dass die Geschäfts-
prüfungskommission über die Un-
stimmigkeiten und Verzögerungen zu 
spät informiert worden sei. Die von 
der BDO vorgeschlagenen Massnah-
men im Hinblick auf zukünftige Pro-
jekte müssten unbedingt beachtet 
werden.

Daniel Wenk (FDP) sprach von ei-
nem «absolut unseriösen» Vorprojekt. 
Die Vorlage, über die das Volk beim 
Referendum abgestimmt habe, sei 
kein seriöses Projekt, sondern eine 

«nette Zeichnung» gewesen, die zu-
dem gar nicht in allen Punkten umge-
setzt worden sei. Man habe offen-
sichtlich das Stimmvolk mit einer 
günstigen Variante überzeugen wol-
len. Dass gleich drei Gemeinderäte in 
der Projektleitung mitgewirkt hätten, 
sei ein grosses Hindernis gewesen, 
weil so die Politik im Verhältnis zu den 
Fachleuten zu viel Gewicht gehabt ha-
be. Der verantwortliche Gemeinderat 
gehöre aber auf jeden Fall in die Pro-
jektleitung. Der nicht benötigte Be-
trag für die noch nicht ausgeführten 
Arbeiten an der Rössligasse müsse 
diesem Projekt gutgeschrieben wer-
den. Nur sehr ungern und mit Fäusten 
in beiden Säcken stimme die FDP dem 
Nachkredit zu – schliesslich sei das 
Geld ja nun ausgegeben.

Priska Keller (Fraktion CVP/GLP) 
betonte, die Investition sei es Wert ge-
wesen, man habe einen schönen Platz 
erhalten dafür. Wichtig sei, im Hin-
blick auf zukünftige Projekte die Leh-
ren zu ziehen und bei Fehlern oder 
sich abzeichnenden Kostenerhöhun-
gen sofort die Geschäftsprüfungs-
kommission zu informieren.

«Falsches Preisschild»
Christian Heim (SVP) sprach sich 

als einziger Fraktionssprecher gegen 
den Nachkredit aus, und zwar, weil 
man das Projekt von Anfang an mit 
einem falschen Preisschild versehen 
habe. Man könne im Nachhinein 
nicht sagen, ob das Volk in Kenntnis 
aller Tatsachen gleich entschieden 
hätte. Die SVP habe sich – aus Kosten-
gründen – von Anfang an gegen das 
Projekt ausgesprochen und befürwor-
te deshalb auch den Nachkredit nicht. 
Gut gewesen seien die Aufarbeitung 
durch die GPK und die Prüfung durch 
die BDO. So habe man Licht ins Dun-
kel bringen und Massnahmen formu-
lieren können, die es im Hinblick auf 
kommende Projekte nun auch umzu-
setzen gelte.

Gemeindepräsident Hansjörg Wil-
de meinte abschliessend, im Nachhin-
ein seien alle schlauer. Und wenn es 
der SVP darum gehe, einen Verant-
wortlichen zu benennen, dann stelle 
er sich dafür gerne zur Verfügung, 
denn er stehe hinter diesem Projekt.

Der Nachkredit von 209’358 Fran-
ken wurde mit 27:4 Stimmen bei 6 Ent-
haltungen bewilligt, womit das Pro-
jekt nun auch finanziell endgültig 
abgeschlossen werden kann.

Der neue Dorfplatz in Riehen – knapp eineinhalb Jahre nach seiner Einweih­
sung sind nun auch die Finanzen endgültig geregelt. Foto: Rolf Spriessler-Brander

INTERPELLATION Littering im Niederholzquartier

Aufräumen pädagogisch wertvoll

rs. In jüngerer Zeit ist es im Nieder-
holzquartier vermehrt zu Littering 
gekommen. Auf dem Areal des ehema-
ligen Kinderspielplatzes und der dort 
aufgehobenen Familiengärten ist ver-
mehrt Abfall festzustellen, ebenso auf 
dem Areal der benachbarten S-Bahn-
Haltestelle Niederholz. Ausserdem 
liegen auf den Strassen und Wegen 
vom Rauracherzentrum zum Nieder-
holzschulhaus sowie zum Schulareal 
Bäumlihof und Drei Linden vermehrt 
Verpackungen und Essensreste her-
um, obwohl die Ortsreinigung fast 
täglich den Abfall einsammelt. Dies 
führte der Gemeinderat in seiner In-
terpellationsantwort an Peter A. Vogt 
(SVP) aus.

Für Unterhalt und Sauberkeit des 
Areals der künftigen Zentrumsbebau-
ung Niederholz an der Ecke Goten-

strasse/Rauracherstrasse seien die 
St. Clarastiftung und die Bau- und 
Wohngenossenschaft Höflirain als 
Baurechtnehmer zuständig und diese 
seien von der Liegenschaftsverwal-
tung der Gemeinde auch schon aufge-
fordert worden, Massnahmen zu er-
greifen. Betreffend der Schulwege 
werde man mit den betroffenen Schul-
leitungen des Kantons Kontakt auf-
nehmen. Schon früher habe man 
 Aufräum-Aktionen durchgeführt. Die 
Idee einer solchen Aktion am nationa-
len Clean-Up-Day im Herbst, wie vom 
Interpellant vorgeschlagen, erscheine 
zweckmässig und pädagogisch wert-
voll.

Peter A. Vogt zeigte sich mit der 
Antwort des Gemeinderates sehr be-
friedigt und hofft nun auf nachhaltige 
Besserung.

Seit die Familiengärten bei der S­Bahn­Station Niederholz im Hinblick 
auf die Zentrumsbebauung aufgehoben sind, kommt es dort vermehrt zu 
Littering. Foto: Rolf Spriessler-Brander

rs. Eine verbesserte Beschilderung 
verschiedener touristisch relevanter 
Ziele im Dorf und die Nutzung von 
Kirchenräumen als Quartiertreff-
punkte in Riehen waren Gegenstand 
zweier Berichte, die der Gemeinde- 
rat zu parlamentarischen Vorstössen 
vorgelegt hat.

Neue Beschilderung kommt
Als erledigt abgeschrieben werden 

konnte dabei der Anzug von Roland 
Lötscher (SP) betreffend eine verbes-
serte Signalisation zwischen Fondati-
on Beyeler, Dorfzentrum und Bahnhof 
Riehen. Der Gemeinderat hatte die Er-
arbeitung eines Konzepts in Auftrag 
gegeben, das inzwischen vorliegt und 
im Bericht skizziert wird. Gestützt auf 
das Projekt hat der Gemeinderat ein 
Ausführungsprojekt in Auftrag gege-
ben, in welchem die genauen Standorte 
und die genaue  Ausgestaltung definiert 
werden sollen. Roland Lötscher zeigte 
sich hoch erfreut und stimmte der Ab-
schreibung seines Vorstosses zu – ein-
zig zu be denken geben wolle er, dass 
man bei den vorgesehenen Wegweisern 
und Karten darauf achten solle, dass sie 
auch aus einer gewissen Distanz noch 
lesbar sein sollten.

Kirchen in Bedrängnis
Umstritten war, ob der Anzug von 

Martin Leschhorn Strebel (SP) betref-
fend Zukunft von Kirchenräumen als 
Quartiertreffpunkte in Riehen abge-
schrieben werden solle oder nicht, 
 wobei sich alle Ratsmitglieder der 
 Tatsache bewusst waren, dass die Kir-
chen wegen Mitgliederschwunds zu-
nehmend unter finanziellem Druck 

stünden und deshalb die Zukunft ver-
schiedener Kirchenräume mit Quar-
tierzentrumsfunktionen ungewiss sei.

Der Gemeinderat hatte in seinem 
Zwischenbericht angekündigt, er wer-
de sich ab dem Jahr 2017 im Detail mit 
dem Thema beschäftigen und dabei 
abklären, was Funktion und Charakter 
eines Quartiertreffpunkts sei, von wem 
ein solcher betrieben und wie ein sol-
cher finanziert werden solle.

Als erledigt abschreiben wollten 
den Anzug die LDP und die FDP, weil 
der Gemeinderat sein Vorgehen skiz-
ziert habe und bestimmte konkrete An-
liegen jederzeit in neuen Vorstössen 
formuliert werden könnten.

Für ein Stehenlassen setzten sich 
Martin Leschhorn Strebel (SP), Alfred 
Merz (EVP) und Patrick Huber (Frak-
tion CVP/GLP) ein. Leschhorn ging es 
darum, zur Unterstützung des Ge-
meinderats in dieser Frage ein Zei- 
chen zu setzen. Alfred Merz bemängel-
te das Fehlen eines Konzeptes für einen 
Quartiertreffpunkt Kornfeld. Ab 2018 
– nach Beendigung des dortigen Kin-
dergarten-Provisoriums – gebe es neue 
räumliche Möglichkeiten durch eine 
mögliche Zentrumsnutzung des Korn-
feldhauses. Patrick Huber forderte ins-
besondere im Niederholzquartier eine 
Stärkung der Quartiertreffpunkte. Als 
Einzelsprecher wies Peter Mark (SVP) 
auf die sozialen Funktionen der Kir-
chen hin. Die zunehmenden Kirchaus-
tritte schwächten deshalb nicht nur die 
Kirchen, selbst, sondern gefährdeten 
auch die zahlreichen Aufgaben, die sie 
für die Allgemeinheit wahrnähmen. 
Mit 25:11 Stimmen beschloss der Rat, 
den Anzug stehen zu lassen.

BERICHTE Quartiertreffpunkte und Dorfbeschilderung

Wegweiser und Kirchenräume

REVISION

Strassenbeiträge
rs. Nach der Rückweisung vom Februar 
ist die Vorlage zur Revision der Stras-
sen- und Kanalisationsordnung be-
treffend Strassenbeiträge in der März-
sitzung nun wegen eines Formfehlers 
von der Traktandenliste abgesetzt 
worden, auf Antrag des Ratsbüros. Auf 
der Traktandenliste war die zugehöri-
ge Vorlage des Gemeinderates nicht 
genannt. In einem zweiten Bericht hat-
te die Sachkommission Mobilität und 
Versorgung (SMV) nochmals betont, 
dass es eine Neuregelung insbesonde-
re der Landpreisbemessung brauche 
und die vom Gemeinderat beantragte 
Lösung tauglich sei.

Im Hinblick auf die Märzsitzung 
hatte die SVP-Fraktion kurzfistig eine 
Tischvorlage präsentiert. Demnach 
sollen die Anwänder und Anwänderin-
nen von altrechtlicher Allmendwege 
von der erstmaligen Bezahlung der 
Strassenbeiträge nach dieser Ordnung 
befreit werden. Hintergrund dazu ist, 
dass in vielen Fällen nicht mehr eruiert 
werden kann, ob heutige oder frühere 
Eigentümer bereits Strassenbeiträge 
bezahlt haben oder nicht, weshalb es 
schon öfters zu Rechtsstreitigkeiten 
gekommen ist. Die von der SVP vorge-
schlagene Regelung würde diese Fälle 
obsolet machen. Die Verschiebung des 
Traktandums soll nun dazu genutzt 
werden, beim Kanton die rechtliche 
Zulässigkeit einer solchen Regelung 
abzuklären.

ANZUG

Public WLAN im Test
rs. Seit August 2016 steht in Riehen an 
den Standorten Naturbad, Dorfzent-
rum und Sportanlage Grendelmatte 
ein Public WLAN zur Verfügung. Ein 
entsprechender Auftrag wurde im Mai 
2016 an die Firma Innotrixx GmbH 
vergeben, die bereits das WLAN im 
Gemeindehaus betreibt. Die Schaf-
fung eines solchen öffentlichen Inter-
net-Angebots geht auf einen Anzug 
zurück, den Priska Keller (CVP), un-
terstützt von 19 weiteren Einwohner-
ratsmitgliedern, im April 2010 einge-
reicht hatte.

In seinem vierten Bericht dazu hat 
der Gemeinderat erläutert, das WLAN-
Angebot werde vor allem im Naturbad 
während der Badesaison gut genutzt. 
Nach Ablauf der dreijährigen Ver-
tragsdauer werde aufgrund der Nutz-
erzahlen entschieden, an welchen 
Standorten das Public WLAN weiter-
geführt werde. Der Anzug wurde als 
erledigt abgeschrieben.
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rz. Am 29. März feierte das Vivarium 
im Zoo Basel sein 45-jähriges Beste-
hen. Seltene Nachzuchten machten 
das ausgeklügelte Themenhaus seit 
seiner Eröffnung weltberühmt. Im 
Hinblick auf das künftige Ozeanium 
kommt dem Vivarium eine grosse Be-
deutung zu: Es wird zum Testfeld für 
neuste Aquarientechniken, Haltungs-
ideen und Zuchtversuche.

An der Fasnacht 1971 wurde das 
damals fast fertiggestellte Aquarien- 
und Terrarienhaus des Zoo Basel 
«Wirrwarium» genannt, nicht nur 
wegen der verschlungenen Wegfüh-
rung und der komplexen Haustech-
nik. Nein, die Fertigstellung des Hau-
ses benötigte mehr Zeit als geplant. 
Und es bedurfte grosser Experimen-
tierlaune aller Betroffenen, die vielen 
neuen, teils noch unerprobten Mate-
rialien und Techniken ins Haus zu 
integrieren und – für so manche Tier- 
und Pflanzenart – einen passenden 
Lebensraum zu erfinden. 

Vielbeachtete Nachzuchten
Das Vivarium wurde am 29. März 

1972 dann doch eröffnet. Und wie: 
Das Publikum war begeistert und 
strömte in Scharen in den Zoo Basel, 
um ein bis dahin einzigartiges The-
menhaus zu bestaunen. Das Vivari-
um als Gebäude folgte in aller Konse-
quenz einer neuen Idee: Die Besucher 
werden entlang einer Weltreise durch 
biologische Geschichten aus der Un-
terwasserwelt und durch das Thema 
«Evolution» geführt. Trotz der An-
fangswirren erreichte das Vivarium 
in den folgenden Jahren schnell seine 
Bestform. Zunächst wurde es wegen 
seines neuartigen, spiralförmigen 
Rundgangs berühmt, dann wegen der 
wunderschön bepflanzten Aquarien. 
Bald kamen viele Zuchterfolge hinzu, 
so bei Diskus-, Clown- und Schleim-
fischen, Seepferdchen, Welsen oder 
Kardinalbarschen. Pantherschild-
kröten, Bartagamen und Krokodil-
schwanzechsen aus Vivariumsnach-

zucht fanden auch ausserhalb der 
Zoowelt grosse Beachtung. 

Seit den 1990er-Jahren hat sich das 
Wissen über die Aquarientiere rasend 
schnell entwickelt. Neue Meerwas-
serrezepte, bahnbrechende Licht-
technologien und spezielle Filterap-
paraturen ermöglichten nun das 
Halten und Vermehren von Korallen, 
Quallen und anderen wirbellosen 
Tieren. Im Vivarium leben heute rund 
5000 Tiere, sie stammen aus 450 ver-
schiedenen Arten, sechs Kontinenten 
und den unterschiedlichsten Ökosys-
temen. Die Besucherführung – ein-
mal rund um die Erde – ist seit der 
Eröffnung des Vivariums beibehalten 
worden. Auch in seiner Gesamtheit 
wurde das Haus nie verändert; zu gut 
hat sich das Konzept bis heute be-
währt und das wird es auch noch wei-
tere kommende Jahrzehnte.

Hoher Besuch zum 100. Geburtstag
rz. Am vergangenen Samstag durfte Schwester Ida Roth aus Anlass ihres 
100. Geburtstags im Diakonissen-Mutterhaus St. Chrischona die Gratula-
tionen von Regierungsrat Christoph Brutschin (stehend 2.v.l.) und des  
Bettinger Gemeindepräsidenten Patrick Götsch (2.v.r.) entgegennehmen. 
Begleitet wurde die Delegation von Staatsweibel Roland Schaad und Ge-
meindeverwalterin Katharina Näf Widmer. Schwester Ida Roth wuchs mit 
zehn Geschwistern auf und war später in der Kranken- und Privatpflege 
tätig. Sie kümmerte sich im Diakonissen-Mutterhaus liebevoll um die 
schwächeren Schwestern. Ihr tiefer Glaube an Jesus Christus ist Tragkraft 
ihres Lebens. Foto: zVg

«Frauezmorge» 90 Besucherinnen an der zweiten Ausgabe

Sehen und gesehen werden

Bereits zum zweiten Mal luden enga-
gierte Frauen aus verschiedenen 
Kirchgemeinden und der Evangeli-
schen Allianz Riehen-Bettingen zum 
Riehener «Frauezmorge» ein. Gegen 90 
Besucherinnen liessen sich am letzten 
Samstag im Prisma an den Habermat-
ten mit einem reichhaltigen und krea-
tiven Frühstück von Catrin Backlund 
und ihrem Team verwöhnen. 

Nach einem musikalischen Inter-
mezzo folgte ein herausforderndes 
Referat von Christa Geiss zum Thema 
«Sehen – Gesehen werden». Die Seel-

sorgerin aus Inzlingen betonte die Se-
henswürdigkeit einer jeden Frau. 
Über längere Zeit nicht gesehen oder 
übersehen zu werden, könne psy-
chisch belastend sein. Sie erklärte 
fundiert und anschaulich Gottes 
wertschätzende Sicht auf die Frau und 
deren bedingungslose Annahme auf 
biblischer Grundlage. 

Der Termin für das nächste «Fraue- 
zmorge» steht bereits fest, nämlich 
Samstag, 9. September. Anmeldung 
gerne an isabel.roesslein@bluewin.ch.

Nicole Knüsel

zoo Basel Das Vivarium wurde am 29. März 1972 eröffnet

Mit 45 Jahren im besten Alter

PFadiBewegung Schnuppern bei den Riehener Abteilungen 

Was es heisst, Pfadi zu sein
Bereits zum dritten Mal fand am letz-
ten Samstag der national organisierte 
Pfadischnuppernachmittag statt. An 
rund 350 Standorten in der Region Ba-
sel öffneten Pfadigruppen ihre Türen. 
Auch die Riehener Abteilungen waren 
am Anlass dabei: Fast 200 Kinder und 
Jugendliche versammelten sich in und 
um Riehen, um gemeinsam den Nach-
mittag im Freien zu verbringen und in-
teressierten Kindern und Jugendlichen 
zu zeigen, was es heisst, Pfadi zu sein. 

Die Kreativität, welche die Leite-
rinnen und Leiter an diesen Nachmit-
tagen zur Schau stellten, ist beeindru-
ckend. So halfen die Bienli der 
«Mäitlipfadi Rieche» Lucy Luke, der 
Schwester von Lucky Luke, ihr gestoh-
lenes Gut wiederzubekommen; die Bi-
ber der Pfadi Pro Patria halfen einer 
Fee, ihren Zauberstab zurückzube-
kommen und bastelten dazu eine 
Schutzkette; die Wölfe der Pfadi St. 

Ragnachar balancierten über Seilbrü-
cken und belohnten sich mit einem 
Schoggifondue. Aber nicht nur fabel-
hafte Wesen beschäftigen die Pfadis: 
Die Wölfe der Pfadi Rheinbund und 
die Pfadis der Pfadi St. Ragnachar lern-
ten fleissig Neues über die Pfaditech-
nik – sei dies der Umgang mit Seilen, 
das Kartenlesen oder andere spannen-
de und nützliche Fähigkeiten. 

All diese unterschiedlichen Pro-
gramme und Aktivitäten erfreuten 
nicht nur die Gemüter der bereits akti-
ven Kinder und Jugendlichen, denn die 
Abteilungen wurden auch mit insge-
samt 30 neuen Teilnehmenden be-
lohnt! Trotz dieses grossartigen Erfolgs 
sind die fünf Riehener Pfadiabteilun-
gen auch ohne Schnuppernachmittag 
jederzeit für neue Gesichter offen. 
Mehr Infos zur Pfadi in Riehen finden 
sich unter www.pfadi-riehen.ch.

Roman Renz / Aluco

Am 2. Riehener «Frauezmorge» entwickelten sich gute Gespräche. Foto: zVg

Preis für acht 
Riehener Musiker
rz. Am letzten Wochenende fanden in 
Arbon, Genf, Hünenberg, Lugano, Rei-
nach BL, Sissach und Winterthur die 
Entrada-Wettbewerbe des 42. Schwei-
zerischen Jugendmusikwettbewerbs 
statt. Rund 1000 Jugendliche spielten 
als Solisten, im Duo oder Kammeren-
sembles vor einer Fachjury und einem 
interessierten Publikum. 

Unter den zahlreichen junge n Mu-
sikern, die von ungefähr 150 Ju roren 
bewertet wurden, erreichten folgende 
acht Riehenerinnen und Riehener ei-
nen Preisrang: Martin Felix Jirout 
(Musikschule Riehen), Gitarre, 1. Preis 
mit Auszeichnung; Basile Chaillot 
(Musik-Akademie Basel), Klassischer 
Gesang, 1. Preis; Kilian Ruben Maria 
Lentz (Musik-Akademie Basel), Gitar-
re, 1. Preis; Raquel Guzman (Musik-
schule Riehen), Gitarre, 2. Preis; Hi-
ram Jüngling (Musik-Akademie Basel), 
Klavier, 2. Preis; Seong-Yeon Ahn (Mu-
sikschule Riehen), Gitarre, 3. Preis; 
Elias Doll (Musik-Akademie Basel), 
Klavier, 3. Preis; Ian Scholl (Musik-
schule Riehen), Gitarre, 3. Preis.

Insgesamt werden 171 Solisten 
und 162 Musiker in 58 Kammermu-
sikformationen vom 18. bis 21. Mai im 
Conservatoire de musique neuchâ-
telois in La Chaux-de-Fonds im Final 
zu hören sein.

migros Bank Eröffnungsfeier der renovierten Filiale mit geladenen Gästen

Moderne Bank in historischem Gebäude
Acht Monate und zwei Millionen Fran-
ken später ist sie nun endlich eröffnet, 
die renovierte Niederlassung der Mig-
ros Bank im Herzen Riehens. Seit letz-
tem Freitag werden die Kundinnen 
und Kunden in den modernisierten 
Räumlichkeiten an der Rössligasse 20 
vom siebenköpfigen Team um Filial-
leiterin Cordula Böckel beraten. An 
der Feier zur Wiedereröffnung am 
Donnerstag vor einer Woche mit gela-
denen Gästen strahlten die Gastgeber 
über beide Backen: Die Vorfreude auf 
die topmoderne Infrastruktur im his-
torischen Gebäude war gross. Und zu-
gleich auch die Erleichterung, nie wie-
der im weissen Holzcontainer im 
Webergässchen arbeiten zu müssen. 

Nachdem sich Böckel in ihrer Be-
grüssungsrede nochmals für das Ver-
ständnis und die Unterstützung im 
Dorf während der Umbauphase be-
dankt hatte, erinnerte sie daran, dass 
die Riehener Migros-Bank-Filiale seit 
1999 im Dorfzentrum präsent ist. Vor 
18 Jahren übernahm das Kreditinsti-
tut die Räumlichkeiten und das Inven-
tar von der Schweizerischen Bankge-
sellschaft, die kurz zuvor in UBS 
umbenannt worden war. «Küchentü-
cher mit dem SBG-Logo zeugen von 
dieser Zeit», sagte die Filialleiterin 
und zeigte den Gästen eines dieser 
museumswürdigen Exemplare.

Museumswürdig ist auch das Ge-
bäude, in dem sich die Bank befindet. 
Erstmals sei das ehemalige Bauern-
haus 1522 erwähnt worden, erzählte 
Gemeindepräsident Hansjörg Wilde. 
Genau in jenem Jahr habe die Stadt 
Basel das zuvor bischöfliche Dorf Rie-

hen erworben. In seinem kurzweili-
gen historischen Abriss liess Wilde 
die von zahlreichen Besitzerwech-
seln geprägte Geschichte des Hauses 
Revue passieren. Die Familie Schlot-
zer war seit dem 19. Jahrhundert und 
bis 1994 die letzte Besitzerin der Lie-
genschaft, die deshalb im Volksmund 
auch als «Schlotzerhaus» bekannt ist. 
Zum Abschluss lobte Marcel Schwei-
zer, Präsident des Gewerbeverbands 
Basel-Stadt, das Bankgewerbe. In der 
Region Basel nehme es eine zentrale 
Rolle ein, denn es schaffe Wertschöp-
fung und Arbeitsplätze. Die Zwei-Mil-
lionen-Franken-Investition in die Re-
novierung der Filiale sei zudem ein 
wichtiges Bekenntnis der Migros 
Bank zum Finanzplatz Riehen.

Nach den Reden und der Besichti-
gung der neuen Räumlichkeiten bot 
sich den Gästen die Möglichkeit zum 
regen Meinungsaustausch mit den 
Mitarbeitern der Migros Bank. Ein le-
ckerer Apéro riche und das nicht allzu 
schwierige Gewinnspiel rundeten 
den Anlass ab. 

Loris Vernarelli

Riehens Gemeindepräsident Hansjörg Wilde im Gespräch mit Markus 
Maag, Mitglied der Geschäftsleitung der Migros Bank. Fotos: Loris Vernarelli

Filialleiterin Cordula Böckel (mit Mikrofon) stellt ihr Team vor.

Die Topfbauchseepferdchen sind 
eine der Attraktionen des Zolli- 
Vivariums. Foto: Zoo Basel

in eigener sache

Vorgezogener 
Annahmeschluss
rz. Wegen der kommenden Osterfeier-
tage wird die Ausgabe der Riehener 
Zeitung in der Kalenderwoche 15 be-
reits am Gründonnerstag, 13. April, in 
Ihrem Briefkasten sein.

Deshalb muss für diese Ausgabe 
der Inserate- und Redaktionsschluss 
vorgezogen werden. Annahmeschluss 
für eingesandte Beiträge und Insera-
tebuchungen ist somit bereits am 
Montag, 10. April, um 17 Uhr.

Die Redaktion und die Inserateab-
teilung danken für Ihr Verständnis.

Freitag, 31. März 2017 Nr. 13  Riehener Zeitung 12



UNIHOCKEY Meisterschaft Männer Kleinfeld 1. Liga Playouts

Gleichstand nach zwei Playoff-Duellen
Die beiden ersten Spiele  
der Auf-/Abstiegsplayoffs in 
der Männer-Kleinfeld-
meisterschaft endeten jeweils 
mit einem Heimsieg. Den  
Riehenern gelang nach der 
Startniederlage in Rüti  
(ZH) zu Hause eine Reaktion.

Marc Osswald

Motiviert reisten die Riehener am 
Samstag nach Rüti bei Rapperswil, um 
sich im ersten Duell mit emotion Hin-
wil-Tann zu messen. Für die Riehener 
geht es in dieser Best-of-five-Serie um 
den Klassenerhalt in der höchsten 
Kleinfeldliga der Schweiz, für Hinwil-
Tann um den Aufstieg dahin.

Riehener Fehlstart  
in Rüti
Der Start in die erste Partie gelang 

den Riehenern nicht nach Wunsch. 
Man spielte zu vorsichtig, kam kaum 
zu Torchancen und gewährte den 
Platzherren zu viele Freiheiten. Die 
Riehener wurden ausgekontert und 
lagen nach zehn Minuten bereits mit 
3:0 zurück. Erst nach dem vierten Ge-
gentor gelangt Osswald auf Pass von 
Strickler der erste Riehener Treffer. 
Doch auch danach schaltete Hinwil 
schneller um und führte zum Ende 
des ersten Drittels mit 6:1.

Bei jeder sich bietenden Gelegen-
heit ersetzten die Riehener in der Fol-
ge den Torhüter durch einen vierten 
Feldspieler und liessen den Ball gedul-
dig laufen. Durch zwei Tore von Oss-
wald verkürzte Riehen so auf 6:3. Da-
nach fasste Hinwil eine Strafe, war 
aber zuerst selber erfolgreich, bevor 
Strickler in der 34. Minute das Power-
play-Tor zum 7:4: gelang. Als kurze 
Zeit später Osswald einen Abstauber 
verwertete, war man wieder bis auf 
zwei Tore dran. Wenige Sekunden vor 

BOGENSCHIESSEN Hallen-Schweizermeisterschaft in Magglingen

Dreimal Gold für die Bogenschützen Juventas
Adrian Faber ist Elite-Hallen-
Schweizermeister mit dem 
olympischen Recurve-Bogen, 
Florian Faber holte Bronze, 
Olga Fusek war beste Juniorin 
und zu dritt holten sie den 
Team-Schweizermeistertitel.

Dominik Faber

Mit acht Schützinnen und Schützen 
waren die Bogenschützen Juventas an 
der Hallen-Schweizermeisterschaft in 
Magglingen am Start und schlossen 
dabei äusserst erfolgreich ab. Am 
Samstag fanden die Wettkämpfe mit 
dem olympischen Recurve-Bogen 
statt, am Sonntag waren die Com-
pound-Schützen an der Reihe.

Der Recurve-Wettkampf begann 
mit einer Qualifikationsrunde von 60 
Pfeilen auf 18 Meter Distanz. Die Er-
gebnisse dienen zum Erstellen eines 
KO-Tableaus und sind gleichzeitig 
die Basis zur Vergabe der Mann-
schaftstitel. Bei den Männer Elite be-
legte Adrian Faber mit starken 577 
Punkten den dritten Qualifikations-
rang – seine persönliche Bestleistung 
liegt bei 578 Punkten. Qualifikati-
onsbeste waren die beiden ehemali-
gen Nationalkaderschützen Thomas 
Rufer und Thomas Aubert mit je 578 
Punkten. Florian Faber war mit 566 
Punkten Qualifikationsvierter, Ju-
ventas-Schütze Rajan Kalapurayil 
folgte als Elfter mit 533 Punkten.

Olga Fusek mit  
starkem Resultat
Die junge Riehenerin Olga Fusek 

war klar beste Juniorin. Mit 557 Punk-
ten erreichte sie das zweitbeste Ergeb-
nis aller Frauen und blieb nur fünf 
Punkte hinter der besten Elite-Schüt-
zin. Wegen zu wenig Teilnehmerin-
nen wurden bei den U21 keine Finals 
geschossen. Zusammen mit den Fa-
ber-Brüdern wurde Olga Fusek aber 

Felber-Schwestern  
in Basel Vierte

Die Riehener Schwestern Lea und 
Noëmi Felber. Foto: zVg

Die diesjährigen Regionalmeister-
schaften der Region Zentralschweiz 
West im Synchronschwimmen haben 
vergangenes Wochenende in der 
St. Jakobshalle Basel stattgefunden. 
Rund 120 Schwimmerinnen aus den 
Regionen Solothurn, Bern und Basel 
haben in den Kategorien Novizen, 
Nachwuchs, Junioren, Elite und Free 
Combination ihr Können zum Besten 
gegeben.

Noëmi Felber trat zusammen mit 
ihrer Schwester Lea Felber an, die erst 
seit kurzem wieder trainiert. Die ehe-
malige Junioren-Kader-Schwimmer-
in hatte wegen einer erneuten Knie-
operation eine längere Pause einlegen 
müssen. Die beiden Riehenerinnen 
wirkten im Free-Combination-Team 
des Schwimmvereins beider Basel mit 
und zeigten eine eindrucksvolle Kür.

Die Free Combination ist eine Cho-
reographie, welche alle Disziplinen 
vereint. Das heisst, es werden ab-
wechselnd Kürteile im Team, im Du-
ett und solo geschwommen. Die russi-
sche Trainerin Alisa Radukh war mit 
der erstmaligen Performance der neu-
en Kür zufrieden. Leider reichte es 
«nur» für den undankbaren vierten 
Platz. Mehrere Nachwuchsathletin-
nen, die von Lea und Noëmi Felber 
mittrainiert werden, waren in ver-
schiedenen Disziplinen erfolgreich.

Priska Ursprung

Schweizer Meisterin mit dem Juven-
tas-Team. Das Total von 1700 Punkten 
lag nur neun Punkte unter dem 
Schweizerrekord. Das Juventas-Team 
gewann mit neun Punkten Vorsprung 
auf Lausanne.

Bei den Kadetten (U18) schufen 
sich der Riehener Filippo Castagnaro 
und Samuele Duso mit 522 bezie-
hungsweise 517 Punkten als Dritter 
und Fünfter der Qualifikation eine 
gute Ausgangslage. Die jüngste Riehe-
nerin, Nadine Baunach, war bei den 
Mädchen U15 mit 388 Qualifikations-
Fünfte. Quirin Knaack, als einziger 
Compound-Schütze von Juventas am 
Start, belegte bei der Elite mit einer 
starken Leistung von 588 Punkten den 
dritten Rang in der Qualifikation, nur 
zwei Punkte hinter dem Qualifikati-
onssieger.

Zwei Halbfinalisten  
bei den U18
In den Direktbegegnungen muss-

te sich Nadine Baunach im Viertelfi-
nal knapp mit 4:6 geschlagen geben 
und beendete ihren Wettkampf als 
Fünfte. Stark traten die U18-Jungs 
auf. Samuele Duso gewann seinen 
Achtelfinal mit 6:2 und den Viertelfi-
nal mit 6:4. Im Halbfinal verlor er 
gegen den Kaderschützen Valentin 
Choffat mit 2:6. Im Bronze-Match 
musste er sich Keziah Chabin knapp 
mit 4:6 beugen und wurde schliess-
lich guter Vierter. 

Filippo Castagnaro gewann sei-
nen Viertelfinal souverän mit 6:0, 
schlug im Halbfinal Keziah Chabin 
mit 6:4 und qualifizierte sich damit 
für den Gold-Final. Dort forderte er 
Valentin Choffat bis in den letzten 

Die Juventas-Recurve-Schützen, hinten: Florian Faber; Mitte von links: 
Adrian Faber, Olga Fusek, Nadine Baunach, Filippo Castagnaro, Rajan  
Kalapurayil; vorne: Samuele Duso. Foto: zVg

der zweiten Drittelspause gelang Hin-
wil allerdings noch das 8:5. Nun war 
die Luft irgendwie draussen. Nach ei-
nem Ballverlust fiel das 9:5 und eine 
kleine Strafe gegen Wingeier führte 
zum 10:5. Den Riehenern gelang im 
Schlussabschnitt lediglich ein Treffer, 
dies nach einem streng gepfiffenen 
Penalty. Das Heimteam spielte sich in 
einen Rausch und gewann mit 12:6.

Starke Reaktion  
zu Hause
Tags darauf in der Heimhalle an-

tretend, startete Riehen besser. Win-
geier eröffnete in der 3. Minute mit 
einem satten Schuss das Skore, Suter 
legte in der 6. Minute mit einem listi-
gen Schuss nach. Danach verkürzte 
der Hinwiler Captain van Haaften 

nach einer feinen Einzelleistung auf 
2:1. Doch keine halbe Minute später 
durfte Osswald zum zweiten Mal in 
dieser Serie zum Penalty antreten und 
reüssierte erneut zum 3:1. Und weil 
man kurz vor der Pause ein weiteres 
Mal jubeln durfte, stand es nach den 
ersten zwanzig Minuten 4:1.

Im zweiten Drittel durften sich bei-
de Teams im Powerplay versuchen. In 
Unterzahl konnten sich die Riehener 
schadlos halten, in Überzahl waren 
sie dank einem überlegten Schuss von 
Wingeier erfolgreich. 

Das 5:1 zur Spielmitte schmeichel-
te den Riehenern ein wenig. Hinwil 
gelang es denn auch, kurz vor Drittel-
sende auf 5:4 heranzukommen. Im 
Schlussdrittel glich Hinwil bereits 
nach anderthalb Minuten aus. Dann 

folgte der grosse Auftritt des Jüngsten 
im Team. Pascal Zaugg erzielte zwi-
schen der 45. und der 58. Minute einen 
lupenreinen Hattrick und weil die Rie-
hener Defensive rund um den heraus-
ragenden Torwart Frei auf Zack war, 
gelang Hinwil kein weiterer Treffer in 
dieser Phase. Martin Frei, der Bruder 
des Torwarts, im ersten Spiel noch ab-
wesend, erzielte noch einen weiteren 
Treffer ins leere Tor, ehe Hinwil noch 
das 9:6 gelang.

Die Riehener sehen sich in dieser 
Serie mit einem Heimnachteil kon-
frontiert und tun gut daran, im nächs-
ten Spiel in Wetzikon alles in die 
Waagschale zu werfen, um den Heim-
vorteil auf die eigene Seite zu zwin-
gen. Bereits sicher ist, dass man sich 
auch nächstes Wochenende zweimal 

emotion Hinwil-Tann – UHC Riehen 12:6 
(6:1/2:4/4:1)

Roosriet, Rüti ZH. – 61 Zuschauer. – SR: 
Hilpert. – Tore: 2. Van Haaften (Keller) 1:0, 
4. S. Rothenfluh (D. Zeder) 2:0, 9. D. Zeder 
3:0, 15. Mäder 4:0, 15. Osswald (Strickler) 
4:1, 18. Van Haaften (B. Rothenfluh) 5:1, 
19. B. Rothenfluh 6:1, 23. Osswald (Win-
geier) 6:2, 32. Osswald (Strickler) 6:3, 33. B. 
Rothenfluh (Ausschluss Hinwil!) 7:3, 34. 
Strickler (Ausschluss Hinwil) 7:4, 36. Oss-
wald (Strickler) 7:5, 40. Van Haaften 8:5, 
46. Mäder 9:5, 49. D. Zeder (Van Haaften; 
Ausschluss Riehen) 10:5, 51. Osswald (Pe-
nalty) 10:6, 57. S. Zeder (Van Haaften) 11:6, 
57. D. Zeder (Mäder) 12:6. – Strafen: 2 x 2‘ 
gegen Hinwil, 1 x 2‘ gegen Riehen. – Hin-
wil-Tann: Cuérel (Tor); Ditttli, Graf, Keller, 
Mäder, B. Rothenfluh, S. Rothenfluh, Ru-
tishauser, Steiger, Van Haaften, D. Zeder, 
S. Zeder. – UHC Riehen: J. Frei (Tor); 
Brändlin, Diethelm, Durrer, Fries, Oss-
wald, Strickler, Suter, Wingeier, Zaugg.

UHC Riehen – emotion Hinwil-Tann 9:6 
(4:1/1:3/4:2)

Sporthalle Niederholz, Riehen BS. – 100 
Zuschauer. – SR: Preisig. – Tore: 3. Win-
geier (Fries) 1:0, 6. Suter (Diethelm) 2:0, 
7. S. Zeder (Van Haaften) 2:1, 8. Osswald 
(Penalty) 3:1, 19. Brändlin (Eigentor Hin-
wil) 4:1, 30. Wingeier (Zaugg; Ausschluss 
Hinwil) 5:1, 31. D. Zeder 5:2, 35. Van 
Haaften 5:3, 40. D. Zeder 5:4, 42. S. Ro-
thenfluh (D. Zeder) 5:5, 46. Zaugg (Strick-
ler) 6:5, 55. Zaugg (Strickler) 7:5, 58. 
Zaugg (M. Frei) 8:5, 58. M. Frei (Strickler) 
9:5, 59. S. Rothenfluh (D. Zeder) 9:6. – 
Strafen: 2 x 2‘ gegen Riehen, 3 x 2‘ gegen 
Hinwil. – UHC Riehen: J. Frei (Tor); 
Brändlin, Diethelm, Durrer, M. Frei, 
Fries, Osswald, Strickler, Suter, Wingeier, 
Zaugg. – emotion Hinwil-Tann: Cuérel 
(Tor); Ditttli, Graf, Keller, Mäder, B. Ro-
thenfluh, S. Rothenfluh, Steiger, Van 
Haaften, D. Zeder, S. Zeder.

Konzentration in der Riehener Abwehr im zweiten Abstiegs-Playoff-Spiel in der Sporthalle Niederholz gegen  
Hinwil-Tann. Foto: Philippe Jaquet

Satz, musste sich nur mit 4:6 geschla-
gen geben und durfte die Silberme-
daille in Empfang nehmen.

Zwei Riehener  
Elite-Medaillen
Bei der Elite genossen Adrian und 

Florian Faber in den Sechzehntelfi-
nals ein Freilos, ihr Vereinskollege Ra-
jan Kalapurayil setzte sich mit 6:0 
durch. In den Achtelfinals gewannen 
Florian und Adrian Faber mit 6:0, Ra-
jan Kalapurayil musste gegen den Ka-
derschützen Jefferson Baudin ran und 
verlor trotz einer sehr starken Leis-
tung 2:6. In den Viertelfinals schoss 
Florian mit 90 die Maximalpunktzahl 
und gewann erneut mit 6:0, Adrian 
konnte sich gegen seinen Kaderkolle-
gen Jefferson Baudin mit 7:3 durchset-
zen. In den Halbfinals trat Florian 
gegen den Qualifikationsersten Tho-
mas Aubert an und erzielte in einem 
hochstehenden Match ein 5:5-Unent-
schieden. Beim Entscheidungspfeil 
musste er sich dann knapp geschlagen 
geben, da sein Gegner seinen Pfeil di-
rekt aufs Kreuz setzte. Adrian Faber 
traf auf Sirko Hartmann, der zuvor 
den Qualifikationszweiten Thomas 
Rufer eliminiert hatte. Trotz starker 
Performance von Hartmann konnte 
Adrian mit 7:1 gewinnen.

Den Gold-Final gegen Thomas Au-
bert entschied Adrian Faber trotz 
enormer Anspannung überraschend 
klar mit 6:0 für sich. Damit gewann er 
sein erstes Elite-Gold in einem Einzel-
wettbewerb und wurde Nachfolger 
seines Bruders Florian, der im Bronze-
Match viermal 30 Punkte schoss und 
sich damit durchsetzte. Damit holte 
der letztjährige Schweizermeister 
Florian Faber dieses Jahr die Bronze-
medaille. In der Kategorie Compound 
Elite scheiterte Quirin Knaack in den 
Achtelfinals gegen Lukas Gautschi 
nach einem Unentschieden von 
145:145 Punkten im Stechen mit dem 
schlechteren Entscheidungspfeil und 
wurde als Neunter klassiert (Resultate 
siehe «Sport in Kürze»).

duellieren wird, nämlich am Samstag 
auswärts (1. April, 13 Uhr, Berufs-
schule Wydum, Wetzikon ZH) und am 
Sonntag zu Hause (2. April, 15 Uhr, 
Sporthalle Niederholz).
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FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 3

FC Amicitia II bremst den FC Therwil

FUSSBALL  Meisterschaft 3. Liga Gruppe 1

FC Riehen verlor beim Tabellenzweiten

rs. Nach der Niederlage gegen Türk-
gücü hat der FC Amicitia II am vergan-
genen Wochenende mit einem 1:1 zu 
Hause gegen den FC Therwil den ers-
ten Rückrundenpunkt geholt und da-
mit die Leimentaler weiter gebremst. 
Therwil, das mit zwei Siegen an der 
Tabellenspitze stünde, hat sein erstes 
Rückrundenspiel zu Hause gegen 
Oberwil mit 0:3 verloren.

Die Riehener lagen bereits nach 
sieben Minuten zurück, als Urban 
Schaffter die Gäste in Führung brach-
te. Dabei blieb es bis zur Pause. Kurz 
nach Wiederbeginn traf dann Michael 
Salvisberg zum 1:1. 

rs. Nach dem wichtigen Auftakterfolg 
gegen das abstiegsgefährdete BCO 
Alemannia war der FC Riehen im 
zweiten Spiel der Drittliga-Rückrunde 
chancenlos. Beim FC Möhlin-Riburg/
ACLI verlor das Team gleich mit 4:0.
Das erste Tor fiel kurz vor der Pause 
durch Patrizio Merz und sieben Minu-
ten nach Wiederanpfiff traf Lorenzo 
Virvigli zum 2:0. Spätestens als Adri-
an Matic zwanzig Minuten vor Schluss 
vom Penaltypunkt zum 3:0 einschoss, 
war das Spiel entschieden, das 4:0 in 
der Schlussminute war da nur noch 
Zugabe. Am kommenden Sonntag 
spielt der FC Riehen zu Hause gegen 
den SV Transmontanos, der schlecht 
in die Rückrunde gestartet ist. Als ers-

Das nächste Spiel gegen Breiten-
bach war bereits auf gestern Donners-
tag angesetzt (nach Drucklegung die-
ser RZ-Ausgabe). Im nächsten 
Heimspiel trifft der FC Amicitia II 
dann am Sonntag, 9. April, 11 Uhr, auf 
der Grendelmatte auf den SC Binnin-
gen II, der sich in den hinteren Tabel-
lenregionen befindet.

FUSSBALL Meisterschaft 3. Liga Gruppe 2

Amicitia in letzter Minute erfolgreich
Mit einem 2:1-Erfolg im Spit-
zenspiel gegen Allschwil ist 
der FC Amicitia I erfolgreich 
in die Rückrunde gestartet 
und liegt nach Verlustpunkten 
nun sogar vor Leader Birlik.

Giuseppe Stabile/Rolf Spriessler

Nach dem Spielausfall in München-
stein vom Vorwochenende hat der FC 
Amicitia sein erstes Pflichtspiel im 
neuen Jahr gegen einen starken Geg-
ner mit Glück erfolgreich gestalten 
können. Während Allschwil schon ein 
Spiel absolviert hatte, war es für die 
Riehener eine erste Standortbestim-
mung. Und was der Rieher Trainer-
staff in den ersten 45 Minuten zu se-
hen bekam, gefiel gut. Die zweite 
Halbzeit hatte allerdings deutliches 
Steigerungspotenzial.

Amicitia dominierte zu Beginn 
und hätte den Sack schon vor der Pau-
se zumachen müssen, doch liessen 
sie viele Chancen ungenutzt. So war 
Pascal Märki bereits alleine aufs Tor 
zugelaufen, ehe er später bei einem 
Abstaubertor nach Müller-Art gold-
richtig stand und zum 1:0 traf. Dann 
liefen die zwei Jungspunde Edi Gashi 
und Karim Chafiq mutterseelenallei-
ne auf den Gästetorhüter zu – und 
vertändelten die Gelegenheit. Und 
dann tankte sich der aus beruflichen 
Gründen erst im Verlauf des Spiels 
eingewechselte Daniel Wipfli auf der 
rechten Seite durch und f lankte mes-
serscharf in den Strafraum, wo Karim 
Chafiq den Ball knapp am Pfosten 
vorbei schlenzte. Kurz vor dem Halb-
zeitpfiff mussten die Riehener durch 
einen Foulelfmeter das 1:1 hinneh-
men. Nach der Pause schlugen die 
Gäste eine höhere und härtere Gang-
art an, konnten dadurch das Gesche-
hen ausgeglichener gestalten, konn-
ten aber aus dem Spiel heraus kaum 
Torchancen kreieren, da die Zuspiele 
in die Spitzen zu ungenau waren. Es 
war nun eher ein beidseiter Krampf 
als ein echtes Fussballspiel. Das jun-
ge Amicitia-Team wurde ungeduldig 
und war drauf und dran, den Match-
plan auf den Kopf zu stellen, worauf 
der Trainerstaff eingriff. Bei einigen 
Standardsituationen, bei denen die 
Amicitia-Defensive nicht genug fo-
kussiert war, hielt Goalie D’Alfonso 

sein Team mit tollen, reflexartigen 
Paraden im Spiel. Das Spiel drohte zu 
kippen.

Doch dann kam die Szene in der 
Nachspielzeit. Durch einen Kraftakt 
von Sandro Carollo, der sich den Ball 
in der eigenen Hälfte erobert und zwei 
Gegenspieler wie Statisten links lie-
gen gelassen hatte, kam es zum Kon-
ter. Carollo hörte den Ruf von Daniel 
Wipfli und schickte diesen auf die Rei-
se. Daniel Wipfli nutzte die Chance 
zum viel umjubelten 2:1 gegen einen 
starken Konkurrenten.

Der Leader FC Birlik verlor sein 
Heimspiel gegen den FC Telegraph mit 
0:3 forfait. Telegraph führte mit 0:1, 
als sich der Birlik-Torhüter verletzte. 
Die Verletzung war nicht allzu gravie-
rend, blutete aber stark. Während sich 
das Birlik-Team nicht mehr in der Lage 
sah, weiterspielen zu können, drängte 
Telegraph auf eine Fortsetzung. Das 
Spiel wurde abgebrochen. Inzwischen 
hat der Verband auf ein Forfait-Resul-
tat entschieden. Der FC Telegraph, der 
mit einem Spiel mehr nur einen Punkt 
hinter den Riehenern liegt, ist der 
nächste Gegner Amicitias. Das Spiel 
findet morgen Samstag um 17 Uhr auf 

dem Sportplatz Bachgraben in All-
schwil statt. Das Spiel gegen Mün-
chenstein wird Ende April nachgeholt. 
Nach Verlustpunkten steht Amicitia 
im Moment an der Spitze.

Amicitia-Spieler Daniel Wipfli, der in der Nachspielzeit zum 2:1 traf, flankt 
von rechts zur Mitte. Foto: Philippe Jaquet

FC Amicitia I – FC Allschwil II  2:1 (1:1)
Grendelmatte. – Tore: 9. Pascal Märki 1:0, 
41. Valentin Jahn 1:1 (Penalty), 90. Daniel 
Wipfli 2:1. – FC Amicitia I: Jannik 
D’Alfonso; Sandro Carollo, Muhamet 
Iseni, Osman Arslan, Benjamin Heutschi; 
Eduard Gashi, Severin Manser, Mario For-
gione; Pascal Märki, Karim Chafiq, Lukas 
Wipfli; Ersatzspieler: Sven Lehmann, Pab-
lo Wüthrich, Samir Maiga, Berat Kaya, Da-
niel Wipfli. – Verwarnungen: 22. Valentin 
Jahn, 40. Benjamin Heutschi, 59. Raffael 
Schmid, 79. Raphael Mathias, 86. Samir 
Maiga.
3. Liga, Gruppe 2: 1. FC Birlik 13/25 (59) 
(25:25), 2. FC Allschwil II 13/24 (27) (30:21), 
3. FC Amicitia I 12/23 (22) (31:20), 4. SV 
Muttenz a 13/23 (14) (29:26), 5. FC Tele-
graph 13/22 (18) (29:22), 6. FC Arlesheim 
13/22 (41) (53:37), 7. FK Beograd 13/20 (31) 
(21:19), 8. FC Schwarz-Weiss 12/18 (25) 
(25:22), 9. FC Münchenstein 12/16 (28) 
(33:30), 10. VfR Kleinhüningen 13/16 (44) 
(23:29), 11. FC Dardania II 13/8 (49) (21:43), 
12. SV Sissach b 12/4 (20) (14:40).

FC Amicitia II – FC Therwil 1:1 (0:1)

Grendelmatte. – Tore: 7. Urban Schaffter 
0:1, 47. Michael Salvisberg 1:1. – FC Amici-
tia II: Sascha Brack; Sascha Lehmann, Pas-
quale Stramandino, Raphael Heizmann, 
Michael Leuenberger; Massimo D’Onghia, 

Mirkan Akarsel (46. Michel Lehmann); 
James Riedberger, Florian Bing, Michael 
Salvisberg (67. Tolga Deniz); Carlo Matte-
ra. – Verwarnungen: 52. Dominik Eich-
mann, 74. Raphael Heizmann, 80. Jonas 
Vögtli.
3. Liga, Gruppe 3: 1. FC Ettingen 13/28 (36) 
(28:30), 2. NK Posavina 13/26 (46) (34:27), 
3. FC Türkgücü Basel 13/26 (53) (37:21), 4. 
FC Therwil 13/25 (31) (29:19), 5. FC Aesch 
II 13/24 (22) (43:17), 6. FC Oberwil 13/16 
(18) (27:33), 7. SV Muttenz b 13/14 (49) 
(22:20), 8. FK Srbija Basel 13/14 (50) (29:41), 
9. FC Amicitia II 13/13 (32) (16:27), 10. SC 
Binningen II 13/12 (20) (32:42), 11. FC Brei-
tenbach 13/9 (41) (14:29), 12. FC Laufen II 
13/8 (40) (23:38).

tes Team verlor Transmontanos gegen 
das zuvor punktelose Schlusslicht US 
Olympia einen Punkt und kam nur zu 
einem 1:1-Unentschieden. Ob die 
Transmontanos dabei so schwach wa-
ren oder Olympia in der Winterpause 
markant zugelegt hat, wird sich in den 
nächsten Runden weisen.

FC Möhlin-Riburg/ACLI – FC Riehen I 
 4:0 (1:0)
Sportplatz Steinli. – Tore: 40. Patrizio Merz 
1:0, 52. Lorenzo Virvigli 2:0, 70. Adrian 
Matic 3:0 (Penalty), 90. Manuel Bertschi 
4:0. – FC Riehen I: Luan Osmani; Valmir 
Rama, Mentor Uka, Liridon Bajrami, Ble-
rim Lika; Jusuf Murtezani, John Mwafise 
Woloko; Aris Arslani; Hasan Kaya, Faton 

Xhemaili; Bylbyl Krasniqi; Ersatzspieler: 
Avni Asani, Valon Sadiku, Arljind Redzepi, 
Plak Aliaj. – Verwarnungen: 45. Avni Asani, 
51. Plak Aliaj, 65. Faton Xhemaili, 70. Luan 
Osmani, 78. Mentor Uka, 80. Granit Bisli-
mi, 89. Marc Jetzer.

3. Liga, Gruppe 1: 1. SV Sissach a 13/36 (31) 
(45:16), 2. FC Möhlin-Riburg/ACLI 13/26 
(26) (42:17), 3. FC Wallbach 13/25 (26) 
(48:25), 4. FC Liestal II 13/23 (10) (39:33), 
5. SV Transmontanos Basel 13/21 (41) 
(25:24), 6. FC Riehen I 13/16 (31) (24:21), 7. 
FC Lausen 72 12/15 (39) (20:17), 8. FC Lau-
fenburg-Kaisten 13/15 (28) (27:24), 9. FC 
Bubendorf II 13/13 (13) (25:33), 10. FC 
Stein 12/12 (43) (13:27), 11. BCO Aleman-
nia Basel 13/11 (22) (20:26), 12. US Olym-
pia 13/1 (15) (6:71). – Riehen mit 3 Punkten 
Strafabzug.

Sport in kürze

D-Junioren des UHC Riehen  
spielen eine Heimrunde

rs. Die D-Junioren des UHC Riehen be-
enden ihre Regionalmeisterschaft am 
kommenden Sonntag mit einer Heim-
runde. Als Tabellenzweite spielen die 
Riehener am 2. April in der Sporthalle 
Niederholz gegen den Tabellenvierten 
Reinacher SV (9 Uhr) und zum krö-
nenden Abschluss gegen den Grup-
penleader TV Flüh-Hofstetten-Ro-
dersdorf (11.45 Uhr).

Fussball-Resultate

4. Liga, Gruppe 2: 
FC Nordstern a – FC Riehen II 8:3
4. Liga, Gruppe 5: 
FC Amicitia III – FC Reinach 0:2
Senioren 40+, Regional, Gruppe 1: 
SV Augst – FC Amicitia  2:5
Junioren A, Promotion: 
FC Amicitia a – BSC Old Boys b 5:0
Junioren B, Promotion: 
FC Amicitia a – FC Möhlin-Riburg/ACLI 4:1
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3: 
FC Pratteln b – FC Amicitia b 2:6
Junioren C, Junior League C: 
FC Amicitia a – FC Brugg a 4:1
Junioren D9, Promotion: 
FC Gelterkinden a – FC Amicitia a 3:6
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1: 
FC Amicitia b – FC Dardania 6:4
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 2: 
SC Binningen d – FC Amicitia c 6:2

Fussball-Vorschau

3. Liga, Gruppe 1: 
So, 2. April, 13 Uhr, Grendelmatte 
FC Riehen I – SV Transmontanos
3. Liga, Gruppe 2: 
Sa, 1. April, 17 Uhr, Bachgraben, Allschwil 
FC Telegraph – FC Amicitia I
4. Liga, Gruppe 2: 
So, 2. April, 11 Uhr, Grendelmatte 
FC Riehen II – FC Oberdorf b
Senioren 40+, Regional, Gruppe 1: 
Sa, 1. April, 15 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia – SV Muttenz b
Senioren 50+, Gruppe 1: 
Di, 4. April, 19.30 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia – FC Liestal
Junioren A, Promotion: 
So, 2. April, 14 Uhr, Wolfstiege 
FC Gelterkinden – FC Amicitia a
Junioren B, 1. Stärkeklasse, Gruppe 3: 
Sa, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia b – FC Oberdorf
Junioren C, Junior League C: 
Sa, 1. April, 14 Uhr, Breite, Hägendorf 
Gäu Selection – FC Amicitia a
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 2: 
Sa, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia b – FC Laufen
Junioren D9, Promotion: 
Sa, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia a – SC Dornach a
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 1: 
Sa, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia b – FC Nordstern b
Junioren E, 3. Stärkeklasse, Gruppe 1: 
Sa, 1. April, 15 Uhr, Grendelmatte 
FC Amicitia c – SV Muttenz d

Volleyball-Resultate

Frauen, 2. Liga: 
VB Therwil III – KTV Riehen II 0:3
Frauen, 3. Liga, Gruppe A: 
VB Therwil IV – KTV Riehen III 3:2
Frauen, 4. Liga, Gruppe A: 
TV St. Johann III – KTV Riehen IV 2:3
Männer, 2. Liga: 
Fairplay Olympia I – KTV Riehen 0:3
Juniorinnen U17, Finalrunde B: 
KTV Riehen II – Sm’Aesch Pfeffingen 0:3
Juniorinnen U15: 
VB Therwil D – KTV Riehen I 3:0

Volleyball-Tabellen

Volleyball Regionalverband Basel,  
Saison 2016/17, Schlusstabellen
Frauen, 2. Liga: 1. TV Itingen 18/44 (49:19; 
15), 2. VBC Laufen 18/41 (48:24; 15), 3. KTV 
Riehen II 18/40 (48:28; 13), 4. Sm’Aesch 
Pfeffingen III 18/39 (48:24; 14), 5. VB Ther-
wil III 18/34 (38:27; 11), 6. Sm’Aesch Pfef-
fingen IV 18/24 (31:36; 8), 7. SC Uni Basel I 
18/21 (31:41; 6), 8. VBC Bubendorf I 18/16 
(28:43; 5), 9. KTV Basel 18/6 (12:50; 2), 10. 
VBC Münchenstein I 18/5 (11:52; 1).

Frauen, 3. Liga, Gruppe A: 1. Volley Glai-
basel I 14/39 (40:4; 13), 2. VBC Gelterkin-
den 14/33 (36:13; 11), 3. VB Therwil IV 
14/22 (28:26; 8), 4. KTV Riehen III 14/21 
(25:29; 7), 5. TV Muttenz I 14/20 (28:31; 7), 
6. TV Pratteln NS I 14/16 (22:30; 5), 7. VBC 
Tenniken 14/16 (21:30; 5), 8. TV Arles heim 
II 14/1 (5:42; 1).

Frauen, 4. Liga, Gruppe A: 1. Sm’Aesch 
Pfeffingen VIII 14/40 (41:5; 13), 2. SC Uni 
Basel III 14/32 (35:13; 11), 3. TV Muttenz 
II 14/26 (29:20; 8), 4. KTV Riehen IV 14/23 
(30:27; 8), 5. VB Ettingen 14/14 (19:31; 5), 
6. VBC Münchenstein IV 14/13 (14:33; 4), 
7. VBC Tecknau 14/10 (14:35; 4), 8. TV St. 
Johann III 14/10 (17:35; 3).

Frauen, 5. Liga, Gruppe A: 1. VBC Laufen 
VI 12/36 (36:4; 12), 2. TV Muttenz IV 12/30 
(31:9; 10), 3. VRTV Sissach 12/19 (23:22; 6), 
4. KTV Riehen V 12/18 (22:21; 6), 5. DR Bin-
ningen III 12/13 (17:26; 5), 6. VBC Allschwil 
IV 12/6 (8:31; 2), 7. TV Pratteln NS II 12/4 
(9:33; 1).

Frauen, 5. Liga, Gruppe B: 1. VBC Laufen 
V 10/27 (29:7; 9), 2. SV Lausen 10/22 (25:13; 
7), 3. VBC Liesberg 10/18 (23:14; 6), 4. 
Sm’Aesch Pfeffingen IX 10/17 (21:18; 6), 5. 
DR Binningen II 10/6 (7:24; 2), 6. KTV Rie-
hen VI 10/0 (1:30; 0).

Männer, 2. Liga: 1. Traktor Basel III 18/47 
(50:12; 15), 2. KTV Riehen 18/41 (46:18; 15), 
3. TV Arlesheim 18/40 (44:22; 13), 4. VB 
Therwil I 18/29 (36:32; 10), 5. VBC All-
schwil 18/27 (33:35; 9), 6. VBC Gelterkin-
den 18/25 (29:33; 9), 7. Fairplay Olympia I 
18/25 (31:37; 8), 8. VBC Bubendorf 18/19 
(23:40; 6), 9. KTV Basel 18/13 (24:46; 4), 10. 
Traktor Basel II 18/4 (12:53; 1).
Juniorinnen U23, 2. Stärkeklasse: 1. VBC 
Münchenstein 10/28 (29:4; 9), 2. Sm’Aesch 
Pfeffingen 10/26 (28:5; 9) 3. TV Pratteln NS 
10/18 (18:13; 6), 4. VRTV Sissach 10/10 
(12:23; 4), 5. KTV Riehen 10/5 (8:28; 1), 6. 
VBC Laufen I 10/3 (5:27; 1).
Juniorinnen U19, Finalrunde B: 1. VBC 
Laufen 6/18 (18:1; 6), 2. VBC Allschwil 6/15 
(16:5; 5), 3. KTV Riehen A 6/12 (13:6; 4), 4. 
VBC Gym Liestal 6/8 (9:11; 3), 5. VBC Bu-
bendorf 6/5 (7:15; 2), 6. TV Arlesheim 6/5 
(7:15; 1), 7. VBC Allschwil II 6/0 (1:18; 0).
Juniorinnen U17, Finalrunde B: 1. 
Sm’Aesch Pfeffingen I 10/28 (29:5; 9), 2. 
VBC Gym Liestal 10/25 (28:8; 9), 3. VBC Gel-
terkinden 10/13 (18:20; 5), 4. VBC Buben-
dorf I 10/12 (14:22; 4), 5. KTV Riehen II 10/12 
(16:23; 3), 6. VBC Brislach 10/0 (4:30; 0).

Basketball-Resultate

Männer, BVN Regional-Cup: 
BC Pratteln II – CVJM Riehen 45:62
Frauen, 2. Liga Regional: 
CVJM Riehen – BC Pratteln II 59:33
Juniorinnen U19, Regional: 
BC Moutier – CVJM Riehen 9:115

Handball-Vorschau

Männer, 4. Liga, Gruppe 12: 
Sa, 1. April, 14 Uhr, Bäumlihof 
Big Ben Club – Handball Riehen
Junioren U15, EP, Gruppe 7: 
Sa, 1. April, 16.30 Uhr, Niederholz 
Handball Riehen – TV Kleinbasel

Bogenschiessen-Resultate

Bogenschiessen, Schweizer- 
Meisterschaft Indoor, 25./26. März 2017, 
Magglingen
Recurve. Männer. Schlussrangliste: 1. Adrian 
Faber (Riehen/Juventas/577/3), 2. Thomas 
Aubert (C.A. Lausanne/578/1), 3. Florian Fa-
ber (Riehen/Juventas/566/4); 9. Rajan Kala-
purayil (Riehen/Juventas/533/11). – Sech-
zehntelfinals: Kalapurayil s. Emmanuel Poi-
rier (C.A. de la Tour Sion/389/22) 6:0 
(30:14/28:9/27:20). – Achtelfinals: Florian Fa-
ber s. Juraj Zubal (BV Bern/521/13) 6:0 
(29:25/30:22/29:26), Adrian Faber s. Baptiste 
Lety (Vevey-La Tour/517/14) 6:0 
(30:27/29:27/30:27), Jefferson Baudin (C.A. 
Lausanne/547/6) s. Kalapurayil 6:2 (29:27/ 
24:27(29:28/28:27). – Viertelfinals: Florian 
Faber s. Stephan Enggist (BS Schwarz-
see/553/5) 6:0, Adrian Faber s. Baudin 7:3 (30: 
27/28:26/28:29/28:28/30:28). – Halbfinals: 
Aubert s. Florian Faber 6:5 (30:30/ 
30:29/29:30/30:30/28:28; 10*), Adrian Fa-
ber s. Sirko Hartmann (BS Aarberg/545/7) 
7:1 (29:28/28:28/29:28/28:27). – Bronze-
Match: Florian Faber s. Hartmann 6:2 
(30:28/30:26/30:30/30:30). – Gold-Final: 
Adrian Faber s. Aubert 6:0 (29:28/ 
29:27/28:27). – Juniorinnen (WU21). 
Schlussrangliste: 1. Olga Fusek (Riehen/Ju-
ventas) 557 Punkte (keine Finals). – Kadet-
ten (MU18). Schlussrangliste: 1. Valentin 
Choffat (T.A. Neuchâtel/556/1), 2. Filippo 
Castagnaro (Riehen/Juventas/522/3), 3. 
Keziah Chabin (C.A. Lausanne/527/2), 4. 
Samuele Duso (Riehen/Juventas/517/5). – 
Achtelfinals: Duso s. Raphael Schmidt (BSV 
Rotten/361/12) 6:2. – Viertelfinals: Castag-
naro s. Eneko Melano (A.C. Collom-
bey/430/11) 6:0, Duso s. Stefan Zacharias 
(BS Stallikon/520/4) 6:4. – Halbfinals: Cas-
tagnaro s. Chabin 6:4, Choffat s. Duso 6:2. 
– Bronze-Match: Chabin s. Duso 6:4 (25:28/
26:26/26:26/26:27/23:22). – Gold-Final: 
Choffat s. Castagnaro 6:4 (28:27/29:29/27:27/ 
29:29/29:29). – Mädchen Jugend (WU15). 
Schlussrangliste: 1. Margaux Carreira (A.C. 
Jussy/501/2); 5. Nadine Baunach (Riehen/
Juventas/388/5). – Viertelfinals: Rachel 
Campana (A.C. Collombey/472/4) s. Bau-
nach 6:4. – Teams: 1. Bogenschützen Juven-
tas (Adrian Faber 577/Florian Faber 566/
Olga Fusek 557) 1700, 2. C.A. Lausanne (Au-
bert 578/Baudin 547/Cooke 566) 1691, 3. T.A. 
Neuchâtel (Choffat 556/Garavaldi 554/
Geissberger 551) 1661.

Compound. Männer Elite. Schlussrang-
liste: 1. Roman Häfelfinger (Baselbieter 
BS/590/1), 2. Patrizio Hofer (BS Züri Ober-
land/589/2), 3. Lukas Balzer (BSC 
Chur/578/6); 9. Quirin Knaack (Riehen/
Juventas/588/3). – Achtelfinals: Lukas 
Gautschi (OBSG St. Gallen/562/14) s. 
Knaack 145:145 (29:30/28:28/30:29/30:29/ 
28:29/10:9).
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KUNSTTURNEN Berner Mannschaftsmeisterschaft

Riehenerinnen Dritte in Utzenstorf

Am vergangenen Wochenende fan-
den in Utzenstorf die Berner Mann-
schaftsmeisterschaften im Kunsttur-
nen statt. Die Turnerinnen des TV Ba-
sel starteten nur in der höchsten 
Kategorie, dem Programm 6, dort  
dafür gleich mit zwei Mannschaften. 
Alle sechs Turnerinnen kommen aus 
Riehen.

Viven Urfer turnte alle ihre 
Schwierigkeiten und stürzte leider 
beim Tsukuhara am Sprung. Virginie 
Bourquin hatte etwas Pech am Bal-
ken, rappelte sich aber wieder auf  
und turnte die anderen drei Geräte 
ohne Patzer. Sonja Stauffiger begann 
die Übung am Schwebebalken nicht 
op timal. Mit einem Sturz hielt sich  
der Schaden jedoch in Grenzen. Die 

anderen Übungen gelangen ihr ohne 
Zwischenfälle. Am Schluss erreichte 
das Trio den überraschenden dritten 
Mannschaftsrang. Die Freude war 
umso grösser als der Wettkampf mit 
vielen Regionalzentrumsturnerinnen 
sehr hochstehend besetzt war.

Im zweiten Basler Team gelang  
Lena Leibundgut ein guter Wett-
kampf mit fehlerfreien Übungen. 
Charlotta Moller gab ihr Debut im 
Programm 6 und machte ihre Sache 
recht gut. Carole Weidele wuchs am 
Schwebebalken über sich hinaus und 
turnte eine sturzfreie Übung. Am 
Schluss erreichte das jüngere Trio  
den guten fünften Mannschafts-
rang.

Angelika Stauffiger

JUDO Trainingslager und Turnier in Deutschland

Über Bremen nach Georgien
rz. Am vergangenen Wochenende hat 
der Riehener Judoka Gabriel Pfister  
in Deutschland ein internationales 
Trainingslager absolviert und dort  
zusammen mit Judoka verschiedens-
ter Nationalitäten, von Japan über 
Russland, Kasachstan bis nach Kana-
da und Neuseeland trainiert. Ausser-
dem bestritt er ein internationales 
Turnier in Bremen, an welchem er die 
erste Runde gegen einen Schweden 
gewann und danach gegen einen Bra-
silianer ausschied.

Am kommenden Wochenende tritt 
Gabriel Pfister wie auch die Riehene-
rin Carina Reichling, die in einem 
Trainingslager in Österreich weilte, in  
St. Gallen zu einem nationalen Wett-
kampf an. Danach reist Pfister zu ei-
nem Trainingslager nach Georgien 
(Details im Internet unter http://ibiy.
net/Go4Georgia), Carina Reichling 
reist nach Slovenien.

TISCHTENNIS 55. Roche-Turnier in Birsfelden

Réto Scarpatetti sensationell
rs. Am 55. Roche-Turnier vom vergan-
genen Sonntag in der Roche-Halle in 
Birsfelden feierte der 79-jährige Réto 
Scarpatetti seinen 1752. Turniersieg. 
Etwas überraschend gelang es ihm,  
im Rahmen dieses Firmensportan-
lasses das Männer-Einzelturnier der 
Kategorie D für sich zu entscheiden. 
Es war nach gesundheitlichen Proble-
men Scarpatettis erstes Turnier seit 
dem vergangenen Dezember.

Vor 45 Jahren hatte Scarpatetti  
am 10. Roche-Turnier zusammen mit 
Laszlo Pal die Männer-Doppel-Kon-
kurrenz der Kategorie A gewonnen. 
Diesmal fand eine Doppel-Konkur-
renz für alle Kategorien A bis D statt. 
Dort spielte sich Scarpatetti zusam-
men mit seinem Doppel-Partner Da-
niel Bernet (beide für Thomy spielend) 
nach dem Gruppensieg in der Direkt-
ausscheidung bis in den Final durch, 
wo es gegen Thomas Frey und Jens 
Kreutler (Novartis/Roche) eine knap-
pe Fünfsatzniederlage gab.

Im Einzel D gewann Scarpatetti 
seine fünf Gruppenspiele gegen Roger 
Gugger, Ali Kovak, Tobias Steinke,  
Darius Juskevicius und Dieter Stamm-
heer alle mit 3:0 Sätzen. Im Viertel- 
und Halbfinal gegen Patrik Baconnier 
und Darius Juskevicius blieb er ohne 

Satzverlust. Im Final, der vor rund 
fünfzig Zuschauern stattfand, ging er 
gegen Thomas Lorber nach verlore-
nem Auftaktsatz 2:1 in Führung, gab 
den vierten Satz ab und holte sich  
den Entscheidungssatz mit 11:6. Ins-
gesamt spielte Scarpatetti – Einzel 
und Doppel zusammengerechnet –  
14 Matches, spielte dabei 49 Sätze 
(39:10) und stand sechsdreiviertel 
Stunden am Tisch.

LEICHTATHLETIK Kids Cup Team Final in Untersiggenthal

Der TV Riehen läuft bei Weltklasse Zürich
Dank ihrem Sieg beim UBS-
Kids-Cup Team haben sich die 
U14-Knaben des TV Riehen 
einen Startplatz im Vorpro-
gramm von Weltklasse Zürich 
gesichert.

Matthias Müller

Ein erster Augenschein der Riehener 
Betreuer am Kids-Cup-Team-Final 
vom vergangenen Samstag in Unter-
siggenthal hatte vermuten lassen, 
dass es die U16-Knaben gegen die 
gross gewachsene Konkurrenz schwer 
haben würden, die Chancen der U14-
Knaben aber durchaus intakt sein 
würden. Beim Einlaufen wirkten die 
Spitzenathletinnen Noemi Zbären 
und Nicole Büchler zierlich und klein 
und fielen in der Kinderschar kaum 
auf.

Die U14-Knaben des TV Riehen 
stellten in der Hürdenstafette die bes-
te Laufzeit auf und belegten – wegen 
einer Strafsekunde für eine umgewor-
fene Hürde – den zweiten Disziplinen-
platz. Gewonnen wurde der Sprint 
vom LC Zürich, Dritter wurde der ST 
Bern – nur zwei sehr prominente 
Grossklubs hielten mit den Riehenern 
mit. Dank der Maximalpunktzahl im 
Mehrfachsprung sicherte sich der TV 
Riehen den alleinigen Disziplinensieg 
im zweiten Wettkampfteil und über-
nahm damit die Spitze. Wegen eines 
Flüchtigkeitsfehlers eines Knabens 
verlor der LC Zürich drei Rangpunkte 
auf den TV Riehen.

Als nächstes stand die Riehener 
«Zitterdisziplin» an, der Biathlon. Tat-
sächlich fielen die Markierkegel nicht 
so wie gewünscht und auch die An-
zahl gelaufener Runden war nicht  
aussergewöhnlich. Es kam zum  
Zusammenschluss der drei Spitzen-
teams. Es führte nun der STB mit acht 
vor dem LCZ mit acht und dem TVR 
mit neun Rangpunkten. Der TVR 
musste also im abschliessenden 
Teamcross vor den beiden führenden 
Teams ins Ziel zu laufen.

Dramatischer Hindernislauf
Der Start missriet Yeshe Thüring 

komplett. Nach der ersten Kurve kam 
er als Zehnter am Betreuer vorbei und 
– noch schlimmer – vorneweg lief der 
ST Bern. Yeshe machte aber noch viele 
Plätze gut und übergab als Vierter an 
Daniele Licci. Dieser überholte den 
LCZ und übergab als Dritter an Jo-

sieph Michiel. Dieser wiederum wech-
selte bereits als Zweiter, lag aber im-
mer noch weit hinter dem STB-Läufer. 
Dominik Pappenberger holte auf und 
bei der Übergabe an Silas Thüring 
fehlten nur noch fünf Meter auf den 
STB. Silas Thüring zeigte einen aus-
serordentlichen Lauf, wuchs über  
sich hinaus, holte den STB-Läufer ein, 
überholte ihn und distanzierte ihn. 
Danach kontrollierte der TVR im 
zweiten Durchgang das Geschehen 
von der Spitze aus und konnte am  
Ende mit gleich vielen Rangpunkten 
wie der STB, aber mit mehr Diszipli-
nensiegen, den Kategoriensieg errin-
gen. Hätte der LCZ beim Mehrfach-
sprung mehr Risiko genommen, hätte 
der nun drittklassierte LCZ als Sieger 
zuoberst gestanden – so knapp war  
die Entscheidung in dieser Kategorie.

So war das Glück diesmal auf der 
Seite des TV Riehen. Für die TVR-
Teammitglieder wartet am 24. August 
ein Auftritt auf der ganz grossen 
Leichtathletik-Bühne. Das Quintett 
darf im Vorprogramm des weltbe-
rühmten Leichtathletik-Meetings Welt- 
klasse Zürich in einem Staffelrennen 
antreten.

U16-Knaben ohne Exploit
Das U16-Team mit Fabian Zihl-

mann, Daniel Konieczny, Patrick An-
klin, Joël Indlekofer und Luc Löffel 
zeigte seine beste Leistung beim ab-
schliessenden Teamcross. Wegen ei-

nes Sturzes und teilweise schlechter 
Routenwahl verpasste das Team je-
doch eine noch bessere Klassierung 
als den sechsten Rang in dieser Diszi-
plin. Wirklich schlecht gelungen war 
zuvor der Biathlon. Wenig gelaufene 
Runden und wenige Treffer liess das 
Team zehn Rangpunkte kassieren. 
Damit war der angestrebte Platz in  
der ersten Ranglistenhälfte ausser 
Reichweite. In der Schlussabrech-
nung resultierte der achte Rang. Ein 
Riehener U16-Knaben-Team dürfte 
sich aber auch im nächsten Jahr wie-
der einen Schweizer-Final-Platz er-
gattern und damit eine weitere Chance 
auf einen Podestplatz erhalten.

UBS Kids Cup Team, Schweizer Final, 
25. März 2017, Untersiggenthal
U16. Boys (12 Teams): 1. LG Züri+ 8, 2. LV 
Thun 8, 3. TSV Düdingen; 8. TV Riehen 
(Patrick Anklin, Joël Indlekofer, Daniel 
Konieczny, Luc Löffel, Fabian Zihlmann) 
31. – Girls (12): 1. Lausanne-Sports Athlé-
tics 9. – Mixed (11): 1. SAB Bellinzona 10.
U14. Boys (12): 1. TV Riehen (Daniele Licci, 
Josieph Michiel, Dominik Pappenberger, 
Silas Thüring, Yeshe Thüring) 10, 2. STV 
Bern 10, 3. LC Zürich 12. – Girls (12): 1. LV 
Thun 11. – Mixed (12): 1. SC Liestal 8.
U12. Boys ( 12): 1. STV Willisau 8. – Girls 
(12): 1. LAG Gossau 8. – Mixed (12): Lau-
sanne-Sports Athlétics 7.
U10. Boys (12): 1. Stade Genève 8. – Girls 
(12): 1. LAC TV Unterstrass 9. – Mixed (12): 
1. Lausanne-Sports Athlétics 13.
 

LEICHTATHLETIK Schweizer-Meisterschaft 10 Kilometer

Zersenay Michiel lief auf Platz vier
Für die Schweizer-Meisterschaft im 
10-Kilometer-Strassenlauf vom ver-
gangenen Sonntag in Oensingen hat-
te sich Zersenay Michiel (TV Riehen) 
viel vorgenommen. Am Vorwochen-
ende hatte er im Rahmen des Birsfel-
der Waldlaufes über fünf Kilometer 
einen erfolgreichen Tempotest ab-
solviert. In Oensingen durfte man  
ihn so trotz starker Konkurrenz zu  
den Medaillenanwärtern der U20 
zählen.

Die Strecke führte auf flachen  
Wegen durch die Felder entlang der  
A1 zwischen Oensingen und Nider-
bipp. Zersenay Michiel lief nach 33 
Minuten und 52 Sekunden als Vierter 
der Junioren ins Ziel. Er fand nie rich-
tig ins Rennen und hatte schon früh 
schwere Beine. Einen Monat zuvor 
war er in Payerne über die gleiche  
Distanz schneller gelaufen. So war  
der SM-Lauf doch eine leise Enttäu-
schung und Zersenay Michiel stellt 
sich die Frage, weshalb es ihm nicht 
gelungen ist, die Bestform zum rich-
tigen Zeitpunkt zu erreichen. «Hier 
müssen wir über die Bücher, damit es 
an der Steeple-SM und an der Berg-
lauf-SM im Mai besser läuft», sagt der 
Trainer.

Der zweite Nachwuchsathlet des 
TV Riehen, Tedros Sium, erreichte ein 
für ihn sehr respektables Ergebnis. In 
einer Zeit von 35 Minuten 31 Sekun-
den lief er in der Kategorie U20 auf 
Platz 13. Diese Leistung gewinnt noch 
Wert wenn man bedenkt, dass Tedros 

Sium noch der Altersklasse U18 ange-
hört, die aber an der Strassen-SM 
nicht geführt wird. Nur drei der vor 
ihm platzierten Athleten hatten den 
gleichen oder einen jüngeren Jahr-
gang. Zudem trainiert Tedros Sium 
erst seit dem vergangenen Herbst wie-
der regelmässig, allerdings noch in 
sehr kleinem Umfang. Bei ihm gibt es 
sicher noch viel Steigerungspotential. 
Der Wettkampf in Oensingen war ein 
Versprechen für die Zukunft.

Michael Zarantonello

Leichtathletik, Schweizer Meisterschaft 
10 km Strassenlauf, 26. März 2017,  
Oensingen.
Männer Elite: 1. Adrian Lehmann (LV 
Langenthal) 30:16, 2. Michael Ott (LAC  

TV Unterstrass) 30:24, 3. Eric Rüttimann 
(LC Uster) 30:26.
Männer U20 (Junioren): 1. Binyam Furui 
(Kehrsatz/ST Bern) 31:57, 2. Lukas Vögtli 
(Hochwald/LC Fortuna Oberbaselbiet) 
32:39, 3. Simon Ammann (Oberrieden/TV 
Thalwil) 33:09, 4. Zersenay Michiel (Rie-
hen/TV Riehen) 33:52; 13. Tedros Sium 
(Basel/TV Riehen) 35:31. – 29 Läufer klas-
siert.
Männer M40: 1. Rubén Oliver (Bubikon/
TV Oerlikon) 32:21, 2. Sergio Carvalho 
(Pensier/Trilogie Running Team) 33:11,  
3. Marcel Tschopp (Uhwiesen/LC Schaff-
hausen) 33:27; 31. Michael Zarantonello 
(Basel/TV Riehen) 43:26. – 43 Läufer klas-
siert.
Frauen Elite: 1. Martina Tresch (GG Bern) 
34:53, 2. Michèle Gander (Flums/LC Vaduz) 
35:06, 3. Yvonne Kägi (LR Gettnau) 35:16.
 

Gabriel Pfister am Turnier in  
Bremen. Foto: zVg

Fünf Riehener Turnerinnen an der Berner Mannschaftsmeisterschaft (von 
links): Vivien Urfer, Lena Leibundgut, Carole Weidele, Charlotta Moller 
und Sonja Stauffiger. Foto: zVg

Réto Scarpatetti mit seinen zwei 
Preisen vom jüngsten Roche- 
Turnier. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Zersenay Michiel (links) und Tedros Sium unterwegs im Rahmen der Juni-
oren-Konkurrenz der 10-Kilometer-SM in Oensingen. Fotos: zVg

Die U14-Knaben des TV Riehen mit Dominik Pappenberger, Daniele Licci, 
Josieph Michiel, Silas Thüring und Yeshe Thüring bei der Siegerehrung in 
Untersiggenthal. Foto: zVg
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Tüllinger Wallfahrt 
mit Heiliger Messe
rz. Christen aus Riehen, Lörrach und 
Weil am Rhein führt auch in diesem 
Jahr eine Wallfahrt auf den Tüllinger 
Berg. Das Motto von übermorgen 
Sonntag, 2. April, lautet «MachtFrage». 
Treffpunkt ist um 17 Uhr – für Teil­
nehmerinnen und Teilnehmer aus 
Riehen beim Naturbad am Schlipf. 
Von den drei Startpunkten aus geht  
es nach Obertüllingen zu einer ge­
meinsamen Heiligen Messe. Diese be­
ginnt um 18.15 Uhr in der evange­
lischen Kirche St. Ottilien.

Russische Kunst  
im Shopping-Center
rs. Der Riehener Galerist Andrej Gre­
bencuk geht neue Wege. Die von ihm 
vertretene russische Künstlerin Olga 
Krasutskaia zeigt im Basler Ein­
kaufszentrum «Stücki» grossformatige 
Werke unter dem Titel «Traffic». Die 
Einkaufenden sollen so ganz zufällig 
mit akademischer Kunst in Berüh­
rung kommen und sich inspirieren 
lassen. Die Ausstellung feiert morgen 
Samstag um 15 Uhr mit einem Apéro 
Vernissage und ist bis am 26. April zu 
sehen.

Inhaberwechsel beim 
Glashüttli Riehen
rz. Kunstglasbläser Peter Keil, der 
Gründer des «Glashüttli Riehen», fei­
ert morgen, 1. April, seinen 70. Ge­
burtstag. Grund genug, etwas kürz­
erzutreten und sich vermehrt der 
Freizeit zu widmen. 

Die Firma «Glashüttli Riehen Peter 
Keil» bleibt jedoch in Familienhand: 
Wie aus einer Medienmitteilung  
hervorgeht, wird das Glashüttli neu 
unter dem Dach der Sandwerk GmbH 
untergebracht. Letztere wurde im 
letzten Jahr von Sandra Keil Steiner, 
Tochter von Peter Keil, gegründet. Sie 
betreibe jetzt ihr geliebtes Hobby –  
die Sandstrahltechnik auf Glas – pro­
fessionell, heisst es im Mediencom­
muniqué.
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Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der  
im Monat März erschienenen Kreuz­
wor t rätsel eintragen können. Der  
Name der Gewinnerin oder des Ge­
winners wird in der nächsten Ausgabe 
an dieser Stelle ver öffentlicht. 

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100  
und einen im Wert von 50 Franken.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 

und schicken Sie diese an: Riehener 
Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1 (Poststempel, A­Post). 

Oder senden Sie uns eine E­Mail an: 
redaktion@riehener­zeitung.ch. Ein­
sendeschluss: Montag, 3. April.
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Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Repariere  
Wand-, Tisch-,  
Armbanduhren etc.

▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen

Grenzacherweg 127Grenzacherweg 127
CH-4125 RiehenCH-4125 Riehen

Telefon 061 601 18 08Telefon 061 601 18 08
www.hansimbach.chwww.hansimbach.chwww.hansimbach.ch

Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch

Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80
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GANZBASEL.CH

Vielseitige Geschichten 
über die Stadt – Das ist Basel

Donnerstag, 6. April 2017, ab 15.00 Uhr bis 20.00 Uhr
Home Instead Basel, Güterstrasse 90, Basel

Wir feiern unser  

10-jähriges Jubiläum  
und laden Sie ein zum  

«Tag der offenen Tür»

Es erwarten Sie viele spannende Höhepunkte!

gratulatioNeN

Urs und Ursula Zoller-Zeugner 
zur goldenen Hochzeit

rz. Heute Freitag, 31. März, feiern 
Urs und Ursula Zoller­Zeugner den 
50. Hochzeitstag im Kreis ihrer Fa­
milie.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
herzlich zur goldenen Hochzeit und 
wünscht dem Paar Gesundheit, Kraft 
und Lebensfreude.

Martha Ryf-Rudin  
zum 80. Geburtstag

rs. Am 6. April 1937 in Basel geboren, 
darf Martha Ryf­Rudin am kommen­
den Donnerstag ihren 80. Geburtstag 
feiern. Nach der Matur am Mädchen­
gymnasium und dem Besuch des  
Lehrerseminars begann sie ihre Tä­
tigkeit als Primarlehrerin 1960 im  
Niederholzschulhaus, um fünf Jahre 
später ins Wasserstelzenschulhaus  
zu wechseln. 

Im Jahr 1969 feierte sie Hochzeit 
mit Hugo Ryf. Das Paar bekam zwei 
Kinder. Nach einer Kinderpause stieg 
Martha Ryf wieder ins Berufsleben  
ein und unterrichtete im Lauf der Zeit 
an allen Riehener Schulhäusern – ein­
schliesslich der Sprachheilschule – 
und bis nach Bettingen hinauf, wo sie 
nach dem Amtsantritt von Hanspeter 
Kiefer als Konrektor dessen Primar­
schulklasse übernahm.

Während 38 Jahren war sie aktives 
Mitglied des Basler Gesangvereins 
und erlebte so die Aufführung zahl­
reicher grosser Werke der Chorlitera­
tur. Heute geniesst sie zusammen mit 
ihrem Mann den Ruhestand und 
nutzt mit grosser Freude das kulturel­
le Angebot in der Umgebung, insbe­
sondere die Konzerte. Grosse Freude 
bereiten dem Paar auch die beiden  
Enkel.

Das Team der Riehener Zeitung 
gratuliert Martha Ryf herzlich zum 
Achtzigsten und wünscht ihr weiter­
hin gute Gesundheit sowie viel Freu­
de an der kulturellen Vielfalt in unse­
rer Region.
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